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]Vienstag, 21. Sept. 1926

Das ftanzöſſche Kuhinett ſtüt Briund

Ein amtliches franzöſiſches Kommunſqué

(Eigener Drahtbericht.)
Paris, 21. September. Soeben wird von der Miniſter

präſidentſchaft folgendes Kommuniqus ausgegeben:
Briand hat dem Miniſterrat über die Haltung und die Arbeit
der franzöſiſchen Delegation in Genf Bericht erſtattet. Die Re

gierung beglückwünſchte Briand zu den erzielten Ergeb
niſſen. Vriand unterrichtete den Miniſterrat auch über ſeine
ynteredungen mit Herrn Streſemann. Die Regierung
ſtimmte mit ihm vollkommen überein in der Bedeutung
vieſer Beſprechungen und hält es für vorteilhaft, dieſelben fort
zuſetzen. Jm nüchſten Miniſterrat werden die techniſchen
Probleme behandelt werden, die die Beſprechungen aufwerfen

könnten.

Die franzöſiſche Regierung iſt einig?
Berlin, 21. Sept. „Havas“ veröffentlicht, wie die Morgen

blätter aus Paris melden, mit Bezug auf den Miniſterrat
am Dienstag, in dem Briand über ſeine Genfer Beſprechungen,
insbeſondere über die mit Reichsminiſter Dr. Streſemann, Be

erſtatten wird, eine Erklärung, in der es heißt: Jn ge
wiſſen Pariſer Kreiſen iſt das Gerücht im Umlauf r daß
inner und außerhalb der Regierung Unſtimmigkeiten
hinſi der von Briand eingeleiteten Verhandlungen be

en. Dieſes Gerücht entbehrt jeder Begründung, zumal der
Briand den übrigen Kabinettsmitgliedern keine Dar

über den Verlauf dieſer Verhandlungen gegeben hat.
hat b ich Miniſterpräſidenteneiner ng die großen Linien der Be

von Genf und Thoiry dargelegt.

Schwierigkeiten Brianös
Paris, 20. September. Die Mitteilungen des „Quotidien“

über eine mögliche Oppoſition innerhalb der franzöſiſchen
Regierung gegen die deutſchfrangöſiſche Annäherungspolitik hat in
der Oeffentlichkeit eine gewiſſe Erregung hervorgerufen.
Der „Avenir“ ſchreibt, die Haltung der Rechtsparteien in dieſer
Frage ſei außerordentlich ſchwierig. Jhr Patriotismus habe ſie

t, den Männern des Kapitals zu Hilfe zu eilen, als ihr
Bankerott ſich abgeichnete. Würden ſie jetzt, ſo fragt das Blatt,
gegwungen ſein, alle Attentate auf den geſunden Menſchenverſtand
und auf die öſiſche Tradition zu decken? Es ſei möglich, daßdie Jl r und Briands, die „Politik des
krepierten Bundes“, nach Locarno und London die einzig
gegebene ſei, die Frankreich durchführen könne. Das Blatt gibt
dann auf Grund deutſcher Preſſeäußerungen das Programm der
deutſch franzöſiſchen Annäherung wieder. Die Frage der Zukunft
ſei, ob Poincaré nichts vergeſſen und nichts gelernt habe, ob er
ſich auf ſeine alten Formeln feſtlegen und bei der Not Frankreichs
eine Politik des Preſtiges und der Iſolierung verfolgen wolle, bei
der das Land ſowohl eine unverſöhnliche Haltung gegenüber ſeinen
Schuldnern als auch eine ſklaviſche Stellung gegenüber ſeinen
Gläubigern einnehme. Der morgige Dienstag werde offenbaren,
wozu er ſich entſchloſſen habe.

Auch das faſgiſtiſche „Nouveau Siècle“ erklärt, daß Poincaré
zu den Miniſtern zähle, die mit der Politik Briands nicht zufrieden
ſeien. Jn der Unkerredung, die er am Sonnabend nachmittag mit
Briand gehabt habe, habe Poincaré gewiſſe Einwände erhoben, die
allerdings nicht grundſätzlicher Natur geweſen ſeien. Poincare habe
viel Waſſer in ſeinen Wein getan, aber offenſichtlich ſei Poincaré
der Anſicht, daß Briand viel zu weit gegangen ſei. Was die übrigen
Miniſter, die ſich gegen Briand wendeten, betreffe, ſo ſei es außer
Marin und Barthou noch ein drittes Kabinettsmitglied (offenbar
Tardieu), das als Gegner der Annäherung an Deutſchland betrach-
tet werden könne. Es ſei fraglich, wie der „Quotidien“ glaube, ob
die Gegenſätze im Kabinett durch Beſeitigung der Gegner Briands
beendet werden würden. Möglich ſei auch, daß die umgekehrte
Löſung den Sieg davontrage.

Langſam voran
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 20. September. Die aus Paris in Berlin vorliegen
den Nachrichten laſſen erkennen, daß die von Briand mit Dr.
Streſemann begonnenen Verhandlungen durchaus noch nicht der
vollen Zuſtimmung der franzöſiſchen Geſan tregierung ſicher
ſind. Insbeſondere ſcheint man für den Fall. daß eine Aufgabe
der ſogenannten „Fauſtpfänder“ überhaupt in Erwägung gezogen
werden ſollte, auf. Sicherheiten anderer Art Anſpruch erheben zu
wollen. Dieſe ſollen erſtens in einer verſtärkten Kontrolle des
Völkerbundes über den deutſchen Rüſtungsſtand beſtehen, was
alſo doch die Durchführung des Jnveſtigationsbeſchluſſes be
deuten würde, und zweitens ſoll die deutſche Regierung ſich ver
pflichten, die ſogenannten militäriſchen Geheimorganiſationen
radifal aufzulöſen. Da man in Paris unter den Geheimorgani-
ſationen die vaterländiſchen Verbände und gegebenenfalls ſogar
auch das Reichsbanner verſteht, ſo iſt das eine Forderung, deren
Undurchführbarkeit für die deutſche Regierung von vornherein
erſichtlich iſt. Gegenüber der Hoffnungsfreudigkeit der letzten
Tage macht ſich denn auch in Regierungskreiſen bereits wieder

des Völkerbundes auch der

ein ſtärkerer Peſſimismus bemerkbar, der allerdings
nicht hindert, daß den Verhandlungen Dr. Streſemanns nach wie
vor große Bedeutung zugemeſſen wird. Man betont genau wie
nach Locarno wieder, daß die Beſprechungen von Thoirhy einen
„Anfang“ bedeuteten und daß es verfehlt ſei, allzu kurz-
frgtig Erwartungen auf dieſen „Anfang“ zu ſetzen. Man beeilt
ich aber auch, zu daß es ſich keinesfalls um eineEntente cordiale mit Frankreich handele, die in Verbindung mit

Polen, Rumänien und der Tſchechoſlawakei als eine Art europä
iſcher Block ihre Spitze gegen England richtet; es ſei lediglich ein

lock ohne e e nein der kein anderes Ziel verfolge, als
zuerſt einmal eine kontinentale europäiſche Verſtändigung herbei-

uführen. Das franzöſiſche Kabinett dürfte am Donnerstag zur
eſchlußfaſſung zuſammentreten. Man glaubt, daß dieſe Be

ſchlüſſe bereits in Berlin vorliegen, ehe die deutſche Regierung
u einer Stellungnahme kommt, da wie bereits gemeldet, dieRüctehr des Außenminiſters erſt im Laufe des Donnerstag er

wartet wird und das Kabinett vorausſichtlich erſt am Freitag
oder Sonnabend zuſammentritt.

Erneutes Fallen des Franken
Paris, 20. Sept. Die Deviſenkurſe zeigten heute erneut eine

beträchtliche Anſpannung. Das Pfund, das am
Sonnabend mit 170,25 geſchloſſen hatte, eröffnete heute vormittag
mit 178,25 und ſtieg auf 174, der Dollar von 85,48 auf 85,84.

Abrüſtungskonferenz September 1927
Genff, 20. September. Die dritte Kommiſſion für Ab-

rüſtungsfragen beſchloß in ihrer heutigen Sitzung, die Ab
rüſtungskonferenz, wenn nicht materielle Schwierigkeiten
eintreten, bis zum September 1927 einzuberufen.

Dieſer Beſchluß bedeutet einen Sieg des franzö
ſiſchen Standpunktes gegen dea engliſchen und ita-
lieniſchen, der eine weitere Hinausſchiebung der Kon
ferenz gern geſehen hätte. De Jouvenel begründete den
franzöſiſchen Standpunkt mit folgenden Worten: Uebernehmen
wir die uns zukommende Verantwortung. Jch bin bereit, im
Namen der franzöſiſchen Delegation meine Verantwortung zu
übernehmen. Unſere Sachverſtändigen ſind fertig. Locarno iſt
ratifiziert. Deutſchland iſt da. Laßt uns den Zuſammentritt
der Abrüſtungskonferenz beſchleunigen. Jch bin der feſten
neberzeugung, daß wir nicht den Weltkrieg erlebt hätten, wenn
wir rechtzeitig die notwendigen Maßnahmen getroffen hätten. Es
gibt keine techniſchen und keine politiſchen Schwierigkeiten mehr.

Laßt uns mit der Arbeit beginnen.

Danzig vor dem Völkerbundsrat
Genf, 20. Sept. Jn der Nachmittagsſitzung des Völkerbunds-

rates ſprach nach Verleſung des Berichts des Finanzkomitees

räſident des Senats der Freien Stadt Danzig, über die
inanzlage Danzigs und die im n damit

beantragte Völkerbundsanleihe. Nach ihm ſprach der
polniſche Außenminiſter Zaleski, der der Stadt Danzig Erſpar
niſſe auf dem Gebiete der e empfahl und erklärte,
Polen ſei bereit, Danzig in der Frage der Verteilung der Zoll
einnahmen ein Minimum für die Zukunft zuzuſichern, damitDanzig einen feſten Betrag in ſein Budget einſehen könne.

Wie angekündigt, ergriff dann Reichsaußenminiſter Dr.
Streſemann das Wort und führte u. a. etwa aus: Deutſch
land hat bei den Beziehungen, die zwiſchen ihm und der Freien
Stadt Danzig beſtehen, ein beſonderes Intereſſe für die heute
hier vorgebrachten Fragen. Präſident Sahm hat vor allen
Dingen darauf hingewieſen, daß die Frage der Arbeits
loſigkeit, die ein europäiſches Problem iſt, zum großen Teil
die Urſache der h Schwierigkeiten ſei. Jch erlaube mir
daher an den Herrn Berichterſtatter die Frage zu richten, ob
es nicht möglich ſein wird. ganz unbeſchadet der anderen
Arrangements der Stadt Danzig in der Weiſe entgegenzukommen,
daß wenigſtens diejenige Beſtimmung, die die Aufnahme neuer
kurzfriſtiger Anleihen verbietet, fallen ge-
laſſen wird. Danzig dürfte wohl eine Prolongation ſeiner
ſchwebenden Schuld erreichen und ich glaube, daß in dieſer Rich
tung den Wünſchen Danzigs entgegengekommen werden kann.

In ſeiner Antwort hob der Berichterſtatter de Broucquère
hervor, es ſtehe Danzig vollkommen frei, eine Anleihe aufzu

Jn ähnlicher Weiſe äußerte ſich auch Lord Robert
ecil.

Hierauf ergriff nochmals Reichsaußenminiſter Dr.
Streſemann das Wort und erklärte: „Was ich habe aus
führen wollen, iſt, daß gerade die große Anzahl der Arbeits
loſen im Bereich der Stadt Danzig eine beſonders ſchwierige
finanzielle Situation bedingt, die berückſichtigt werden muß.“

Senatspräſident Sahm erklärte hierauf, es handele ſich für
Danzig vor allen Dingen darum, wenn es gelte, größere
Summen flüſſig zu machen, dann die Möglichkeit zu haben,
dieſes Geld auf ſchnellſtem Wege zu bekommen.

Damit war die Debatte beendet. Der Bericht des Finanz-
komitees wurde angenommen. Der Stadt Danzig wurde an
heimgeſtellt, ſich mit dem Vorſitzenden des Finanzkomitees in
Verbindung zu ſetzen, falls ſie vor dem 1. Dezember dringend
einer kurgfriſtigen Anleihe bedürfe.

elgier Senator de Broucqueère, der

Eigene Berliner Schriftleitung. Verlao u. Druck von Otto Thiele, HalieSacn

Geſamtlöſung
Die Berge kreiſen das iſt ja ein etwas kühnes

Bild, wenn man von den Wirkungen eines Frühſtücks
ſprechen will, bei dem der Mont Blanc mit einer weißen
Reinheit zuſchaute, die von Herrn Briand mit der Reinheit
ſeines Herzens und des ſeines Kollegen Streſemann ver-
glichen worden iſt. Jmmerhin, auf dieſer Frühſtückstafel
lag ein welthiſtoriſches Programm, das wirklich nur mit
reinem Herzen gelöſt werden kann und das die Geſamt-
löſung alles deſſen umfaſſen will, was einen ganzen Erd-
teil nicht zur Ruhe kommen läßt und die Welt fort und
fort erſchüttert. Eine Geſamtlöſung ſoll nach der einen
Verſion gefunden werden und nach der anderen ſchon ge
funden ſein. Die Geheimdiplomatie iſt mit dem Kriege
nicht abgeſchafft worden und infolgedeſſen weiß man „nichts
Genaues nicht“. Aber es gibt deutſche demokratiſche Blätter
und noch beſſer unterrichtete franzöſiſche Journaliſten, die
auch hinter die feſtgeſchloſſenſten Türen zu hören vermögen,
und nach deren Wiſſenſchaft ſtellt ſich die „Geſamtlöſung“ungefähr folgendermaßen dar. Es werden nicht 5000, d

8000, nicht 10 000 Mann Beſatzungstrupen, wie das in
Locarno verſprochen worden war und wie es von Herrn
Streſemann als „Augenblickserfolg“ leider doch nicht ein
geheimſt worden iſt, vom Rhein zurückgezogen, ſondern die
erſte und die zweite Zone werden überhaupt geräumt. Jn
welcher Zeit und bis zu welchem Zeitpunkt iſt noch nicht
klar, doch ſoll der Termin jedenfalls vor den im Friedens
vertrag feſtgeſetzten Friſten liegen, da anſonſten in der
ganzen Angelegenheit kein Entgegenkommen Frankreichs
liegen würde. Weiter wird, ſo hört man, über das Saar-
gebiet ein Arrangement getroffen, das die Volksabſtimmung
unnötig macht und den Rückkauf der Saargruben durch
Deutſchland vorſieht. Als dritter und ſehr weſentlicher
Punkt iſt der endgültige Abbau der Militärkontrolle und
damit wohl auch die Revidierung des igations-
beſchluſſes in Erwägung gezogen.

Zu dieſem Programm iſt zu ſagen, daß es durchaus
noch nicht vollſtändig iſt, und daß es noch keineswegs eine
Geſamtlöſung bedeutet. Zu einer Geſamtlöſung gehört unbe
dingt auch die Regelung der Kolonialfrage, die Ermög-
lichung einer Rückkehr Eupen und Malmedys und dann
ſelbſtverſtändlich auch zum mindeſten die Vorbereitung
einer Revidierung der deutſchen Oſtgrenze, zu der der Früh-
ſtückspartner von Thoiry ſehr entſcheidende Beihilfe zu
leiſten vermag. Was dieſem Programm außerdem noch
fehlt, wird ſofort offenbar, wenn man die Gegenleiſtung
anſieht, zu der Deutſchland ch verpflichten ſoll, ſofern die
Jnformationen der deutſchen demokratiſchen und der fran
zöſiſchen Preſſe zutreffend ſind. Daß Frankreich ſchon ſeit
langem auf die deutſchen Eiſenbahnobligationen ein begehr-
liches Auge geworfen hat, um ſie zur Stabiliſierung ſeiner
notleidenden Währung zu benutzen, iſt bekannt. Eine Frei
gabe ſolcher phantaſtiſchen Summen, wie ſie von der franzö
ſiſchen Preſſe gewünſcht werden, alſo von ſechs bis zehn
Milliarden, kommt keinesfalls in Frage, da dann die Stabi
lität der deutſchen Valuta wieder zuſammenbrechen würde.
Es kann ſich alſo beſtenfalls um eine bis anderthalb Mil
liarden handeln, über die vielleicht zu reden wäre, wenn
wir auch glauben und unbedingt daran feſthalten, daß alles,
was in dieſem ſchönen Programm ſteht, bereits einen
Rechtsanſpruch für Deutſchland bedeutet, da es nunmehr
dem Völkerbund angehört und zudem noch im Vertrag von
Locarno Frankreich alle die n gegeben hat, die
es angeblich gegenüber der Drohung eines wehrloſen
Deutſchland immer noch braucht. Gehen die Verhandlungen
in der Tat in dieſer Richtung, ſo bedarf das Programm
einer wichtigen und unerläßlichen Ergänzung nach der
finanziellen Seite hin. Daß der Dawespakt undurchführ-
bar iſt, iſt nun allmählich ſchon eine Binſenwahrheit ge
worden. Eine Reviſion muß zwangsläufig, wenn nicht
heute, dann morgen erfolgen. Wird nun das Transfer-
problem, wenn auch nur in einem beſchränkten Ausſchnitt,
auf eine neue und wie immer wieder betont werden muß,
eine für unſere Währung gefährliche Baſis geſtellt, ſo iſt
das nur möglich, wenn zu gleicher Zeit eine entſprechende
Modifikation des Geſamtpaktes erfolgt. Ueber dieſe di
fikation hat Frankreich nicht allein zu entſcheiden und hier
zeigt es ſich ſchon, wie außerordentlich kompliziert dies
ganze „Geſchäft“ ſich geſtalten wird, ſelbſt, wenn man ſich
in der Tat über ſeine Grundzüge ſchon völlig geeinigt
haben ſollte.

Es iſt ein wunderſchönes Wort, dieſes Wort von der
Geſamtlöſung, aber wenn man es zu faſſen und auf ſeinen
realen Wert zu prüfen verſucht, dann muß man doch er
kennen, daß es, jedenfalls vorerſt noch, recht nebelhaft in
der Luft hängt. Es kann ſogar eine ſehr trübe den nen
ſchein von Genf und die Reinheit der Herzen verdunkelnde
Wolke daraus werden, wenn Frankreich und in Frankreich
Herr Briand unter dem Druck Poincarés die gleiche Unzu
verläſſigkeit, die von Hinterhältigkeit nicht weit entfernt iſt,
zeigt, wie ſie nach Locarno bewieſen worden iſt. Was
dann, wenn dieſe ſofort mit Vorſchußlorbeeren über-
ſchütteten Verhandlungen nachher kein Ergebnis bringen



37 ein Ergebnis, das keineswegs genügt, um die Deutſch

an en J und dann HerrBriand ſ tſtehender Nachfolger die deBereitſchaft Flhen Opfern als 5 Beweis der
deutſchen Leiſtun igkeit und des ſ ten Willensb ine eDeutſ s zum

en hoffentlich kommt nicht nur ein
Mäuschen gewiß hoffentlich, keine Ratte heraus.

Hindenburg und Genf
Gon unſerer Berliner Schriftleitung.)

emig, 21 Sept. Der „Sozialiſtiſche Preſſedienſt“ wendetheute morgen gegen den Wege e e r Richigre
der Meldung zu beſtreiten, daß ein Einſpruch des Reichs
präſidenten gegen die Stimmabgabe der deu Deleen a a Ratsſitz erfolgt ſei. r voll
l ichgültig, ſo erklärt das Bureau, ob der GEinſpruch tele
graphiſch oder brieflich erfolgte und ob er durch eine direkte Mit
teilung des ten in m Ausdruck kam oder
dem Genf weite itet wurde. Der „So ialiſtiſche zeigt damit wieder einmal, daß er die Beſtim
mu nungen

ſtimmten Abſicht, demkönnen,
nicht kennt oder er mit der be
ichspräſidenten eine Unregelmäßigkeit

l zu bewußt aus ſeinem Ged is
s iſt nicht nur das Recht, es iſt die Pflicht des Reichs

präſidenten, bei politiſchen wichtigen Entſcheidungen ſeiner Mei-
nung unzweideutig Ausdruck zu fen. Man kann es nur be
dauern, grye von Hinden urg ſich bei früheren Anläſſen,
ſo zuletzt noch bei Locarno, ſtärker als notwendig zurückgehalten
hat. das fen des Reichspräſidenten in die Genfer

en ſo dieſe in verfaſſungs-u ürh t t ogen, v gelthe-
hat die Meinu z von Hindenburgs eingeholt

dem vom angler unterzeichneten Telegrammi

an r der deu Delegation berichtet. Wir glaubent ne rühzeitig genug
in Genf efntraf, um die Entſchließung der deutſchen
De r die Delegation jn unverſtändlicher Weiſe dieſen pruch des Reichspräſidenten hin

fen iſt. Wir nehm
hochbe de

en an, daß dieſer Vorgang noch
ucſame Folgen zeitigen wird.

Keue franzöſiſch italieniſche Flaggen
zwiſchenfälle

z tember. Als in Baſtig auf Korſika bekanntu net anzöſtſchen Poſtdampfers im
von gezwungen wo war, die franzbſiſcheFlaggeeinzuziehen, wurde der italieniſche Generalkonſul

in s gezwungen, auf dem Konſulatsgebäude neben der
italieniſchen die franzöſiſche Flagge zu hiſſen,

Muſſolini fordert
e

le be. Rach der iö aſſung müßten die Verhandlungen, die zwiſchen Ron und halt reits eingeleitet ſeien, auf

die geſamten politiſchen Beziehungen erſtreckenund i nur auf die w ſeit dem Attentat. Muſſolini
vertrete den Standpun daß er segen ein Volk im Auslande
keine Kampagne dulden dürfe, und er werde ver
langen, die e Regierung dieſen Dingen ein Ende
bereite. Falls ſich Frankrei weigern dieſer Forderung nach
zukommen, werde die italieniſche Politik eine vollſtändige Neu
orientierung erfahren.

Kriſenſtimmung in Spanien
September.

Chronicle aus Madrid berichtet, iſt dort die Lage nach wie vor
überaus ernſt.
a deren igung. Die Jnfanterie beſtehe weiter uf,

nicht die Diktatur, aber den dergei
König ſei in einer wen und verſuche die Infanterie
offiziere zu beruhigen, was ihm bisher aber nicht gelungen ſei. Am

onntag habe in San Sebaſtian ein Kabinettsrat ſtattgefunden
und ein zweiter Kabinettsrat ſei für heute angeſetzt. Die JInfan
terieoffigiere hätten verſ das Ergebnis der Beratungen ab
uwarten, ie weitere men ergri8 Jm S hiermit wird eine dung bekannt, wod eines Eier inach ampfes in der r Arenaeins völlig unerwartete Demonſtration gegen die Diktatur

funden Das Publikum habe dem früheren Miniſter
Guerra eine Ovation dargebracht, deren Sinn eine Demonſtration
gegen Primo de Rivera war, die das Publikum jedoch direkt nicht
wagte. ſollen die früheren Miniſter und Parteiführer
Graf Alba und ueva gegenſeitig thaben, den König für den Fall, er das Dekret zur Einberufung
des von Primo de Ribvera geſchaffenen beratenden Berufs
parlaments r ſollte, zum Thronverzicht aufzufordern.
Wenn vielleicht die r unter den beſonderen Umſtänden nötig
geweſen ſein ſollte, ſo bedeute jedoch die neue Kammer einen
offenen Verfaſſungsbruch.
Die Spannung zwiſchen Primo de Rivera und dem König

Paris, 21, ſeeet Wie die „Chicago Tribune“ ausViarritz meldet ind die Beziehungen iſſchen Primo der ur dem a von S a m ar Wei
ſchlechte rt worden verſprochene Amnfür die Lherieettere führen wolle, wir Primo de
Rivera e ſtrenge Beſtrafung dränge. Primo de Riveralege den Gnadenaft als eine Desavouierung ſeiner Politik aus.

Primo de Rivera habe zwei weitere igiere verhaften laſſen,die er eines Mordanſ g ihn ine Die Haltung
W. S we z Frt e wiſſe Jnfanterieregimenter

Die Luftlinie Berlin Sevilla
Buenos--Aires

aris, 20. t. Wie aus Madrid gemeldet wird, beſtätigtdie 7 die von der deutſ ars
umbugeren det 7 u e Lu nie Perauenos r e i en einen Vovon 80 litt Wie e Die gung et

einen A an die Luftlinie Sevilla--Berlin erhalten,
die mit Flugzeugen überflogen werden ſoll.

Ein Zenſor für den Rundfunk
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 90. September. der Genehmi urkunde füdie in Berlin d r. ſehen,
deren dem zuſtändigen Reichsminiſterium die Ermächtigung

gä, den Vortrags und Nachrichtendienſt derS chaft ein Oberprüfungsamt einzuſetzen. Nun

mehr hat der miniſter des Jnnern, Dr. Külz, hiervon Ge
u n und einen politiſchen Ueberwachungsausſchuß für
den ins Leben Die Tätigkeit dieſes Ausſchuſſes
wird alſo u dem Amt eines politiſchen Zenſors entſprechen,
er wird auch die Befugnis haben, über alle mit der Programm
geſtaltung zuſammenhängendengenden Fragen der Politik die Entſcheidung
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varig 20. tember. „Jnformation“ meldet aus Rom,daß die wo nee S W rantee erneut au
en Au

r Matroſen verletzt worden ſind.
kaniſche Konſ

Kanton fordert die Rücknahme der
Kriegsſchiffe vor Hankau

London, 20. September. Wie aus Schanghai gemeldet
wird, iſt es geſtern wieder zu einem lebhaften Feuergefecht zwiſchen
kantoneſiſchen Ufabatterien und dem vor Hankau liegenden ameri
kaniſchen Kanonenboot „Pigron“ gekommen, wobei drei

Bevor der ameri-
ul in Hankau beim Oberbefehlshaber der Kanton

truppen Proteſt einlegen konnte, war von General Tſchang-
kaiſchek beim Konſularkorpe n Hankau eine Note eingetroffen,
die zur Vermeidung neuer Zuſammenſtöße die ſofortige Rück
nahme der ausländiſchen Kriegsſchiffe vorHankau forderte. Die Konſuln der an der Flottendemon

tion auf dem Yangtſe beteiligten Staaten haben General
ſchangkaiſchek geantwortet, daß ſich die Anweſenheit ausländiſcher

Kriegsſchiffe im Rahmen der Verträge bewege und eine Rüg
nahme nicht in Frage kommen könne.

Der BVoykott Kantons gegen England
aufgehoben

t Wie aus London gemeldet wird, hat die
Kantonregierung das engliſche Generalkonſulat benachrichtigt,
daß der Boykott der engliſchen Waren und der
Streik beendet ſeien. In Hongkong ſelbſt wird dieſe Nach
richt allerdings weder beſtätigt noch dementiert.

Wie dem „Daily Telegraph“ aus Peking gemeldet wird, ſoll
wiſchen dem engliſchen Oberkommandierenden Admiral
inolair und General Hangſen ein Abkommen zuſtande ge

kommen ſein, wonach die beiden, britiſchen Firmen gehörenden
Dampfer, die von den Chineſen angehalten worden waren,

Lonbon, 20. Sept.

wieder zurückgegeben werden ſollen. A für dieſe
Meldung liegt eine Beſtätigung noch nicht vor. Einer Reuter

meldung aus in WuchaHankau zufolge machenn ng ernſteErnährungsſchwierigkeiten bemerkbar. e Situation ſabe ſich

Die antibritiſche Stimmung in Ching
durch die antibritiſche Stimmung ver

echtert,. Alle engliſchen Frauen und Kinder ſind an
rd von Dampfern der Standar-Oil Compagny untergebracht

worden. Es befinden ſich in der Stadt noch 26 Ausländer
darunter 21 Amerikaner 8 Engländer und 2 Deutſche. Bis vo
kurzem war es den Ausländern geſtattet, Briefe an ihre Freunde
in Hankau zu ſenden; jetzt iſt jedoch auf Anordnung der ört-

Feporben keinerlei Poſtherbindung mehr
geſtattet.

Rücktritt des chineſtſchen Kabinetts
Paris, 21. September. Nach einer Meldung der „Jnformaätion

aus Peking hat das Kabinett ſeinen Rücktritt erklärt. Man er
wartet, daß Tſchangtſolin das neue Kabinett bildet.

Verhandlungen zwiſchen Moskau und
Tſchangtſolin

Moskau, 20. Sept. Die ſchwierige Lage der Sowjetunion in
der Mandſchurei hat zu einer Aenderung der Stellungnahme
Moskaus gegenüber Tſchangtſolin geführt. Die Sowjetunion hatdurch Vermittlung gemäßigter hucſiſcher Kreiſe Tſchangtſolin

einen Ausgleich vorſchlagen laſſen, über deſſen Einzelheiten
bisher jedoch noch nichts bekannt gegeben wurde. Wie von gut-
unterrichteter Seite verſichert wird, hat Tſchangtſolin ſich bereit-
erklärt, den ruſſiſch-chineſiſchen Zwiſchenfall als beigelegt zu
betrachten, wenn die Sowjerunion ihm annehmbare Vorſchläge
in der Oſtbahnfrage machen ſollte. Aus Kanton wird be-
richtet, die Regierung von Kanton Moskau ein Militär-
bündnis vorgeſchlagen hat unter der Bedingung, daß Moskan
die Kantonregierung als Zentralregierung Chinas anerkennt.
Diesbezügliche Verhandlungen ſind aufgenommen worden, Der
Außenminiſter der Kantonregierung hat dem amerikaniſchen und
dem japaniſchen Konſul mitgeteilt, daß er im Falle einer Jnter-
vention der Großmächte in China ſich gezwungen ſehen würde,
alle Vertreter auswärtiger Regierungen aus Kanton auszu-
weiſen.

zu treffen. Bei der Ausbreitung des Rundfunks, der in Berlin
allein über eine halbe Million ſtändiger Abonnenten zählt, iſt
natürlich die Oeffentlichkeit in hohem e inteveſſiert, daß die
Tätigkeit der Sendegeſellſchaft auf einer allen beteiligten Kreiſen
der Zuhörerſchaft entſprechenden, alſo die Mitte haltenden Stund
punkt ſich ſtellt und keiner einſeitigen Beeinfluſſung zugänglich iſt.
Nun hat aber Herr Reichsminiſter Dr. Külz es für befunden,zu Mitgliedern dieſes Ausſchuſſes folgende Perſonlich eiten zu er

nennen: Oberregierungsrat Erich lg vom Reichsminiſterium
des Jnnern, den bekannten ſozialdemokratiſchen Land
tagsabgeordneten r Heilmann und den linksgerich-
teten demokrakiſchen Landtagsabgeordneten Oswald
Riedel. Der Oberregierungsrat als Vorſitzender ſcheidet bei
dieſer Beurteilung vorläufig aus. Daß aber ausgerechnet Genoſſe
Ernſt Heilmann auf der einen Seite und Herr Riedel auf der
andern Seite das Dreimännerkollegium vervollſtändigen, zeigt un
efähr die Richtung an, für die eine „Freiheit der Zenſur“ inc Fall geſichert bleiben ſoll. Die Programmſtellung kann alſo

öchſtens noch weiter nach links, unter keinen Umſtänden weiter
ausgebaut werden. Eine ſehr wenig paritätiſche, politiſch

in ihrem Wert für den Standpunkt der beiden Herren Mitarbeiter
öchſt wertvolle Zenſurtätigkeit wird damit in cheinung treten.
edenfalls iſt aber dadurch die ſchwere Gefahr beſeitigt, die durch

den Rundfunk dem Beſtande unſerer deutſchen Republik drohtel

Ein neues Gewehr
Berlin, 20. September. Die „Nationalzeitung“ berichtet

heute abend über eine von einem Berliner entechniker ge
machte Erfindung, die es rm üglicht, ein Gewehr herzuſtellen, das
26 Schuß hintereinander ohne Knall abgibt. Das
neue Gewehr iſt auf dem Schießplatz Jungfernheide bereits aus
robiert worden und der rſgs übertraf alle Erwartungen. Das
latt berichtet darüber folgende Einzelheiten: „Auf 16500

Meter Gntfernung wurde der markierte Feind von den
Kugeln des neuen Gewehrs erreicht Dieſes Gewehr beherbergt
übrigens im Gegenſatz zu den normalen Gewehren, die nur
Munition für ſ e einer Vorrat von nungwanzig eigens von dem Erfinder konſtruierten Geſchoſſen. Da
ie gewöhnlichen Gewehre im allgemeinen nur 800 Meter weit

tragen, iſt ein Regiment, das mit der neuen Waffe ausgerüſtet
iſt imſtande, den Gegner zu vernichten, ehe er ſelbſt zum Schuß
ommt. Die Differenz der Tragweite gelt ja im modernen

Jnfanteriekampf eine außerordentliche Rolle. Aber das war nichtder einzige Erfolg der Schießprobe. Plieth drückte im ſein
Gewehr einem Offizier, der bisher mit der Waffe gar nicht ver
traut war, in die Hand und dieſer durchſchoß auf 2000 Meter
Entfernung eine 8 Millimeter ſtarke Panzer-
platte. Eine ungewöhnliche Leiſtung. Während das gewöhn
liche Gewehr beim uß ein ziemlich lautes Geräuſch verurſacht,
arbeitet Plieths Modell übrigens a er man hört nur
einen leiſe. Ruck. Er hat nämli s Pulver als Exploſivmittel
durch hochkomprimierte verhihee erſetzt. adurch
vermeidet er auch eine vorgeitige Srhitzung des ewehrlaufes.
Lädt er ſeine Waffe mit Blauſäuremunition, ſo iſt er in der
Lage, beim Gegner die furchtbarſten Verheerungen anzurichten.“
Man wird die Beſtätigung dieſer erſtaunlichen Mitteilungen ab
warten müſſen, kann aber ſchon heute ſagen, daß ihre Veröffent-
lichung unter allen Umſtänden zu bedauern iſt.

Die „Republikaviſche Union“
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Verlin, 20. Sept. Die Pläne des Herrn Reichskanzler a. D.
Wirth ſollen nun doch verwirklicht werden. Einer Wiener
Meldung n hat der preußiſche Wohlfahrtsminiſter Dr. Hirt-
tiefer dort erklärt, Le republikaniſche Union werde vorausſichtlich

in den nächſten Wochen in der r hervortreten.
t ihr ſolle eine Art Gegenſtück zum Reichsbanner

n wenden, deſſen Bundesleitung den Standpunkt einnehme, daß ſich die Rigieder eder parteipolitiſchen Tätigkeit zu
enthalten hätten. (17) Von erer Seite hört man, dieſe
r ikan Union als höchſtes Ziel die raliſierung
Deutſchlands erſtrebt und die Abſchaffung der Länder, die zu Pro
vingen degradiert werden ſollen. Eine Republikaniſche

s e im Berliner 8ſtattfindet, iſt der Au
widmet. Dieſe J rertagu

gu erwarten,
gehoben wird.

iſt, ſich gegen w tſo dürfte auf zen „Führertagung“ die offene Kriegserklärung
zwiſchen der Wir
Ob unter dieſen Umſtänden Dr. Wirt überhaupt noch an der
Sitzung des Reichsparteivorſtandes des Zentrums am 30. Ok-
tober teilnehmen wird, iſt ungewiß,

„Die unglückliche Ehe des Prinzen Eitel Friedrich
Berlin, 20. September. Unter dieſer Ueberſcrift meldete

ein Berliner Abendblatt, daß Prinz Eitel Friedrich, der
zweite Sohn des ehemaligen Kaiſers, ger ſeine Gattin die
Scheidungsklage eingereicht habe. Die Ehe des Prinzen ſoll inden letzten Jahren ſehr unglücklich geweſen ſein, was zu mehr-

facher vorübergehender Trennung von ſeiner Gattin führte. Wie
wir in Berichtigung dieſer r erfahren, iſt die Schei-dung von der ringe ſin beantragt worden. Der
Prinz wird keinen Cinſpruch erheben.

Die deutſchen Motorſchnellſchiffe
und das Ausland

Berlin, 20. Sept. Die neuen Motorſchnellſchiffe Hanſe
ſtadt Danzig“ und „Preußen“, die beſonderenZwecke der Seeyerbindung nach Dangis und Oſtpreußen her-
geſtellt worden ſind, haben in der internationalen Schiffahrts
welt bereits Aufſehen erregt. Wie die Telegraphen Union
von unterrichteter Seite erfährt, liegen ſeitens engliſcher und
i her Reedereien bei denten Werften Anfragen wegen

s Baues gleichartiger Schiffe vor.
Vor einem neuen Sowjet- Wirtſchafts

programm
Moskau, 20. Sept. Von gut unterrichteter Seite wird

mitgeteilt, daß das Zentralkomitee des politiſchen Bureaus eine
Sonderkommiſſion damit beauftragt hat, einen neuen Plan für
die Wirtſchaftepolitik der etunion zu entwerfen. Den Vor
ſitz der Kommiſſion hat der Volkskommiſſar Kuibychef. Die
Kommiſſion hat beſchloſſen, Privatkapital in Höhe von
10 Proz. des Geſamtkapitals an ſtaatlichen Unter-
nehmen zu zulaſſen. Privatkapital beim Außenhandel
mit der Mongolei zu erlauben, ausländiſchem Kapital die Cus
fuhr aus der Sowjetunion ohne beſondere Genehmigung zu ge
ſtatten und das Geſetz über die Arbeit der Warenbörſen und
Geldbörſen in der Sowjetunion umzugeſtalten. Das ſehr libe
rale Programm hat die ſchärfſte Gegnerſchaft der unent-
wegten Kommuniſten gefunden. Man erwartet die offi-
zielle Bekanntgabe dez Programms durch Stalin bereits für die
nächſten Tage.

Der Orkan in Florida dauert an
New-York, 21. Sept. Präſident Coolidge erließ eine

Proklamation an das amerikaniſche Volk, in der er zur Hilfe für
die durch den Orkan Geſchädigten aufruft.

Man ſchätzt die Zahl der Toten jetzt auf über zwei-
tauſend. Das Schickſal der Städte Mobile und Penſa-
cola iſt völlig unbekannt, da dieſe von jedem Verkehr abge
ſchnitten ſind. Die zerſtörten Landſtraßen ſind mit Fliehe
überfüllt. Infolge der Plünderungen muß das Kriegsrecht ſtr
durchgeführt werden. Die Vehbrden haben beſchloſſen, ſcharfe
Maßnahmen gegen den Lebensmittelwucher zu ergreifen. Miami
bietet ein Bild völliger Verwüſtung. Wegen des Mangels an
Trinkwaſſer iſt der Ausbruch einer Epidemie nicht un
möglich. Der Orkan raſt mit unter Meilen Stunden-geſchwindigkeit in der Richtung auf Lou ſane und Alabama
weiter. eitere Meldungen berichten bereits von ſchweren Ver
wüſtungen in Südalabama. Die Stadt Mobile ſoll völlig zerſtört
ſein, ebenſo ſind andere Ortſchaften in Alabama zerſtört oder
wenigſtens hart heimgeſucht worden. In Florida wurden die
Marinereſerviſten zum aktwen Dienſt einberu da die dortigen
Truppen nicht ausreichen, um die Ordnung aufrechtzuerhalten.In Jackſonville iſt ein hoher Regierungsbeamter von Plünderern

ermordet worden. Dir Stadt Moorehaven hat äußerſt ſchwer gelitten. Ganze Häuſer wurden meilenweit fortgeriſſen. Dächer

und Bäume flogen durch die Luft und töteten viele Menſchen.
Ueberall werden verirrte Kinder aufgegriffen und in Sammel
lagern untergebracht.

Weiteres Toben des Orkans
in Amerika

New-York, 21. Sept. Nach ben heute vorliegenden Meldungen wurden folgende Orte Albanas vom Orkan heimge-
ſucht: Greenvich, Flomaton, Juackſon, Thiſtler. Berichte aus
Penſacola ſind noch immer nicht eingetroffen. Acht Regie
rungsſchiffe ſind mit Lebensmitteln zur Hilfeleiſtung ab
gegangen. Weitere Schreckensnachrichten aus Floriba,
beſonders aus Miami, treffen ein. Nur ein Haus und wenige
Hotels ſind in Hollywood ſtehen lieben. mis Lazarette
erinnern an die Schreckensſzenen des Krieges.

Taifun in Japan
London, 21. Sept. Nach einer Meldung aus Tokio rich

tete geſtern ein Taifun auf der Jnſel Cahima große Ve r
reißigan, wobei es über vierzig Verletzte gegeben hat. Ueber

Perſonen ſollen umgekommen ſein.
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ver deutſche zen im Monat
uguſt

I. Steinkohlenbergban.

Ruhrbezir?: Jm Monat A wurden im Ruhrgebiet
mégeſamt in 26 Arbeitstagen 10011 Tonnen Kohlen ge
vtdert (bei achtſtündiger Schichtgeit einſchl. Ein und Ausfahrt)
gen 10 173 961 Tonnen in 27 Arbeitstagen im Juli 10826,
on 786 Tonnen in 26 Arbeitstagen im Auguſt 1028, 6 518 884
Snnen in 26 Arbeitstagen im Auguſt 1919 bei ſiehenſtünd: er und
s 256 Trmen in 38 Arbeitstagen im Auguſt 1913 bei 855-
zündiger Schichtzgeit einſchl. Ein und Ausfahrt. Arberstäg
ch betrug die Kohlenförderung im Auguſt 1926 885 076 Tonnen,
n Juli 1626 876 818 Tonnen, im Auguſt 19265 880 451 Tonnen,
m Auguſt 1919 250 727 Tonnen, im Auguſt 1918 376 740 Tonnen.
die Kokserzeugung des Ruhrgebietes ſtellte ſich im Auguſt
ſo26 auf 1 854 244 Tonnen, im Juli 1926 auf 1765 328 Tonnen,
im Auguſt 1925 auf 1 788 7389 Tonnen, im Auguſt 1919 auf
(604 170 Tonnen, im Auguſt 1918 auf 2 016 8831 Tonnen. Die
ägliche Kokserzeugung betrug im Auguſt 1926 650814 Tonnen,
Juli 1926 56 946 Tonnen, im Auguſt 1925 57 640 Tonnen, Auguſt
919 51 747 Tonnen, Auguſt 1918 65 043 Tonnen. Die Brikett
herſtellung belief ſich im Auguſt 1926 auf 303 538 Tonnen,
m Juli 1926 auf 316 966 Tonnen, im Auguſt 1925 auf 203 807
Tonnen, im Auguſt 1919 auf 266 145 Tonnen, im Auguſt 1913
auf 427 082 Tonnen. Arbeitstäglich wurden hergeſtellt im Auguſt
1926 11 675 Tonnen, im Juli 1926 11 740 Tonnen, im Auguſt 1925
11300 Tonnen, im Auguſt 1919 10 286 Tonnen, im Auguſt 1918
426 Tonnen. Die Geſamtzahl der beſchäftigten Arbeiter
belief ſich Ende Auguſt auf 885 692 gegen 374 466 Mann Ende
Juli 1926 und 366 382 Mann Ende Juni 1926. Infolge der durch
den britiſchen Bergarbeiterſtreik hervorgerufenen günſtigeren Ab-
ſatzverhältniſſe iſt es hiernach möglich geweſen, im Auguſt 11 226
und ſeit Ende Juni 19 310 Bergarbeiter wieder einzuſtellen. Die
Lagerbeſtände an Kohlen, Koks und Briketts einſchl. der Beſtände
in den Syndikatslagern liefen ſich Ende Auguſt (Koks und
Briketts in Kohle umgerechnet) auf etwa 6 Mill. Tonnen gegen
7,4 Mill. Tonnen Ende Juli, 8,09 Mill. Tonnen Ende Juni und
92 Mill. Tonnen am 1. Mai (Beginn des britiſchen Bergarbeiter
ſtreiks).Wachen Die Förderung des Aachener Steinkohlenbegzirks

betrug im Monat Auguſt 1926 398 966 Tonnen, arbeitstäg-
lich 15345 Tonnen. Hiervon entfielen auf die alten Werke
259 685 Tonnen gegen 275 795 Tonnen im Auguſt 1913. Mithin
wurde auf den alten Werken auch im Berichtsmonat die Friedens-
förderung noch nicht erreicht. Die Kokserzeugung betrug
91 1857 Tonnen, kalendertäglich 2 942 Tonnen. Hiervon erzeugten
die alten Werke 75 250 Tonnen gegen 101877 im Auguſt 1918,
alſo 25 Prozent weniger. Die Brikettherſtellung betrug
17 777 Tonnen, r 684 Tonnen; diejenige der alten
Werke 13 849 Tonnen gegen 9655 Tonnen im Auguſt 1918. Die
Geſamtarbeiterzahl betrug Ende Auguſt 22 419 Mann. Der Abſatz
hielt ſich ungefähr auf der Höhe des Vormonats, die Haldende-
ſtände an Kohlen betrugen indes am Monatsende noch etwa ein
Drittel der Monatsförderung.

x Die Förderung im weſtoberſchlefiſchen Steinkohlenber betrug im Auguſt 1926 bei 26 Ar
beitstagen insgeſamt 1 554 978 Tonnen, das ſind arbeitstäg-
lich im Durchſchnitt 59 807 Tonnen. Die durchſchnittliche Tages
leiſtung weiſt gegenüber dem Juli eine Steigerung von etwas über
1000 Tonnen auf. Abgeſetzt wurden innerhalb der Provinz Ober
ſchleſien im Auguſt 872 619 Tonnen (im Juli 394 517 Tonnen),
nach dem übrigen Deutſchland 983 717 Tonnen (850 391 Tonnen),
und dem Ausland 1909 034 Tonnen (862 850 Tonnen). Der
Geſamtabſatz betrug 1 505 870 Tonnen (1 607 758 Tonnen). Jm
Auguſt wurden rund 100 000 Tonnen weniger verladen als im
Vormonat. Dieſer Rückgang iſt in erſter Linie auf ein Nachlaſſen
der Ausfuhr zurückzuführen, die im Auguſt um über 160 000
Tonnen niedriger war als im Juli. Die Haldenbeſtände ſind im
Auguſt weiter zurückgegangen, und zwar von 36 066 Tonnen Ende
Juli 410 Tonnen Ende Auguſt. Jm Laufe des Monats
Auguſt konnte die Belegſ weiter vermehrt werden. Auf den
Steinkohlengruben waren Juli 48 191 und Ende Auguſt
49 081 Arbeiter beſchäftigt. Die Lage der Koksanſtalten hat im
Auguſt eine ganz inge Beſſerung erfahren. Die Kokser
zeugung ſtellte ſich im Auguſt auf insgeſamt 81 402 Tonnen
oder arbeitstäglich 2 626 Tonnen gegen 80 860 Tonnen bzw. 2608
Tonnen im Juli. Der Abſatz iſt von 78 368 Tonnen im Juli auf
97 968 Tonnen im Auguſt geſtiegen. Nach langen Bemühungen war
es endlich auch möglich, eine Steigerung der Ausfuhr zu erreichen.
Sie betrug im Juli 12 274 Tonnen und im Auguſt 23 8314 Tonnen.
Die Haldenbeſtände in Koks ſind von 179 825 nen am Anfang,
auf 161 806 Tonnen am Ende des Berichtsmonats zurückgegangen.
Weniger günſtig entwickelte ſich die Lage am Brikettmarkt.
Die Erzeugung ſtellte ſich im bei 26 Arbeitstagen auf
33 422 Tonnen oder arbeitstäglich 1 Tonnen n 88 924 To.
bzw. 1 442 Tonnen im Juli bei 27 Arbeitstagen. ſetzt wurden
im Auguſt 88 540 Tonnen gegen 86877 Tonnen im Juli. DieHaldendeſtände ſind nahezu unverändert geblieben, ſie betrugen am

Ende des Berichtsmonats 5 186 Tonnen.
Niederſchleſien: Die Kohlenförderung im nieder

ſchleſiſchen Steinkohlenbergbau e Auguſt 1 insgeſamt
477 418 Tonnen gegenüber 446 602 nen im Auguſt 1925 und
457 010 Tonnen im Auguſt 1918. Arbeitstäglich wurden
18 862 Tonnen gefördert nüber 17 178 Tonnen im Auguſt 1925
bzw. 17 577 Tonnen im Auguſt 1918. An Koks wurden im Auguſt
78 028 Tonnen gewonnen, kalendertäglich 2 885 Tonnen. Hiermit
blieb die Koksgewinnung e dem Auguſt 1925 (79 700
Tonnen) und den Auguſt 1918 (70 289 Tonnen) weſentlich zurück.
Die arbeitstägliche Koksgewinnung im Auguſt 1925 betrug 2 571
Tonnen und im 1918 2 Tonnen. Die Briketther
n belief ſich im Auguſt auf 18 585 Tonnen, imaufl2 405 Tonnen und im Auguſt 1918 auf 9 985

Tonnen. Arbeitstäglich wurden im Auguſt 1926 715 Tonnen, im
1025 477 Tonnen und im Auguſt 1913 882 Tonnen herge

ſtellt. Die Geſamtarbeitergzahl ſtellte ſich auf 28 721 Mann
80 070 Mann im Auguſt des Vorjahres und 28876 Mann

achſen: Die Förderung im ſächſiſchen Steinkohlenbergbaubetrug im Monat Au los zu Tonnen (arbeitstäglich
12 211 Tonnen) und gegenüber dem Vormonat mit 8388 438

üg 18 816 Tonnen) um 5 Prozent. Die Fördebeitstäg
S ben eg n 19018 (4429 580 Tonnen) wurde um
28 unterſ Die blieb mit 13 461Rhiendertceltser i Tonnen) zurück.
Die Brikettherſtellung belief ſich auf 8 868 Tonnen (Vordie Si. de an ng rVormonat Tonnen). Die betru ManVormonat 25 842, Auguſt 1918 24 816 Mann).

v II. Braunkohlenbergbau.
itteldeutſchland: Der mitteldeutſche Braunkohlen

im 1026 eine kohlenförde v
en (Vormonat 7 784 eine herſtell von 2019 771 Tonnen Vormonat 1477 Tonnen) und

eine u von 88 208 Tonnen (Vorm 88 454 Tonnen).
a dem tenna die Rohkohlenförderuang von 1,4 hege die kettherſtellung von 8

Prozent Kokserzeugung von 0,4 Prozent. Der Auguft hatte

Volks wirtschaftlicher Teil der
26 Arbeits und 81 Kalendertage, der Juli 27 Arbeits und 81
Kalendertage. Es betrug demnach die arbeitstägliche Pro
duktion an Rohkohle 298 287 Tonnen Vormonat 286 468 Tonnen),
an Briketts 77 688 Tonnen (Vormonat 75 981 Tonnen), und an
Koks 1285 Tonnen (Vormonat 1 240 Tonnen). Die arbeitstägliche
Produktion zeigt demnach gegenüber dem Vormonat eine Steigerung
von 2,4 Prozent bei e und 2,2 Prozent bei Briketts. Der
Koks weiſt einen 7 von 0,4 Prozent auſ Jm Gebiet des
Mitteldeutſchen BraunkohlenSyndikates ſetzte ſich in der erſten
Hälfte des Berichtsmonats der bereits im Juli eingetretene Rück
ges im Brikettabſatz in verſchärftem Maße fort. Erſt gegen Ende

s Monats war die Nachfrage nach Hausbrandbriketts wieder
etwas lebhafter. Auch im Gebiet des Oſtelbiſchen Braunkohlen
Syndikates war der Brikettabſ in der erſten Monatshälfte
ſchwach. Jn der zweiten Monatshälfte verſtärkte ſich die
frage. Jm Monat Auguſt des Vorjahres betrug die Rohkohlen-
förderung 7 918 655 nnen, die Brikettherſtellung 2 048 985
Tonnen und die Kokserzeugung 34 982 Tonnen. Gegenüber dem
Monat Auguſt des Vorjahres zeigt ſich demnach ein Rückgang von
3,7 Prozent bei Rohkohle und 1,4 Prozent bei Briketts. Die Koks-
erzeugung allein weiſt eine Zunahme von 9,5 Prozent auf. Da
beide Auguſtmonate 31 Kalender- und 26 Arbeitstage hatten, beziehen ſid die genannten Prozentziffern auch auf die arbeitstäg-

liche Produktion.

Rheinland: Jm rheiniſchen Braunkohlenrevier wurden im
Auguſt 1926 3 389 455 Tonnen Kohle gefördert (arbeitstäglich
130 864 Tonnen) gegen 3806 556 Tonnen (arbeitstäglich 127 175
Tonnen) im Auguſt 1925 bzw. 1 719 7388 Tonnen im Auguſt 1918.
Die Brikettherſtellung ſtieg von 762 211 Tonnen im Auguſt
1925 (arbeitstäglich 29 316 Tonnen) bzw. 515 167 Tonnen im
Auguſt 1918 auf 829 299 Tonnen im Auguſt 1926 (arbeitstäglich
31 896 Tonnen).

III. Erzbergbau,
Siegerland: Förderung und Ahſatz der Siegerländer

Grüben wieſen im Juli 1926 eine beträchtliche Steigerung gegen
über dem Vormonat auf, Der Abruf der Hütten für Auguſt hat
ſich eher noch erhöht, ſo daß für dieſen Monat mindeſtens mit den
gleichen Ergebniſſen in Förderung und Abſatz gerechnet werden
kann.

Bilanz der Reinigungskriſis
Konkurſe Geſchäftsaufſichten Wechſelproteſte.

Angeſichts der leichten Velebung der Geſchäftsrtätigkeit, die
immerhin in einer Anzahl von Branchen zu verzeichnen iſt, ver
lohnt es ſich, rückſchauend einen Blick zu werfen auf den Ablau
der Reinigungskriſis. Der obere Teil der Graphik zeigt zunächſ
die Kurven der Konkurſe und Geſchäftsaufſichten, die
im erſten Vierteljahr des laufenden Jahres ihren Höhepunkt er
reichten. Vom März ab iſt der Abfall beider Kurbven außerordent-

lich ſtark, ſo daß im Juli und Auguſt ein Zuſtand erxeicht wurde,
wie er ungefähr dem Durchſchnitt der erſten Jahreshälfte 1925
entſpricht. Damals war bekanntlich die slage verhältuts-
mäßig normal. Auch ein Vergleich mit der Vorkriegézeit beſtätigtdie ormagſerung der Konkursziffern und damit auch die Beendi

gung der Reinigungskriſis. Jm Monatsdurchſchnitt des Vorkriegs-
jahres 1918 betrug die durchſchnittliche Konkursziffer 815. Jm
Auguſt dieſes Jahres erreichen Konkurſe und Geſchäftsaufſichten
zuſammengenommen dieſe Vorkriegsziffer nur recht knapp.
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Der untere Teil des Schaubildes zeigt die Entwicklung der
Wechſelproteſtvorfälle auf Grund der Angaben des
Amtes für Konjunkturforſchung. Die Kurve der prokreſtierten
Wechſelbeträge t einen ähnlichen Verlauf wie die Kurve derKonkurſe und Geſchafteauffichten Der Geſamtbetrag der prot

tierten Wechſel iſt im Januar am höchſten und er ſinkt in den
olgenden Monaten bis zum Juni, Juli und Auguſt auf ein Niveau
erab, das unter dem Durchſchnitt der erſten Jahreshälfte des

vergangenen Jahres liegt. Die Statiſtik der Wechſelproteſte iſt
allerdings nicht ſo umfaſſend wie die Konkursſtatiſtik, weil die
Zahlen dem Amt für Konjunkturforſchung von einer nicht ge
nannten „Zentralſtelle“ geliefert werden, von der anſcheinend nur
ein Teil der in Deutſchland proteſtierten Wechſel erfaßt wird.

Eſſigſäureſteuer. Die Eſſigſäureſteuer beträgt vom 1. Oktober
1926 ab: Für in Anrechnung auf das Betriebsrecht oder Hilfsbe-
triebsrecht abgefertigte Säure 49,40 RM., für andere Eſſigſäure
ſowie für Eſſigſäure und Eſſig, die aus dem Auslande eingeführt
werden, 74,10 RM. für den Doppelzentner waſſerfreier Säure.

Landbank A.G., Berlin. Die Landbank A.G. in Berlin, die
bekanntlich im März dieſes Jahres erſt ihr A.-K. auf Reichsmark
umſtellte, und zwar auf 1,3 Mill. Rm., hatte ſich bekanntlich bereits
im Monat Juli gezwungen geſehen, Anzeige von dem Verluſt
von mehr als der Hälfte dieſes A.-K. zu machen. Die damals auf
den 2. Auguſt anberaumte H.-V., die zum Zwecke der Sanierüber eine Kapitalreduzierung im echt von 10:1 Beſchlu
a ſollte, wurde bekanntlich vertagt. Nunmehr beruft die Geſell
chaft eine neue H.V. auf den 9. Oktober 1926 ein, der ein noch

ſch K. rn des A.K. rwird. A.-K. ſoll nämlich nunmehr im Verhältnis von 20:1
von 1,8 Mill. RM. auf 65 000 Rm. zwecks Beſeitigung der Unter
bilanz herabgeſetzt werden. Angeſichts des erheblichen Verluſtes
wird die Geſellſchaft außerdem eine Zwiſchenbil per 30. Juni
1926 vorlegen. Die geſamten Vorzugsaktien ſollen Stammaktien
unter Fortfall der bisherigen Vorrechte) umgewandelt werden.

ßerdem wird eine ganze Reihe wichtiger Satzungsänderungen
vorgeſchlagen (u. a. betr. Tätigkeitsgebiet). Für den Fall, daß die
Sanierungsvorſchläge der Verwaltung nicht die Billigung der
H.V. finden ſollten, wird ein Antrag auf Auflöſung (Liquidation)der Geſellſchaft geſtellt werden. r ichts der a daß in den
Grohaklionartreifen vor einigen naten ein Wechſel eingetreten

ift, als neue Gruppe traten in die Bank die Provinz Grenzmark
PoſenWeſtpreußen und der preußiſche Fiskus ein dürfte der
Punkt 8 der esordnung: „Neuwahlen zum Aufſichtsrat“ be
ſondere Beachtung verdienen.

Dresdener Gardinen- und Spitzenmanufaktur A.-G., Dresden.
Die o. H.-V. genehmigte die Bilanz ohne jede Ausſprache. Be
tanntlich wird eine Dividende von 10 Prozent verteilt.

(350 033) R

Halieschen Zeitung
Zur Kohlenverflüſſigung

Um die Pläne der J. G. Farbeninduſtrie bei Uachterſtedt
Wi s Aſchersleben berichtet wird, liegt der Hauptgruntür den Faſion der J. G. dem ekinenſter an die

Menſchen ontanwerke A.G. nicht in dem Beſtreben, ſich an

ihren ei miegabteilungen zu vereinigen, ſondern ſich in
erſter Linie in In ümfangreichen Braunkohlenfeldern
des Riebe nzerns die notwendige Kohlenbaſis für die
Errichtung ihrer Verflüſſigungsanlagen zu ſchaffen.Durch die Se F. e der twürde die J. G. ein u Verfügungsre er dieen e iederten e e rifchaft

rſtedt erhalten und dann den Abbau

eignen. Durch weirer Kohl r würde ſich die Förderung der Gewerkſchaft die
auf ihren Gruben „Concordia“ und „Clara Jahr1924 eine Produktion von 1 207 500 Tonnen erreichte, leicht ſo
weit erhöhen laſſen, daß ſie die Grundlage für eine Verflüſſi
gungsanlage abgehen könnte.

Engere Zuſammenſchlußbeſtrebungen J. G. Farben-

induſtrie Rheinſtahl
Die „Halleſche Zeitung' iſt auf Grund von Jnformationer

aus zuverläſſiger Quelle in der Lage, über Abſichten der J. G.
arbeninduſtrie zu berichten, die einen engeren Anſchluß der
heiniſche Stahlwerke A.G. an die J. G. beninduſtrie zum

Gegenſtand haben. Dieſe Information weiſt trotz aller Dementis
der J. G. Farbeninduſtrie zweifellos auf die Abſicht des Erwerbs
der Aktienmajorität bzw. des vollſtändigen Aufgehens der Rhein
ſtahl A.G. im Farbenkonzern durch Fuſion hin. Die Farben-
gemeinſchaft, die bekanntlich ſeinerzeit bei Abſchluß des
Kohlenlieferungskontraktes auch ein Aktienpaket der Rheinſtahl
A.G. erwarb, hat dieſe Beteiligung durch Aufkäufe in
der letzten Zeit ſehr verſtärkt. Jhre Anſtrengungen, noch
nähere Verbindung mit Rheinſtahl zu erhalten, erklären ſich aus
den erwähnten bekannten Kohleintereſſen, wobei für die
J. G. Farbeninduſtrie beſonders auch der große Beſitz an unver
ritzten Feldern von Rheinſtahl in Zukunft intereſſiert. Durch den
engliſchen Kohlenſtreik und die Beſſerung der Kohlenwirtſchaft iſt
die Stellung der Rheinſtahl A.G. gerade in der letzten Zeit be
deutend ſtärker geworden, ſo daß das Intereſſe der J. G. Farben
induſtrie an einem engeren Zuſammenſchluß von Rheinſtahl da
durch ebenfalls ſtärker werden mußte. Bei der Lagerung der Rhein
ſtahlaktien dürfte es für die J. G. Farbeninduftrie keineswegs mög-
lich ſein, ihre Abſicht durch reinen Börſenerwerb der an der Rhein
ſtahlmajorität fehlenden Aktien zu verwirklichen, da die größeren
Pakete feſt in den Händen der bekannten Gruppe liegen, die nur
unter beſonderen Bedingungen zur Abſtoßung ihrer Aktien bzw.
zu einer Fuſion mit der J. G. Farbeninduſtrie bereit ſein dürfte.
Hier ſcheinen bereits qusſichts reiche Verhandlungen
eingeleitet worden zu ſein. Einen l die Vereinigte Stahlw erke A.G. haben die Abſichten der J. G.
Farbeninduſtrie nicht, da die verhältnismäßig geringe Rheinſtahl-quote an der Vereinigte Stahlwerke A.G. därg eine Fuſion mit

dem Farbenkonzern lediglich in das Portefeuille des
übergehen wird, ohne daß Segenſeitige Intereſſen
beiden größten deutſchen Konzerne zu befürchten ſind.

Vor einer internationalen Roheiſenkonvention? Wie der
D. H. D. aus ausländiſcher Quelle erfährt, ſind die Beſprechungen
über eine internationale Roheiſen exportkonvention mit den
weſtlichen Ländern ſo weit fortgeſchritten, daß man glaubt, dieſes
Abkommen zugleich mit der kommenden internationalen Rohſtahl-
rer zum Abſchluß zu bringen. Die Beteiligten dieſes Ab
ommens, die auch den internationalen Rohſtahlgemeinſchaftsver-

handlungen naheſtehen, ſind ſich in den prinzipiellen Fragen einig.
Von deutſcher Seite werden noch einige Detailforderungen geſtellt,
die man in der nächſten Woche beſtimmt zu klären hofft. Nicht ein
geſchloſſen ſoll in die neue Konvention Thomas- Roheiſen
ſein. Von deutſcher Seite war bisher eine Beſtätigung dieſer Mel
dung nicht zu erlangen.

Zeitzer Eiſengießerei und Maſchinenbau-Aktien-Geſellſchaft,
Zeitz. Die Geſellſchaft hat im Geſchäftsjahr 1925/26 zuſammen mit
dem Vortrag aus 1924/25 einen Reingewinn von 421 318

erzielt, aus dem u. a., wie bereits gemeldet, 10 Proz.
Dividende auf die Stamm und 6 Prozent auf die
aktien verteilt, ſowie 20 728 RM. für 1926/27 vorgetragen werden
ſollen. Jn der Bilanz ſind die Beſtände von 4 227 284 auf
2801 874 RM. und Wertpapiere von 880 128 auf 11 141 RM. zu
rückgegangen. Die Kaſſe iſt von 38 491 auf 46 610 RM. geſtiegen.
Den Bankguthaben und Außenſtänden, die eine Abnahme von
1479 524 auf 1041 9690 RM. erfahren haben, ſtehen Gläubiger
r die eine Zunahme von 1411 587 auf 430 580 RM. zeigen.

binnen für Aufträge erſcheinen mit 1891 887 (4 616 876)
RM. Das Aktienkapital beträgt bekanntlich 2889 000 RM. Jm
Bericht führt der Vorſtand aus, daß man im erſten Vierteljahr an
geſtrengt habe arbeiten müſſen, um die Lieferungsverpflichtungen
einhalten zu können. Später habe der Eingang von Auf
trägen infolge des Abſatzmangels bei den Braunkohlenwerken
nachgelaſſen, um ſich erſt wieder im dritten Viexteljahr zu
heben und dem Unternehmen ausreichende Beſchä igung zu
bringen. Ueber die weiteren Ausſichten e ſich ein Urteil zurzeit
nicht abgeben.

Eiſenmatthes A.-G., Magdeburg. Nach Mitteilung von
Verwaltungsſeite hat die ſchlechte Geſchäfrsloge auch in
den erſten 4 Monaten des Jahres 1926 ange halten. Seit
dieſer Zeit iſt aber ein wiederum ſteigender Umſatz zu ver
merken, wenngleich dieſer bei weitem noch nicht die Höhe des in
den erſten drei Quartalen 10925 erzielten Reſultates erreicht
hat, In der Branche des Unternehmens, die zu der Kleineiſen
verarbeitenden Jnduſtrie zählt, machen ſich Beſſerungen all
emein wirtſchaftlicher Natur erfahrungsgemäß ſtets erſt einigeNonet ſpäter fühlbar. Die Verwaltung hofft darum, daß

wenn ſich die Zuſtände noch weiter beſſern und konſolidieren,
die Umſatzſteigerung nicht nur anhalten, ſondern weiter fort
chreiten wird. Zur Erreichung einer beſſeren Rentabilität iſt
ie Geſellſchaft bereits ſeit einigen Monaten in einem plan

mäßigen Abbau begriffen, der ne die Organiſation anzu
ungefähr Ende dieſes Jahres ſein Ende erreicht haben

wird.
Braunſchweigiſche MaſchinenbauAnſtalt, Braunſchweig. Die

Geſellſchaft, die bekanntlich für das Geſchäftsjahr 1924/85 keine
Dividende verteilt hat, bleibt auch für das am 31. März 10926 be
endete h ohne Dividende Der Betriebsüberſchuß
hat ſich von 939 RM. auf 518 444 RM. erhöht. Nach Abzug
der Handlungsunkoſten und Abſchreibungen ergibt ſich zuſammen
mit dem Vortrag des Vorjahres ein Reingewinn von 112888
RM. Jn der Bilanz ſind Magazine un Fabrikationsbeſtände
von 490 621 auf 186 114 RM. zurückgegangen. Die Debitoren
haben ſich von 361 926 auf 658 052 RM erhöht. Jhnen ſtehen
Hreditoren gegenüber, die eine Abnahme von 4387 897 auf 825 111
RM. erfahren haben. Ueber die Lage und die Ausſichten der Ge
ſellſchaft im neuen Geſchäftsjahr wird im ltungs
bericht leider nichts geſagt.

rbenkonzerns
uſionen der
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s h le e1d1 260 180.— halten. Lmece ten 650 b 60 i Herr Arte er z10 5r 145 151 6 Kördiga. Zueler Köhre“ Gautseh a 46 7 e 63. 63 75tanw. D e r. Gas 105 0105.1r c M gen A. T Banmmoll 1700 1700 Prebite 168,0 158 0Se- t v r p. Kammgarn 12101310 Preblits B176 be 172. 25 Sebrapi. Kaln 40. G 42 b

e Stadt Alel. s ſo o Frebliia 0 75ern Mal i 100. 6 47 250 16 l 9753. 14 1829 Hobbarger Quarn 183 183

e e e a e7 o. 12 7 12,- Hallo 68. 6550 0 AMittvr. Baum wolle Sp. 168 0 177.0 Dermatoid 53Giaua. Zue. 65- o H. Hett. B. A. 48 48.- 6 Alttw. Baumw. Web. 73. 77. Aitendarges Iaodkratt 89, 87 0
alle Axls 145 G 143 un Wolle 1455 454 Ver. Chem. Zelts 7,75e hr war kein Umſatz zu verzeichnen. Esneten Wuheing ec E, Cäſar u. u Leipzig, 21. September. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 55, Kamm-
Hanfimport 60 G.; Krügershall 115 V.; Mansfeld 114 G.; Port rn ger gae d t We 5 an v Z e Da n
land 101 G. mmi Rieſaer Van Wolf Buckau 51, Zörbig BanBerliner Börſe Getreide und ProdukteBerlin, 21. Sept. Das Geſchäft an der heutigen Börſe war 5ern 75 T7 Xauch in den Spezialwerten weſentlich r de r als ch Zir.) 21. 9 20. 9
Tagen. Die Spekulation ſcheint ſich jetzt langſam auf den Ultimo
einzuſtellen und neigte auf den favoriſierten Märkten zu Gewinn Zorzem m. u u n Meteren e
mitnahmen oder war zu niedrigen Kurſen Käufer. In Elektro- GSerste, t 3206 248 208- 248 Cupinen, ehe W S
werten, Schiffahrtsaktien, Auslandsrenten und verſchiedenen al c n r da
Nebenwerten traten de t te Kursrü e die den 3 86 z t Tüber ein Prozent je nicht inausgingen. n feſter ung oggenm., 30.50 82 50 3060 320 Kapskuchen 114,40 14.60 14 40 14.60
eröffneten nur Vankaklien unter Hinweis auf die angeblich zu Nzenlee Ht.ee. be t Fee. 20 323
erwartenden neuen Kapitaltransaktionen ein ken Kap 8310- 816 810-315 Soyaschroi 19,30- 19.8019 30 19.80
von Montanwerten, Rheinſtahl auf die Nachrichten über das einsaat, Torfmelasset Victoriaerbs. 43 00— 50 0046 00-—50. 00 kartottel-Intereſſe der Farbengruppe an dem Kohlenbeſitz der Geſellſchaft, Kl. Speiseerbs. 34 00 88.0084.00 98. 00 ſſocken 18.20- 18,8018 00 18.50
Kohlenaktien unter Führung von Harpener unter Nachwirkung der Futtererbset 24.00-81 9024 00— 81 00 Kart., I2tr.
günſtigen Monatsberichte über die Lage des Bergbaues, Schutz Feluschken röte. 1 Zir o s

(7,40 Prozent) auf ſpekulative Käufe. Auch einige Berlin, 21. September. Terminpreiſe: Weizen per
ebenwerte konnten Kursgewinne verzeichnen: ſo u. a. Norddeutſche September 292, Oktober 28638, Dezember 282, März Mai 290;

Wolle, Feldmühle, Papier im Hinblick auf die zu erwartenden Roggen per September 23058, Oktober 282, Dezember 281, März
ruſſiſchen Aufträge für die Geſellſchaft, Ludwig Löwe und einzelne Mai 2388.

chinenfabriken. Jm übrigen war die Haltung auch nach der Magdeburg, 21. September. Weizen 13,10--18,30, ruhig;

2epten 3 ihig;erſten Kursfeſtſtellung unſicher und Aufnahmeneigung nur zu er- Roggen 10,80—11, ſtetig; Sommergerſte 10,50-—11,50, geſchäfts-
mäßigten Notierungen vorhanden. Am Geldmarkt hielt die los; Wintergerſte 9,30—6,50, feſt; Hafer 9,60—9,80, ſtetig; Mais

9,10, ruhig; Viktorigerbſen 27——28,50, feſt (alles 50 KilogrammFrüſſigreit für Tagesgeld an. Der Satz zeigte mit 3 bis 5 Proz.
eine Veränderung. netto frei Magdeburg oder benachbarter Station bei Ladungen

D

von 300

29,50.

Zentnern). Wei ne 40—41,
Notiz; Roggenmehl 32
Kilogram einſchl. Sack).

25,
ſtetig, inſtestetig, feinſtes fente a

ber Notiz (100
Weizenkleie 5,70-5,90, ruhig; Roggen

kleie 5,50——5,70, ruhig (50 Kilogramm ab Verladeſtation)
Zucker.

Magdeburg, 21. September.
30,125—30,250; Oktober- Dezember 29,50;

Tendenz: feſt.

Prompte Lieferung: September
ovember Dezember

Terminpreiſe einſchl. Sack: September
15,50——15; Oktober 15,10--15; November 14,90--14,70; De zember
14,90-14,80; Oktober- Dezember 14,90--14,80; Januar-Mär15,10-—15,00; Märg 165,25— 15,16; Mai 1550— 18,40; Augu

15,80-—-165,70. Tendenz: ſtetig.

Metalle
(Berliner Notierungen.) Preise ad Lager in Deutschland für 100 kito

Elektrolyt- 21. 9. 50. 9. Or. H. Alum. 21. 9. 20. 9,kupfer 135,25 106.50 i. Walzdrani
Orig.-Hütten- od. Drahtb.Rohzink 99 245 260 245 280im fr Verk. 69,00- 69,50 69,00 69,25 Reinnickel (98

Remelt.- Plat- bis 99 96) 840--850 340 850ten Zink 60, 00-61.0060,00--61. 00 Antimon (R. 120-125 125 150
Orig.-Hütten- Silber i. Barr.,lumin.-Bl. ca. 900 ſeini.d W BI.dr. 285- 240 285 200 für 1 kg 82,50-—83.50]88, 00-8400

vieh.
Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädriſchen

Schlacht, und Viehhofe u Halle.
Bezahlt wurden am Montag, den 20. September 1926

ür 50 ke Fleiſchgewich

Gattun I. II. III. Gefrier-a höchſter Preis niedrigſter Preis haußgſter rei Fleiſch
in Goldmark] in Goldmark in Goldmark in Goldmark

Ochſen 100 55 91 56— 60Bullen 100 80 91 2Küthe 109 55 90 7Jungrinder 95 80 90Maſtkälber S a 2Saugkälber 110 95 108 7Lämmer u. Maſthamme! 106 105 106 SSchafe 108 650 100 zSchweine 103 95 100Schweine, rumäniſche

Amerikanisehe Börxenberichte
(Funkdienst)

New Vor 70. 9. 18. 9. Oslo (100 Kr.) 21.92Tägliches Gela 65 nom. Kopenhagen (100Kr.) 26.56 26.56
London (Cable Trsef.) 4,85. 44 4.85 Prag 100 Er. 2. 3. 96

60 Tageo) 481.06 481 Wien (100 Kr.) 14.25 14.25Paris (100 Fros.) 279 2.80 Budapest (100 Kr.) 0.0014 0.0014
Brüssel (100 Frée. 2.70 2.70 Belgrad 17 17Rom (100 Lire) 8.64 8.68 Athen 4.20 149Madrid (100 Peseta) 15, 15 Japan 4868 4870
Bern (100 F 19,823 19.82 Buenos Aires 40.66 (40.74
Stockholm (100 Kr.) 26.75 26.75 Berlin 28.815 28.815
silver, ausläündisches 61,75 61,75 Talg tra loko 5 9.18Kaftee, Sant. Nr. 4 loko 22,87 i h loko 1025 12.-

Rio Nr. 7 17.37 September 9.90 11.70September 17.94 Oktober 10.20 10.20Dezember 16.35 Potréleuw in Cases 19.60 19.65
März 15.90 n Tanks 9.25 9.35Mal 15. 61 Stand white 16.25 16.25Anli 15.31 Pennsylv.-Rohöl 2,65--8. 40 2.85- 3.40

Baumwolle, 1loko 16.65 16,865 Zueker, Zentrif.

Soep September 2.71Oktober 15.90 16.07 Dezember 3.77Dezember 1607 16,28 Januar 3.80Januar 16 16 16.86 März 3.72März 16.40 16.60 Kautsehuk, first, loko 41.12 40.,76
Mai 16.62 16,1 smoked 40.87 4L23 16.66 16.88 r un 87 oAn rann rbare New Orleans Baumwolle,

Atl. und Go en 88 000 48 000 loko 15.72 16.98
Elektr.-Kapter, loko 1 Weizen, Red- Winter

Dezember 14.80 neue Ernte, loko 145,87 144.87
Zinn, oKo Hard-Winter. loko 151.37 168.87Bloi 8.75 Rais, loko 87.62 89,25z 7.47 Rehl, wheat elar 7.00- 7.50 7.00 7. 50Kisen .75Welgsbleen 60 Getreidefracht nach t
sehmalz, pr. Western 14.95 15.25 n. d. Kontinent 20 ets. 90 ets

Chicago 20. 9. 6. 9. vwehnmals per Oktober 1425 14.85
Weizen per September1s82 62 188,87 Januar 1827 1837Dezember 156.87 185.87 kippen SBeptemberls. 65 15.65

Mai 141.25 14 v OXKtober 13.20 13.20Mais September 73.62 75.25 JanuarHezember 7987 81 Sgpeek, 14 60 14.560
Mai 86.12 87.765 sehweine, leichteUnfer September 39 75 39.12 niedrigster Preis 12.65 12.50
Dezember 42. 43287 höchster Preis 13.65 13.50

4650 47. schwere. niedr. Preis 11.66 1175
koggen September 94, 94 2 höchst. Preis 13.665 18, 40

Dezember 98.87 98.75 sehwetnezutuhren
Mai 104.75 104.75 in Chicago 28 000 3000Schmalz Sept. 14.25 14.82 im Westen 85 000 29 000

Eigene Drahtmeldung.
bedeutet exkl. Dividenge.)

Beriiner Börse vom 21. September 1926. Ohne Gewähr für Hörfehler.

21. 9. 20 9. 21. 209. 9 T 7 5. z 270 9 21. 9. 90 9.Wert. 1 100.0 Doutsehe Bank 1700 170.0 Braungcohw. Jut Felt Qui. 148.0 149.8 Kraft Weets. 1162 116.5 77. Tack Se IV 0.450 Dt. Uebers. BK. 113.8 113.0 Buderus Eisen 93, 94 50 Praust, Zt. 117.0 119.5 Kronpr. Metall 85.25 89.75 W 75 z h w2
äto. VI R 0.460 Diskontoges. 164.7 164,.2 Busech 49.75 48.50 Freund Maseh. 32. 34. Kytfh. Hätte 61. 61.60 Pöge H. E. 94.35 94.25 Tei652 Dt. Retebsanl. 0.490 0.486 Dresdner Bank 142.0 140.3 Busech. W. 67. 66 75 Friedrichshall 98.60 99. Polyphon 95.76 96. Lel. Berl. 82.50 85.37äto. 0.462 0.450 Halle Bank ver. 1260] 1265.0 Byk Guldenw 73. 12 74 Lahmeyer 1400 140.3 Ponge Spi. 32.- 32.-Textilose3 43 0.462 0.460 eipzig Credit 1272 1268.5 Calmon Asbest 6 4612 ere 163.5 165.0 Laurahütteo 58.60 54. Poppe W. 74.60 74. Ihaleo Eison le34 0.615 0.615 Mitteld. Oredithk. 138. 196.5 Tarol Br. i s o Solsenk. Gu. 24 24. Leipz. Gum. 19.75 20.75 tow 110.0 1100 Thörl Oel 78. 105.0

Dt. Sehategobiet 7.70 6.75 Ooeterr. Oredit 8.80 865 Ohari. Waoeer o 110.2 Serm, Zem. 145.2 146.7 Leipz. Lakr. 86.76 86 Thür. Bleiw. 65.50 78.37Dt. 0.275 0 270 Roelehebank 158.0 168.0 h. F. Buet 1020 102.0 el. Untern. 172.0 174 0 Leipz. Pia. Z. 114.0 115.0 Rauchw. W. 86 25 86.25 Thür. Gas 106.0 66.
42 Pr. Vonsols 0.462 0. 160 Wiener Bankver. 606 hem. v. Heyder 1160 1160 o. n. 84. 85 Leonh. Brk. 112.0 112.0 Rhein. Braunk. 218.0 219.5 ädto. Zucker 22 1060
314 dto. 0.462 0.460 dto. Ind. Ge 71. 51.25 108.0 108.0 Leop. Gr. 108.5 108.0 dto. Elektro 135.5 135.0 Tiets 98,87 41.50äto. 0.500 j 0.495 h 1620] 163 0 Chem. Spinn. 7660 5 23.50 23 Linde Eiem. 157.5 155.0 dto. MetallVr. Tittel-Kruger j 98.50Anhalt. Ro .72517 T Art 270.0] 272.0) Ghromo Majork 76 n 39.87 37.75 Lindetr. O. 168.0 155.2 äto. Naseau 100 o 100.7 Transradio 133.1 63.87Zuoker 12.72 12.90 Bortmub rin 173.0] 173.0 Soncordſaspinn. 7 25 68. 50 r Lingel. Seh. 65. 68. dto. Stahl 168.0 125.5 Triptis 67.50 122.510.25 10 35 Portmuad Union 180.0 189.0 Contiösaouiseh. i. 1162 r 7 135.0 186.0 e 92.50 92 50 Rh. W. Elektro 109 7 1690

7o9 2.08 117.0] 117.6 Gröllwita. P. so 116.0 rusehw. 68. 69 Linke Hoffmann 87.25 88. dato. Kalk 116.7 117.0 Union chem. 75.50 106.210 Pr Gold 108.5 109.5 räu 238 7 338.5 u Ah n Ladw. Loewo 187.0 185.0 äto. Spro 100.0 102.552 Pr. KLall Anl. 6.63 65.62 Daimler Motor 81.123 81.12 a We 92.12 92.25 Lorenz G. 110.7 110.7 Riebeck Mont 151.0 153.0 Parr. 89.85 88.6* Pr. Anl. 755 7.82 Aaeh. Loder 27.75 27. Polwenborst 184.8 180.0 Hall. Maseb. 1452 148.0 Ladseh. M. 84. 78. 25 Riedel J. D. 88.50 90. Vor. eh. 121.0 122.08 redi. 1-11 665 6.67 j Akkum. F. 147.7 149.8 PDeeeauer Gas 146 7 j 148 0j ammere 116.0 114.5 Luther Ma. derg. 530.0 j 625.0 dto. ch. Zeits wer34 o. z i 6.60 6.69 Adler P. Z. 119 7 120.5 Dt.Atl. Telegr. 73 73 Han. 70. 71.60 Romhbacher 13.62 13.87 dto. Dt. Nickel 172.0 172.0G at. 1- 98.25 98.26 A. Opp. 116.2 116.0 Dt. Luxemburg i51. 152. a 16. 16. Mga. Gas 74.76 72.75 Roeitz. B. 83.50 62 50 ato. Gothaaia 1360 136.0s aio. der. 98.25 98.25 4 129.0 180.0 D. Miederl. Tel. 11.76 Harbs Pboniz i18.0 113.0 do. Zu 78.75 76 75 äto. Into .B“ 66. 67.50dto. Ser. 1-2 79.50 79.50 Adler- W. 81.75 83 Dt. Erdöl 139.0 143.0 e 67.50 68.50 C. D. öe 25 56. Ferd. R 66.62 66.50 do. M. Pucht. 55. 6.Suehs. Brk. r u 8.82 83.82 G. 80.- 30 25 D. Gubetahl 93 35 93.75 ort Berg 63. 139 3 189.5 Rutgerswerke 116.5 116.0 dto. Schnh es. 76 64.5055 dto. o. 8.882 W 73.12 74.50 Dt. Jate 105.0 105.0 e 169 2 160.0 Manskeld 114.0 115.0 Ver. Stahlw! 139.5 140.2s dto. dto. IV Allg. El.- G. 158 6 160.7 Dt. Kabel 103.2 108 5 Hartm. 43 62 48.25 eon. B. 58.25 58. 25 111.2 111.6 Vogel Telegr. 96.50 97.62s Tnar. er. i 7 es Aleer PAZ 218.0 j 216.0 O. Kaliwerke 115.0 1102 e Co. en. K. 57.-68.75 Saehs. Quöetahl 149.6 161.7 Vgil. 62. j 62.6ZuKhrkrd k. 1 8450 84.50 Amme, Gk. D. Linoleum 169.7 166.0 u r 65. 64. Uark Portl. do. a. Vogtl. SpitzenAmwend. Pap. 175.0 174.6 Dt. Maseh. 1025 102.0 F. 79.-77.87 l Baum. 71.60 do. Th. P. 173.0 1780 do. Ta 61. 61.254162 Oest. Staate 14 22. f. Ter 97. 101.7 Dt. Werke 96. 36 ren R t 202.0 do. Buekau 109.0 109.0 Saladett. K. 166.7 166.0 Voigt Haffner 107.7 108.0
Ato. LSolär. 24.60 23 90 4ub. Kohl. 20.] 9050 j d Holl. 6837 68.75 e egrt. u. o Iöo o. i. 11.- erb. 120.0 130.0 Vorwaris Sinna d to. Kr. Rte. 326 Annener G. 37.- Dt. Eivenbandel 78. 78.25 nete v en 134,5 185 7 U. W. d. 177.7 177.5 Sar. Sehok. 151.7 151.045 Tark. Adm. Anl. 14.25 14.60 Asebaft. P. 128 s 129.7 F. Dippe i 87.75 686 12 z 19 65 19.80 do. Sorau 135.5 185 0 Saxon. P.-Z. 125.5 128.0 Wanderer 170.0 169.8e ato. Bagasa 5087 30.50 Ab. Nr. N. h 126,7 127.0 X. V. Zinn 54 62 Seelen 8925 40.76 arrt. Gr. 1ö45 16242 dto. dto. II 23.75 24. 84. 83. o er 73. 76.75 MeeraneKammg. 68.75 60. Scher eue 192 7 192.0 Wass. Gels. 110.2 108.045 dto. Zolloblig. 16.40 16. 96.50 94.26 Gcn a 75 75. 25 Humbd. NMa. 63. 64.87 Noehith. T. 32. 81.25 Sehl. B. u. 188.65 181.7 Wegelin H. 96. 96 26Turkenaloe 82 25. 25 Baleke M. Dreud. on 115.0 116.0 Hupteld. L. 35. 26. BNerkur- W. 185.7 185.5 do. Oellul. 106.0 106.2 Wernshausen 60.26 60.75Ung. Staate 18 19.90 19.40 43. 43 62 Durk 61. 62. Hatschenr. Porr., 51. 51 Dr. P. Meyer Schles. El. A. l l Wersch. W. 166.0 165.0dto. dto. 14 30.90 J 20.62 Baroper W. 14 J 14.26 ſ Dya. Nobel 134.,0 j 134.0 ſ Lor. Hutsehenr. 121.0 121.2 NMiag 111.7 110.5 dto. B. 186.5 j 137.0 Wessel Porz. 67. 60 72.

dto. Goldrente 23. 22.12 Basalt A. G. 79. 80. Beoxen u. Miliz S Gen. 1160 117.0 dto. Leinen 61. 61. Westeregeln 146.0 145.9dto. Kronenrente 410 4. Bauten Tuch 49.60 49. ert Gr 65.50 69.50 Jlse Berg 160.0 159.5 Not. Deuts 68. 68. üdto. Portl. 159 5 159.5 Westt. Draht 74.60 74.60
52 NMexikaner 48 49.12 Bay. Cellu. 77. 76. r 79. Jangh. Gb. 95.25 92 Mäulb. Bgvw. 1160 116.0 do. 55. 66.50 ato. Eisen Dr. 61. l 61.o. 82 33.62 do. 63.75 r 79. ab geid. B. 63 68.50 dto. Kupker 72. 70.60Baltimore 99.87 100.0 G Rede 156.0 154.7 K Porr. 85. 84. HationaleA uto s6.50 86. Sehub Sal. 165.7 164. o Wicek P.-Z. 184.0 186.0Caoa s 70. 71.25 j Bembg. J. J. 178.7 j 178.0 Eiaonb. Vor 80. 79.37 baum 176 8] 180.0 j Niederl- Kohle 150.0 151.5 ſ Sechuekert el. 188.0 133.0 Wilbelmbütte 63.25 65 50
Schantung b. 4.90 aix, 36.76 86.50 Elekt. Dan. 126 5 122.0 Ka Asehersl. 187.8 1370 a. Fiew. 188.0 138.0 alt 108.5 110.0 Wilx. Dampk. 84. 37.75Elektr. Hoch 106.7 107.0 herg C 93.50 98 50 de Kratt ler. M. 45.- 465.75 do. 148.6 148 0 Seck Nahl. Nibn. Uot. 97.75 97.75Berger T. 197.0 198.0 Licht u. Kra 148.7 151.7 R. Kareadt 1262] 126.0 do. W 148.0 Seid. Naumann 62. 61.50 Witt. Gus 60.50 60.50

Australier 146.0 147.0 el. 166.0 167.7 r 40 75 41.62 Kaesel Feder 31. 33. Sieg. Solg. 68 50 59.87 Wolt 54. 64,mb. Amerika 1683 8 164 2 Berl. G. Hutkf. 225.5 225 5 Erdmd. 73.50 75. H. KAetner 40. 50 Oberbedart 73.50 73.- Sjemens Glas 140.0 140.0 Wotan 43.25 42.75
Hambarg-Sad 145.0 146.0 Bln. RHolsko 70. 70. Ernem. W. 68. 67. Kattowitz Bg. Ober-Caro 87. 88. Siemene Halskeo 198 2 201.5 Wurrer Kungt 23. 24Hansa 193.0 194 0 dto. Karler. 108 5] 108 7 Bschw. Bk 135.5 136 0 Kirebner Co. 1o1. o 101.7 Over Koks 113 7) 114 5 Stadtbg. Hütte 49 25 49.25
Nordd. Lio 162.5 1620 dto. t 88.75 Eeren. St. 150.5 149.8 Klöcknerwerxe 115.5 116.5 Oppeln P. Z. 156.0 1659.0 Stabt. eche. 64 64 75 Zeit. Maged. 1476 145.0Ver. El 58.25 68 Berthbold UMess. 180.0 130.1 Exeel Fabr. 1300 127.0 Koln Neueeeen 1380 138.0 Orenetein 109.7 110.7 Stettin Chamots 86.-- 85.50 Zellet. Ver. 101.5 t

Borzelius Bg. Köln Rottweil 140.7 141.5 Ocnb. Kupk. 69. 70. Stettin Vulk. 68 25 69. do. Walähb. 180.7 180.0Bank el. Werte 148.0 147.0 Bingwerke 68.62 64 Fab. Bleist. 92. 91.75 Kolner Gas 288 5 149.5 Oetwerko 241.0 Stock u. Co. t 72.-73.50 Zwiekan U. 42.50 41 25
Barmor ver. 132.8 138.7 um Cuß 152.0 152.0 PVahlb. L. O. 91.75 91 560 Königsb. Lag. 52.25 59 25 Stöur a. 116.0 1640 226.0Berl. Handels 217.7 220.0 Gebr. Böbler n 88 88.25 Körbisd. 2 82.75 ODaton 94.25 91 75 8S5. Di. Ostatriks 2290141.0 189.2 Braunk. u. Br. 149.0 151.0 Farbenindust 278.0 282 5 Körtg. Geb. 92 67 c 7 S 8 150.7 Nea-Guines .0
Darmstadt Bank 325.7 926.0 w. K. 171.0 178.0 138.0 186.0 Körtg. 92.20 109.0 Phöa. Brau. 2 Strats. Spielt. 148.0 Otavi-Ainen 50 63.8
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Jahrgang 219 t. Beilage zur Halleſchen Seitung Dienstag 21. September 1926

l Hallo und Amgebung Die 10 Millionen- Anleihe genehmigt
Hel, e1. Septemder nene Anträge zu dem Arbeitsbeſchaffungsprogramm Der Stand der Erwerbsloſenfrage in alle Keine

3 mittel für die Stadthalle, wohl aber für ein ſtädtiſches KrankenhausKeine Typhus- Gefahr für Halle
Die in letzter Zeit in einzelnen Großſtädten in teilweiſe ſehr

ehäufter auftretenden TyphusErkrankungen, die z. T. alsWaſſerinfe tionen aufzufaſſen ſind, haben in unſerer Stadt die
Frage laut werden laſſen, ob auch wir eine größere Ausbreitung
des Typhus zu befürchten haben.

Bisher überſteigt die Zahl der Typhuserkrankungen nicht
dieejnige, wie ſie faſt alljährlich in der jetzigen Zeit beobachtet
wird. Es ſind

ſeit Anfang April 9 Typhusfälle und 11 Paratyphusfälle
zur amtlichen Anzeige gelangt. ſei hier bemerkt, daß derParatyphus haupiſa lich durch Nahrungsmittel verbreitet wird
unter ähnlichen, meiſt etwas milderen Erſcheinungen wie der
Typhus verläuft und durch einen ähnlichen Krankheitserreger
erzeugt wird wie der echte Typhus,

Jmmerhin iſt niemals mit abſoluter Sicherheit zu ſagen,
daß eine Gemeinde von der genannten Seuche verſchont bleiben
wird, und es iſt daher geboten, beizeiten alle Wege zu muſtern,
auf denen Typhus zur Verbreitung gelangt. Einer der gefähr-
lichſten iſt die Verbreitung durch Waſſer, d. h. für Halle durch
die Waſſerleitung. Es wurde daher vor wenigen Tagen im Bei
ſein von Magiſtratsmitgliedern und eines Sachverſtändigen vom
Hygieniſchen Inſtitut das hieſige Waſſerwerk in Beeſen in allen
ſeinen Teilen an der Hand der geſetzlichen Beſtimmungen über
Einrichtung und Betrieb von Zentral-Waſſerleitungsanlagen
durch den Unterzeichneten einer eingehenden Beſichtigung unter
ogen. Hierbei konnte feſtgeſtellt werden, daß das Werk ſich nach

jeder Richtung hin in einem tadelloſen Zuſtande befand, daß ins
beſondere die Waſſergewinnung durch Bohrfiſterbrunnen und die
Art ſeiner weiteren Behandlung auf dem Waſſerwerk jede Ver
unreinigung mit Krankheitskeimen nach menſchlichem Ermeſſen
ausſchließt. wurden die mit dem Waſſer in Berührung
kommenden Arbeiter auf ihren Gefundheitszuſtand, insbeſondere
daraufkin unterſucht, ob ſie jemals Typhus überſtanden haben.
Als Ergebnis der Unterſuchung iſt feſtzuſtellen, es ſich um
geſunde, typhusbazillenfreie Menſchen handelt. Auch die tägliche,
vom Magiſtrat veranlaßte Unterſuchung der im Leitungswaſſer
enthaltenden Keime (Bakterien) hat ſtändig eine ſo geringe Zahl
ergeben, daß
t das Waſſer praktiſch als keimfrei zu bezeichnen

Es beſteht ſomit weder zurzeit noch für die Zukunft menſch
licher Vorausſicht nach ein Anlaß zu ſonderen Befürchtungen
hinſichtlich Ausbruchs einer Epidemie, womit natürlich nicht ge
ſagt ſein ſoll, daß durch irgendwelche undorhergeſehene Ereigniſſe
nicht einmal, wie wir es ſchon früher erlebt haben, der
ſag ous n größerer Verbreitung auch in Halle ſeinen Einzug

Obſt nur gut gewaſchen eſſen,
Milch nur gekocht genießen,
Speiſen vor Fliegen ſchützen,
Hände vor jeder Mahlzeit gründlich waſchen,

s Hackfleiſch nur gut gebraten genießen,
ind die hygieniſchen Forderungen, deren Befolgung unter gewöhnlichen Verhältniſſen vor Erkrankung rer ſhübt.

Medizinalrat Dr. Hillenberg, Kreisarzt.

Zunehmende Feuerbeſtattungen in Halle
Jm Jahre 1915 wurden in Halle nur drei Perſonen durch

Feuer beſtattet, 1916 gab es hier ſchon 101 Einäſcherungen, 1917
wuchs die Zahl auf 180, 1918 auf 192. Im folgenden Jahre
waren es 185, im Jahre 1920 ſtieg die Ziffer auf 214 und 1921
auf 260. Erdbeſtattungen gab es in dieſem Jahre 2341. Jm
Jahre 1922 verhielten ſich die beiden Beftattungsarten wie 476 zu
2091, 1928 ſtanden 1748 Erdbegräbniſſen 641 Feuerbeſtattungen
gegenüber 1924 wurden 1887 Perſonen begraben, 591 ein-
geäſchert. Jm vergangenen Jahre waren es 1749 Erdbegräbniſſe
und 614 Feuerbeſtattungen, alſo die Feuerbeſtattungen betrugen
ſchon mehr als ein Drittel der Erdbeſtattungen.

Jn dieſem Jahre wird ſich das Verhältnis weiter zugunſten
der Feuerbeſtattungen verſchieben; denn es ſind bis jetzt ſchon
etwa 450 Einäſcherungen erfolgt, ſo man mit rund 700
rechnen kann, während die Zahl der Erdbeſtattungen gegenüber
dem Vorjahre wahrſcheinlich zurückbleiben wird.

Teurer Steinhäger
Jm Februar wurde in einer Konditorei in Dölau ein Ein

bruch verübt. Beteiligt waren daran jedenfalls mehrere. Sie
hatten ein Fenſter eingedrückt und eine größzere Menge Spiri-
tuoſen und Konfekt mitgenommen; auch die Kaſſe war völlig
ausgeräumt. Auf den erſten Blick war keine Spur zu entdecken;
die Diebe hatten die leeren Flaſchen, die in den Regalen zurück
geſtellt waren, nach vorne gerückt, ſo daß nichts zu fehlen ſchien.
Die angeſtellten Nachforſchungen führten zu keinem Ergebnis.

Einen Monat ſpäter aber veranſtaltete der Arbeiter V., ein
28jähriger Jüngling, ein Gelage, zu dem er verſchiedene Freunde
einlud. Auffallend war, daß ſie alle ausgçeleerten Flaſchen ſofort
beiſeite ſchafften. Dadurch wurde die Erinnerung an den Ein
bruchsdiebſtahl wieder wachgerufen. Die Polizei intereſſierte
ſich für V. und hielt bei ihm Hausſuchung. Bei dieſer Gelegen
heit wurde noch eine Steinhägerflaſche mit etwas Jnhbalt ge-
funden. „Aber Herr Wachtmeiſter, was denken Sie von meinem
Sohn!“ erklärte die Mutter „Er iſt in Kroſigk auf einer Hoch
i geweſen und die haben ihm eine Flaſche Steinhäger mitge-
geben.

Doch die Polizei iſt nicht ſo leichtgläubig. Noch an demſelben
Tage fuhr ſie nach Kroſigk hinaus. Da ſtellte ſich heraus, daß
die betreffende Familie gar nicht daran denken konnte, ein ſolches
Geſchenk zu machen. Nun wollte V. die Flaſche von einem be
kannten Werkmeiſter haben. Dieſer ſtellte es jedoch entſchieden
in Abrede. Es könne ſich höchſtens um eine Flaſche Doornkaat
handeln. Unglücklicherweiſe haben aber ſolche Flaſchen im
Gegenſatz J Steinhäger keinen Henkel.

Vor Gericht gab V. an, er habe ſie in Halle gekauft, könne
ſich aber nicht mehr erinnern bei wem. Das alles war ſchon
höchſt verdächtig. Dazu ſtellte ſich heraus, daß der Reſt in der
Flaſche in ſeiner Zuſammenſetzung mit dem von der Konditorei
verkauften Steinhäger übereinſtimmte. Dieſen Beweiſen gegen
über verſtummte V., als der Richter ihn fragte, ob er noch etwas
zu erwidern habe.

Als rückfälliger Dieb gehörte V. ins Zuchthaus. Der Amts
anwalt bat indes, ihm diesmal noch mildernde Umſtände zu

und beantragte eine Gefängnisſtrafe von 18 Monaten.
g Gericht erkannte dem Antrage gemäß z aber dieſe Strafe

mit einer im Juli über V. wegen Diebſtabls und Vergehens
ge en das naefigeſeß verhängten Strafe von 1 Jahr zue zuſammen und ließ V. ſofort verhaften, weil Verdacht

daß er bei der Höhe der Strafe ſich davonmachen werde.

Poſtanweiſungsterkehr mit dem Auslande. Poſtanweiſungen
tach Ländern mit ſtark ſchwankenden Valuten, zum Beiſpiel
be rgiſche d f ſiſcher Frank, italieniſche Lirae burgiſcher und franzöſiſcher F

eta, dürfen bis auf weiteres von dem
an n Ethpfänger nut bis zum Geſamtbetrage von

etwa 800 Mark im Laufe eines Tages eingeliefert werden.

Zuerſt hatte es den Anſchein, als ob es wieder einmal eine
re werden ſollte. Denn die erſte gute halbe Stunde
war angefüllt mi. Proteſten der Linken gegen erteilte Ordnungs
rufe ſowie das Abſtimmungsverfahren in der letzten Verſamm-
lung. Aber dann vernahm man aus dem Munde des Herrn Vor-
ſtehers die erfreuliche Botſchaft, daß man nur bis 755 Uhr tagen
werde. Den Stadtverordneten ward übrigens noch die ange
nehme Kunde, daß ſie mit rückwirkender Kraft vom 1. April ſtatt
zwei Mark Tagegelder drei Mark erhalten!

Sonſt gab es geſtern nicht viel. Es handelte ſich eigentlich
nur um die 10-MillionenAnleihe, der auch grundſätzlich die Zu
ſtimmung erteilt wurde. In dieſem Zuſammenhang wurden ver
ſchiedene Zuſatzanträge geſtellt, und es begann ein eifriges Wett
reden; denn jeder hielt natürlich ſeine Projelte für die wichtigſten
und eiligſten.

Uebrigens: die Mittel für die Stadthalle wurden abgelehnt
und dem Wohnungsbau gutgeſchrieben. Und aus der 10-
Milionen- Anleihe ſchien mit einem Male eine 11-Millionen
Anleihe geworden zu ſein. Durch Annahme des kommuniſtiſchen
Antrages nämlich, als erſte Rate 1,1 Million für die Errichtung
eines ſtartiſchen Krankenhauſes bereitzuſtellen Ein großes
Rätſelraten hr“ nunmehr an

Genoſſe Kilian: „Es iſt doch gut, daß es eine Kommuniſtiſche
Padrtei gibt

Unſeres Erechtens iſt die 10-Millionen Anleihe durch An
nahme des K. P, D.- Antrages nicht überzeichnet. Denn vor
läufig iſt ja nur das Arbeitbeſchaffungsprogramm als ſolches
bewilligt, nicht aber in ſeinen einzelnen Punkten. Hier können
ſehr wohl noch Abſtriche gemacht und gegebenenfalls die Mittel
für das Krankenhaus werden. Vorausgeſetzt überhaupt,
daß der Magiſtrat dieſem Antrage beitritt.

Die mit Spannung erwartete Vorlage betr. Ermächtigung
für Stadtbankkredite wurde infolge der vorgerückten Zeit nicht
mehr verhandelt. Hoffentlich hat dieſe Verzögerung keine böſen
Folgen für die betreffenden Geſchäftsleute, denen der Kredit ge
ſperrt iſt, und damit letzten Endes natürlich auch für die Stadt-
bank!

Sitzungsbericht
Nach einer fruchtloſen Debatte, die von der Linken wegen an

geblicher Jnkorrektheiten bei dem Abſtimmungsverfahren in der
letzten Sitzung geführt wurdg konnte mit halbſtündiger Ver
ſpätung in die Tagesordnung eingetreten werden. Es erfolgten
zunächſt einige Erſatzwahlen für Ausſchüſſe und Kommiſſionen.
Alsdann wurde der Hauptgrund der geſtrigen Sitzung, Aufnahme
einer 10 Millionen- Anleihe und Ausführung von Notſtandsarbeiten,

behandelt.
In der Begründung der Vorlagt führte Stadtv. Ho s (Ordnungsblock) als Perichterſtatter aus, daß die Aufnahme der Anleihe

angeſichts der Stadtbankverluſte wohl Verwunderung erregen könne.
Aber die Arbeitsloſigkeit zwingt zu Maßnahmen, und die Stadt
Halle hat zu dieſem Zweck ein beſonderes Arbeitsbeſchaffungs
programm ausgearbeitet, dem der Haushaltsausſchuß auch grund-
ſätzlich die Zuſtimmung gegeben hat. Den einzelnen Punkten des
Programms wird die Verſammlung erſt ſpäter ihre endgültige Ge
nehmigung geben. Fürs erſte iſt beſchloſſen, die Mittel für den
Wohnungsbau und das Heidebahnprojekt zu bewilligen.

Jm Anſchluß hieran wurde den bereits in Angriff genommenen
Arbeiten in der Dölauer Straße, Verbreiterung der Mansfelder
Straße zwiſchen Eliſabeth- und Siebenbogenbrücke, Verbreiterung
der genannten Brücke ſowie Herſtellung einer Rampenanlage am
Wettiner Weg nachträglich die Genehmigung erteilt.

Zu dieſem Punkte waren
verſchiedene Eingaben

er worden. So wünſcht die Baugenoſſenſchaft NeuHalle eine
eupflaſterung der Talſtraße. Dem nördlichen Teil dieſer Straße

etwas mehr Aufmerkſamkeit zu ſchenken, bat Stadtv. Bau
müller (Haus- und Grundbeſitzer). Die S. P. D.Fraktion hatte
folgenden Antrag eingebracht:

Für die geſamten bei der Stadtgemeinde Halle a. d. S. vor
r Kraftwagen und ſonſtigen Kraftfahrzeuge wird eine

utoreparaturwerkſtatt unter fachmänniſcher Leitung
eingerichtet. Sie kann dem ſtädt. Fuhrpark angegliedert werden.

Der Bau eines Arbeitsnachweisgeväudes mit angeſchloſſenem
Berufsberatungsamt wird ſofort in Angriff genommen.

Der Bau einer Markthalle wird ſofort begonnen.
Der Bau eines nach modernen pädagogiſchen Grundſätzen her

erichteten Landſchulheimes für die hallrſchen Volksſchulen wirdſofort durchgeführt.

Für die ſtädtiſchen Arbeiter, Angeſtellen und Beamten werden
im Laufe dieſes Baujahres 100 Wohnungen hergeſtellt, und zwar
30 im Süden der Stadt im Bauprojekt hinter der Artilleriekaſerne,
30 im Norden der Stadt in der Nähe des neuen Elektrizitätswerkes
und 40 im Oſten der Stadt in der Nähe des Depots III der
Straßenbahn.

Sofortige Schaffung einer Ringbahnlinie der Straßen
bahn über Beeſener Straße, Artillerieſtraße, Merſeburger Straße.

Bei der ſtädtiſchen Straßenreinigung wird das Zwei-
ſchicht ſyſtem eingeführt, und zwar mit der Maßgabe, daß

a Tdurch die zweite Schicht in den verkehrsreichen Straßen und Plätzen
die Nachtarbeit durchgeführt werden kann.

Beim Stadtba d wird das Zweiſchichtſyſtem eingeführt, um
das n von morgens 8 Uhr bis abends 11 Uhr t halten
zu können.

Die Gebühren für Gas, Waſſer- und E itätsverſorgungwerden durch ſtädtiſche Arbeitnehmer bei den Konſume Se

holt. Zur Durchführung werden bei Büro XII hrenein
nehmer eingeſtellt.

r x e mratſieeeng a des ſtädt. Fuhr
unter Beachtung einer Zentraliſierung aller ſtädtiſzeuge und Geſchirre. f Sen Behe

Dieſer Antrag wurde vom Stadtverordneten Flücht in ein
ſtündiger Rede begründet. Er erhob hierbei heftige Vorwürfe4 den Magiſtrat, namentlich bei dem Kapitel Ueberſtunden,

behauptete ferner, daß der Magiſtrat bei Arbeitereinſtellungen
das Städtiſche Arbeitsamt nicht berückſichtige und befürwortkete
vor allem den Bau eines Gebäudes für den Arbeitsnachweis.

Bei dieſer Gelegenheit machte Stadtrat Velt tereſſante Angaben über den Velthuyſen inter
Stand der Erwerbsloſenfrage in Halle.

Am 15. Februar dieſes Jahres wurden 5166 Erwerbsloſe gezählt,
am 18. September 4064. Darunter befanden ſich damals 126,
jetzt 349 Notſtandsarbeiter. Die et der Arbeitsſuchenden be
trug damals 6722, jetzt 6049. eſonders ungünſtig iſt noch
immer die Arbeitsmarktlage für Angeſtellte, ungelernte Arbeiter
ſowie Metall und Holzarbeiter. Jmmerhin t Halle im Vergleich zu anderen dere rer ar

Die m auf dem Arbeitsmarktin Halle iſt zurückzuführen auf Neueinſtellu vonKaſten r v. Ho v t auamt ſowie bers die
usführungen von umfangreichen Arbeiten in ſtädtiſcher Regieoder auf ſptiſche Anregungen hin. Die Zahl e

Arbeiter hat ſich ſeit Januar um 926 erhöht.
Auf Grund des Arbeitsbeſollen dnnagſ ſchaffungsprogramms des Reiches
umfangreiche Gleisarbeiten auf dem Halleſchen Bahnhof

es handelt ſich um ein Projekt von 135 Millionen Mark
r Jnſtandſetzungsarbeiten am Gebäude der Oberpoſtirektion e werden. An Notſtandsarbeiten W
geſetzlichen Sinne ſind beantragt bgw. begonnen 127 000 Tage
werke im Geſamtbetrage von 2,9 Millionen Mark.

Was die Beanſtandungen des Vorredners angehen, ſo mich zugeben, daß die Verhältniſſe im m Seelen
weis nicht erfreulich ſind, da die Büros an verſchiedenen
Stellen und in engen Räumen ſich befinden. Aber daran hat die
Verwaltung keine Schuld. Jch dofte daß es möglich ſein wird,
in abſehbarer Zeit die Mißſtände durch den Neubau eines
Arbeitsnachweisgebäudes zu beheben. Es darf übrigens kein
Arbeiter in einen ſtädtiſchen Betrieb eingeſtellt werden, der nicht

u r iſt.Dasſelbe betonte au adtv. Finger (Ordnungsblock),der auch verſprach, Abhilfe zu a wenn in ſtadtiſhen We
trieben Ueberſtunden wach würden, die den geſetzlichen Be
ſtimmungen widerſprechen.

Stadtv Kilian (Kommuniſt) begann ſeine Ausführungen
mit den Worten: „Es iſt doch gut, daß es noch eine kommuniſtiſche
Partei gibt“, ſtellte dieſe dann als die Urheberin des Arbeits
beſchaffungsprogramms hin und ſetzte ſich mit den Darlegungen
des Stadtverordneten Flücht auseinander. Er begründete dann
im einzelnen die Anträge ſeiner Fraktion, die dahin gehen, die
Mittel für die Stadthalle und den Aufſchluß des Geländes auf
Lehmanns Felſen, für das Gebäude des Lyzeums II, für den

lughafen zu ſtreichen und dafür die Mittel für den Wohnungs
au zu erhöhen, ferner 1,1 Millionen Mark als erſte Rate für

ein ſtädtiſches Krankenhaus
und 150 000 Mark für ein Jugendbeim zur bewilligen. Das
Krankenhaus ſoll groß angelegt werden und mindeſtens 500
Betten enthalten.

DieStadtv. Dr. Lehmann (Ordnungsblock): Aus
führungen der Herren Kilian und Flücht ſind gewiß beachtens
wert, müſſen aber erſt in den Ausſchüſſen beraten werden. Zu
nächſt muß die Anleihe genehmigt und erſt dann kann über die
Verwendung der Gelder entſchieden werden. Man muß verſuchen,
die Anleihe ſo billig wie möglich zu bekommen. Richtiggeſtellt
werden muß, daß die Anleihe zwar ſchon lange vom Magiſtrat
erwogen, aber erſt in jüngſter Zeit Tatſache geworden iſt. Die
Anleihe iſt nach Möglichkeit nicht als Halleſche Anleihe zukennzeichnen, ſondern kommt am beſten durch die Deutſche

Kommunalbank oder die Girozentrale heraus. Ferner empfiehlt
es ſich, die Anleihe in zwei oder drei Abſchnitten herauszubringen
mit Rückſicht darauf, daß der Geldmarkt ſpäter billiger wird.

Bürgermeiſter Seydel: Der Cildgeber unterrichtet ſich
zuerſt über den Vermögensſtand der Stadi Wenn dieſer günſtig
iſt, wird die Stadt die Anleihe auch bekommen. Es haben auch
andere Städte Verluſte gehabt und doch Kredite bekommen.
Wir können nach der Richtung hin den Vergleich mit anderen
Städten wohl aushalten. Jch glaube, daß wir die Anleihe er
halten werden.

Stadtv. Mundt (Völkiſche Freiheitsbewegung) ſtimmte der
Aufnahme der Anleihe zu und beantragt, für den Wohnungsbau
eine höhere Summe einzuſtellen. Er ſprach ſich für die Er
richtung einer Stadthalle, eines neuen Gebäudes des Lyzeums II
und eines Flugplatzes aus und ſchlotz mit der Mahnung, ſo
ſchnell als möglich das Programm auszuführen.

Nach einem Schlußwort des Referenten Hos wurde
die Abſtimmung

vorgenommen. Der Aufnahme einer Anleihe wurde rundſätzlich
die Zuſtimmung erteilt. Jm einzelnen wurde beſchloſſen, die
Anträge der S. P. D. dem Haushaltsausſchuß, die Eingaben der
n ſowie der Haus und GrundbeſitzerFraktion dem Magiſtrat zur Berückſichtigung zu überweiſen.

Von den kommuniſtiſchen Anträgen wurde ne
Streichung der Mittel für die Stadthalle und Aufſchließung des
Geländes auf Lehmanns Felſen. (Das Abſtimmungsergebnis

29 25 wurde von der Linken mit beFerie Beſchloſſen wurde, die ſo gewonnene 1 Million k r
n Wohnungsbau zu verwenden. Darüber hinaus wurde der

kommuniſtiſche Antrag, 1,1 Millionen Mark als erſte Rate für
ein ſtädtiſches Krankenhaus bereitzuſtellen, angenommen. r
Antrag wegen eines Jugendheims wurde abgelehnt.

Als der Vorſteher feſtſtellte, daß nunmehr 11,1 Millionen Mark
bewilligt worden ſeien, erhob ſich eine lebhafte Debatte darüber,
ob die 10 Millionen- Anleihe dadurch überzei worden ſei. Es
wurde nach dieſer Richtung hin kein in gefaßt; wir habenunſere Stellungnahme in den einleitenden Worten des Berichts
zum Ausdruck gebracht.

Abgelehnt wurde ein Vorſchlag des Vorſtehers, am nächſten
Mittwoch eine außerordentliche Sitzung abzuhalten, ebenſo war
keine Meinung vorhanden, den wichtigen Punkt r

Stadtbankkredite in der geſtrigen

zu behandeln. F



Riebeckplatz Leipziger Turm!
Der Eindahnſtraßen Derkehr in der Leipziger Straße

der Halleſchen Einbahnſtr irdin Aer reiſe, wie ſchon r eben
„Eingeſandts“ mit ger reſſe erörtert. Beſonders Ut allgemein M Wellieges

ordnung in der oberen ar Straße. Wir glauben
im l aller Beteili
im
machen. Der Hranitket könnte nämlich nes
der ren zu erwartenden Verkehrsunfälle
in La verſezt werden, beſondere „Auf-

räumungsarbeiter“ einſtellen zu müſſen.
Wir werden uns wohl alle darüber klar ſein, daß die

Leipziger c am beſten indahnſtraße in Richtun
Riebeckpklaß Leipziger Turm wird, da ſie au

Grund ihrer Doge Berbindut mit der RMittelſtadt amr
e

taſſen in d er rV ſtändl u werdenr

Leipgiger Straße in die t erfolgt, der rkehraus der Stadt in entgegengeſetzter hen ird. Schon

e
un 2kehr ohne jede War und Beobachtung

vom grünen Tiſch aus diktiert
worden iſt und der Beobachter wird finden, daß ſich die Abwidck

lung des ngerverkehrz aus der Dai Straße überden Ricbeahes meiſt zwi Punkt 1 und er Skizze hinaus

Punkt 2 Leigeiger raße) oder von Punkt 4 nach Punkt 5
s bewegt. Aus dieſem Grunde iſt es praktiſch, daß

die Leipziger Straße nach der Richtung Leipziger Turm
den Fayrverkehr freigegeben wird, da bei dieſem Verkehr dieh ger nicht ſo ſtark eläſiot werben. Schon dadurch, die

r Straße mit der Leipziger Straße faſt in einer ulinie liegt, iſt dieſe Richtung vühe dingt geboten. Auf der Skizze,
die wir als „Falſch begeichnet haben, e wir die verſchiedenſten

Schnittpunkte zwiſchen Fußgänger-, enbahn und Fahrver
kehr, welche im Intereſſe cherheit unbedingt vermieden
werden müſſen. Wir offen daß die Verkehrspolizei und der

ſtrat endlich einmal z tiſchen Plan ausführen, damit
nicht erſt unnötige Unglücksfälle vorkommen.

le

Um den
Riebeckplatz

für die Ueberquerung durch Fußgänger bedeutend ſicherer zu
machen, könnte man in etwas großzügiger Weiſe den Fahr
verkehr aus der Stadt nach unſerer Skizze Richtig um das
Rondell (83) leiten. Dadurch iſt der Paſſantenverkehr zwiſchen
den Punkten 1 und 3 für den Menſchenſtrom vollkommen ſicher
eſtellt und es wäre richtig, die Uebergangsſtraße von dem

schen (Punkt zur Ecke Leipziger Straße (Punkt 2)
zu aſphaltieren. Der Riebeckplatz iſt bekanntlich viel unſicherer
als der Potsdamer Platz in Berlin. Das liegt lediglich an der
falſch eingeſtellten Verkehrsordnung.

Chronik der Straße
Freiwillig geſtellt.

meldete ſich bei der h Kriminalpoligei ein 64jäh
n und ſagte, daß man ihn wegen Brandſtiftungriger
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ein, kommt aber nach den bisherigen Ermittlungen dafür in

rage.
Wie gleichzeitig feſtgeſtellt werden konnte, wird er wegen zwei

Sittlichkeitsverbrechen ſeit einiger Zeit geſucht.

Des Kindes Engel.
Geſtern mittag lief in der Pfännerhöhe ein 4jähriger Knabe

gegen einen in Fahrt befindlichen Perſonenkraftwagen, wobei das
Kind zu Boden geworfen wurde, aber nur eine leichte Verletzung
am Kopfe davontrug. Es wurde mit dem Kraftwagen der Klinit
zugeführt.

Ein hartnäckiger Selbſtmordkandidat.
Am Nachmittag em 84jähriger Mann in ſelbſtmörderiſcher Abſicht von de Brücke in der Herrenſtraße in

die Saale ſpringen. Er wurde von Paſſanten an der Ausführung ſein Vorhabens gehindert und, da er ſich weiter mit

Selbſtmordabſichten trug, von einem Polizeibeamten in Schutzhaft
genommen.

Das „zarte“ Geſchlecht.

Perſonen in Streit, der in eine Schläger

teiligte wurde an der Naſe leicht verletzt.
wurden die Streitigkeiten geſchlichtet.

Triebwagen auf der Strecke Halle Merſeburg
Die Reichsbahndirektion Halle hat dankenswerter Weiſe,

der Anregung des Vereins ſolgend, Triebwagen in Dienſt geſtellt.
Außer einer Verbeſſerung des Nachbarortsverkehrs Halle Merſe
burg--Röſſen iſt eine bedeutende Erleichterung der Lage Merſe
vurgs im Fernverkehr erreicht worden.

Die Einführu des Triebwagenverkehrs zwiſchen Halle
Merſeburg Röſſen utet nicht nur die Verbeſſerung der Vere zu beſtimmten Stunden, ſondern in ihr kann man
den erſten ritt zur

Schaffung eines regelmäßigen Pendelverkehrs
zwiſchen dieſen Orten erblickhen. Bei der amerikaniſchen Enkwick

lung, die der Gegend um Merſeburg namentlich im Süden

Durch Polizeibeamte

durch die weiterer umfangreicher Jnduſtriebauten be
vorſteht, iſt damit zu rechnen, daß der Triebwagenverkehr auch auf
die zu ſchaffende direkte Bahnverbindung nach Leipzig ausgedehnt
werden und daß ſich hieraus einmal

eine Städte-Schnellbahn Halle Merſeburg Röſſen Leipzig
entwickeln wird.

„Hofzäger“. Mittwoch nachm. 328 Uhr Kongert.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht und Sonntagsdienſt: MohrenApo heke, Reilſtr. 134;
Hirſch Apotheke, Markt 175 KronenAvotheke, Steinweg 28.

Der Wochenmarkt
war heute wieder recht gut beſchickt und beſucht. Wir kommen
immer mehr in den Herbſt hinein. Sommerliche Produkte ver
ſchwinden und machen den härteren Erzeugniſſen der Spätmonate
Platz. Mohrrüben und Kohlrüben, Kartoffeln in großen Mengen,
Senfgurken, Aepfel, Herbſtaſtern und Strohblumen ſeien hier nur

enannt.
Die Preiſe ſtellten ſich bei Mohrrüben 2 Pfund auf 15 Pfg.,

Spinat, Rotkohl und Wirſingkohl auf 10 Pfg., Weißkohl auf 5 Pfg.
Zwiebeln auf 10 Pfg., Kopfſalat desgleichen, Kartoffeln 4-—-5 Pfg.
Senfgurken ein Mandel auf 1--1,50 Mk., Pfeffergurken das Schock
anf 50 Pfg. Die Aepfel ſchwanken recht im Preiſe, ſie waren ver
eichnet von 15 Pfg. an bis zu 50 Pfg. für Gravenſteiner.Pflaumen 15——20 Pfg., Birnen 15 Pfg., Tomaten 2 Pfund 25 Pfg.

ze waren recht hwach angefahren und koſteten 80--50 Pfg.,

Eier blieben auf 16 Pfg. ſtehen. Butter kam, wie immer, mit
1,10--1,15 Mk. zum Verkauf. Trotz der geringen Preiſe von Senf-
und Pfeffergurken war die Kaufluſt hierfür in Anbetracht der
ergrn engen gering. Viel Fiſche, viel Geflügel waren ange
oten, fanden aber auch nicht viel Jntereſſenten.

Der Blumenmarkt verliert ſein buntes Gepräge und verwandelt
ich immer mehr in ein mit recht dunklen Farben gemaltes
arbenſpiel.

Die 25. Kirchweihfeier der Petrusgemeinde
am vorigen Sonntag geſtaltete ſich zu einem wirklichen Gemeinde
feſt von grz em Ausmaße nach bietung und Gehalt, Zeit
dauer un teiligung.

Es war eigentlich ein dreifaches Feſt: 25. Kirchweih,
26jähriges Beſtehen der Petrusgemeinde, 35. Stiftungsfeſt des
Cröllwitzer Kindergottesdienſtes. Deshalb und wegen des außer
ordentlich ſchönen Wetters, heller Sonnenſchein und völlige Wind-
ſtille, war die überaus zahlrei Der Feſtgottes-
dienſt in der von Gemeindegliedern mit Girlanden und präch-
tigen Dahlien herrlich geſchmückten Petruskirche nahm unter Mit
wirkung des zur Höhe fortgeſchrittenen Kirchenchors und Gie
bichenſteiner JungmännerPoſaunenchors nach einer eigenartigen
Ordnung feierlichen Verlauf. Pfarrer Kunitz hielt die Predigt
über das Petruswort 1. Petr. 2, V. 4--6. Superintendent
Hellwig überbrachte Grüße und Wünſche des Provinzial
kirchenrats und des Kirchenkreiſes; er verlas ein Schreiben des
Evangeliſchen Konſiſtoriums, worin dieſes ebenfalls Grüße und
Wünſche übermittelte und die Tätigkeit des Organiſten Heber
und des Kirchenälteſten Schildbach, die beide ihre Aemter über
25 Jahre inne haben, neben dem Wirken des irksgeiſtlichen,
der über 83 Jahre ktätig iſt, lobend anerkannte.

Das Gemeindefeſt am Nachmittag verlief ebenfalls in
ſchönſter Weiſe. Alle Vereine, Chöre, Redner r ihr Beſtes
ur Erbauung und Unterhaltung. Noch am Abend war der große
Saal gedrängt voll, obwohl viele es vorzogen, bei dem ſchönen

W'anvn gebe fehb ins Sfadtthenter
Sonntag üontac Dieortao Mittwoch Donoerstag freſag Sor nobent

in von so v s anm Veh Krri rn ma r Kyritz- Ada 7m barer Fritz J Narmillan Frehthün Pyrite ruht

Wetter im Garten zu bleiben. Jm Saal erfreute man ſich an
den trefflichen geſanglichen ar etne der Crölwitzer Lieder-
tafel, des Petrüskirchenchors, des Volkskirchlichen Gemeindever-
eins und Poſaunenchors, an den exakten und ſchwierigen Vor-
führungen des Cröllwitzer Turnvereins, deſſen Damenabteilung
und Jugendturner Freiübungen und deſſen Turner Gruppen-
ſtellungen darboten. Auch ein Singſpiel der Konfirmandinnen,
verbunden mit Kindervolkstänzen, fand großen Beifall.

Möge das gen Feſt ſeinen Hauptzweck erfüllen: Liebe zur
deutſch evangeliſchen Kirche zu erwecken und zu fördern und
fürs Sriſttichen Gemeinſinn wie reges Gemeinſchaftsleben zu
pflegen

Studienſtiftung des deutſchen Volkes für Abiturienten
Die Wirtſchaftshilfe der Deutſchen Studentenſchaft hat den

Einreichungstermin für Geſuche um Aufnahme in die Studien-
tiftung des deutſchen Volkes für Abiturienten, die im Sommer-
emeſter 1927 das akademiſche Studium beginnen wollen, auf

n 1. November 1088 feſtgeſetzt.
Wie der „Amtliche a Preſſedienſt“ einer Bekannt-

machung des Wiſſenſchaftsmin 57 entnimmt, kommen in Frage
nur Bewerbungen von wiſſenſchaftlich ausnahmsweiſe tüchtigen
und beggpten menſchlich wertvollen Abiturienten aller Stände,
denen die Mittel zum Studium fehlen. Nur wirklich erſt
kla Geſuche n Ausſicht auf Berückſichtigung durch die
Studienſtiftung. Die Einreichung der Geſuche kann nur durch
die lleitungen der höheren Lehranſtalten erfolgen. Frühere
Einſendung als zum letzten Termin iſt dringend erwünſcht. Zu
pät einlaufende Geſuche werden unter keinen Umſtänden berück-
ichtigt. Die Enm ſcheidung über die Geſuche erfolgt vorausſichtlich
nfang März 1927.

Vordrucke für die Geſuche werden auf Anforderung von der
Studienſtiftung des deutſchen Volkes n der
Deutſchen Studentenſchaft e. V.), Dresden-A. 24, Kaitzerſtraße 2,
an die höheren Lehranſtalten überſandt.

Das Bierhaus Engelhardt wurde ſern nach feierlicher
Eröffnung dem öffentlichen Verkehr übergeben, Jn dem ſtilvollen
lichten Saal gab Direktor Winter von der hieſigen Engelhardt-
Brauerei einen Rückblick auf die Geſchichte des Hauſes und
wünſchte, daß es weiter die Sympathien des Halleſchen Publi-
kums finden möge. Der Leiter der baulichen Veränderungen,
Architekt Steinkopff, überreichte darauf den goldenen
Schlüſſel dem anweſenden Generaldirektor Nacher, der im
Namen der Engelhardt-A.-G beſonders die Halleſche Vertretung
lobend erwähnte. Nach weiteren Anſprachen von Bankherrn Kurt
Steckner und Stadtrat Manſchewski, die beide im
Namen Halles Bürgerſchaft ſprachen, ſang Fritz Kerz mann
den Prolog aus „Bajazzo“, von Paul Klanert ſicher begleitet.
Jn dem ſich anſchließenden Rundgang hatte man Gelegenheit,
ſich von der vornehmen, gediegenen Ausſtattung der Räumlich-keiten zu überzeugen. Es darf ſicher angenommen werden, daß

ſich Halles Publikum ſehr bald und zahlreich in dem neuen Bier-
haus einfinden wird; Halle hat augenblicklich kein ſolches Heim
zum zweiten Male aufzuweiſen.

SaalſchloßBrauerei. Mittwoch 4 Uhr großes Park- Konzert
der Bergkapelle. 8 Uhr im großen Feſtſaal Ball.

Ecſtes ſtädtiſches Sinfonie Konzert
Die W ikoliſchen Ereigniſſe des kommenden Winters,

die ſich m Beethoven verknüpfen, en ihre
Schatten voraus. Auch Generalmuſitkdirektor Erich Band
ſtellte in den ſtädtiſ Sinfoniekonzerten Werke Beethovens an
den Anfang ſeiner künſtleriſchen Unternehmungen gewann
dadurch eine tſame Einleitung, wie ſie eindrucksvoller kaum
gedacht werden n. Nur drei Aeußerungen des unſterblichen
Meiſters ſtandekf zur künſtleriſchen Erörterung: die Ouverture
Nr. 8 zur Oper „Leonore“, jenes erſchütternde Seelengemälde,
deſſen Faſſung Beethoven lange und wiederholt be
ſ hat, das herrliche Violinkongert und die ſiebente Sinfonie
in A-dur, die Beethoven ſelbſt in einer „Akademie“ am 8. und
12. Dezember 1818 im Wiener Univerſitätsſaal der Oeffentlichkeit
vorgeführt hatte, und die zu jenem ſeiner Schöpfungen rechnet,
welche ſofort unmittelbar in den Herzen der Hörer helle Begeiſte
rung zündeten.

Blickt man auf das künſtleriſche Ergebnis dieſes erſten
Abends im Stadttheater zurück, ſo kann man nur mit herzlicher
r beſtätigen, daß der echt und durchſchlagend war.

uf das StadttheaterOrcheſ er wirkt EGrich Band unbedingt
mit beſtem erzieheriſchen Erfolge. Er verſteht es, Leben und
Bewegung bis in alle Jnſtrumentalgruppen zu tragen und ſie
g. mitſchaffender geiſtiger Betätigung uregen. Alle drei
Werke waren mit einer vorbildlichen Gründlichkeit und Sorgfalt
in den Proben durchgearbeitet worden. Sie kamen infolgedeſſen
zu einer Darſtellung, die im Techniſchen faſt durchweg feinen
Schliff verriet und echte Empfindungswerte übermittelte. Jn
der Ouvertuve griff das Orcheſter gelegentlich noch etwas zaghaft
zu, achtete vereingelt noch mehr auf Genauigkeit des Aufbaues
als auf Beſchwingtheit des Gefühls. Jmmerhin braucht man
auch hier mit freundlichſter Anerkennung um ſo weniger zurück

ten, als der g Abſchnitt der Ouverture zu einer wahr
hinvreißenden Steigerung hinauf r wurde. Mit derBegleitung des Violinkongzertes erwaw ſi s Orcheſter ein aus

Verdienſt, das z erwähnen nicht vergeſſen werden
oll. Steuerte es doch unendlich viel Eigenes zu dem glängenden

Gelingen bei. Den reichen Stim halt der Sinfonie hatte
Generalmuſikdirektor Erich Band mit feuriger Seele erfaßt. Die

racht der muſikaliſchen Bilder des n Satzes, die verhaltene
ut und der erquickende Troſt Allegrettos, die frohe

Luſt und der liebliche Geſang des Preſto, nicht zuletzt der aus
gelaſſene, überſchäumende Jubel des Finale mit ſeinen l
tigen Höhepunkten alles gelangte mit eindringlicher Kraft zur
Erſcheinung und weckte mit Recht ſtürmiſchen Beifall.

Jn Hans Baſſermann war ein Geiger verpflichtet
worden, deſſen vollendetes Können ſich reſtlos in den Dienſt edler
Geiſtigkeit ſtellte. Mit adligem Ausdruck und wunderbar be
lebtem, in weicher Fülle quellendem Ton ſpielte des großen
Künſtler Beethovens unnachahmlich ſchönes Konzert, deſſen
vollendeten Vortrag die zahlreichen Hörer mit hoch aufflammen-
der Begeiſterung feierten. Prof. Dr. W. Kaiser

Gilberts Operette „Das Weib im Purpur“, die ein Liebes
erlebnis der ruſſiſchen Kaiſerin Katharing II. behandelt und an
vielen deutſchen Bühnen einen durchſchlagenden Erfolg hatte, wird
als erſte Operette der diesjährigen e am Sonntag im
Stadttheater zum erſtenmal gegeben. Als erſte Uraufführung
geht im Oktober Hans J. Rehfiſchs neueſtes Werk „Jakob und der
Teufel“ in Szene.

108. Reblingſche Orgelfeierſtunde in der Marktkirche mor
Mittwoch, 625 Uhr. Werke von J. S. Bach, Reubke und Reger.

intritt und Programm frei.

Ausſtellung im Marthahaus. Das Marthahaus ver
auſtaltet auch bei der diesjährigen Herbſtentlaſſung ſeiner Zög
linge eine Ausſtellung alles deſſen, was in der haüswirtſchafi
lichen Bildungsanſtalt erreicht worden iſt (Kochen, cken,
Schneidern, Weißnähen) vom Sonnabend, den 25. d. M., 10 Uhr,
bis Montag, den 27. d. M., nachmittags 5 Uhr. Die Ausſtelluniſt mit einer Prüfung verbunden. Marthahaus darf auf
Grund ſeiner 40jährigen gemeinnützigen Arbeit ſich regen Be
ſuches erfreuen.

c ckhc--—

Geſchäftliches

Die TeppichAusſtellung, verbunden mit Sonderverkauf,
der Firma Arnold Troitzſch wird bis Sonnabend, den
W. September verlängert.
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Aus Mitteldeutſchland
Der Elbe Spree Oder-Kanal

Auf Veranlaſſung des Magiſtrats Frankfurt (Oder) und des
Brandenburgiſchen Odervereins fand dieſer Tage eine gemeinſame
Sitzung dieſer Körperſchaften mit den Mitgliedern des früheren
ElbeOderKanalvereins ſtatt. Ziel dieſer Verſammlung war, den
früheren ElbeOder-Kanalverein wieder aufleben zu laſſen, um
gemeinſchaftlich die Arbeiten zum Bau des ElbeSpreeOder Kanals
zu betreiben und zu verſuchen, dieſes Kanalprojekt, über das wir
ſchon ausführlich berichtet haben, in das Arbeitsprogramm der
Reichsregierung zur Linderung der Erwerbsloſigkeit mit hinein
zubringen.

Zu Eingang der Sitzung wurde vom Vertreter der Handels
kammer Kottbus, der Hauptintereſſentin an den Kanalbauplänen,
ein Ueberblick über die Entwicklung der Kanalbaupläne im Oſten
Mitteldeutſchlands gegeben. Hier haben ſich bis vor einigen Jahren
drei Kanalbaupläne in ſcharfer Konkurrenz gegenübergeſtanden.
Den Beſtrebungen der Handelskammer Kottbus iſt es gelungen,
eine weitgehende Uebereinſtimmung der Jntereſſen zu erreichen.
Der Vertreter der Handelskammer trat in der jetzigen Sitzung
warm für den Plan des Elbe-Spree-Oder- Kanals ein, deſſen wirt
ſchäftliche Bedeutung er eindringlich hervorhob. Bei der Ausſprache
über die Linienführung des neuen Kanals führten die Vertreter
von Sachſen aus, daß ſie Wert darauf legen, daß der Ausgang
des Kanals nicht nach Mühlberg, ſondern nach
Rieſa gelegt werde. Sie begründeten das mit der wirtſchaftlichen
Bedeutung Sachſens und mit der Tatſache, daß in Rieſa bereits
ein Elbhafen beſteht.

Dem ſtellten die Bearbeiter des Kanalprojektes entgegen, daß
der Rieſager Hafen ſich für den Kanal nicht eignet. Er ſei bau
techniſch geprüft worden, da man tatſächlich zuerſt von Rieſa hätte
en wollen. Infolgedeſſen habe man ſich für Mühlberg ent
ſchloſſen.

Nach längerer Ausſprache kam die Verſammlung zu dem Be
ſchluß, das von der Fa. Haveſtadt Contag, Berlin, ausgearbeiteteProjekt mit der vorgeſehenen Linienführung Mühlberg--Elſter
werda Benutzung der Schwarzen Elſter auf einer Länge von
35 Kilometern) Ruhland--Senftenberg-Spreeniederung bei Kott
bus (hier Ueberbrückung der Sptee und weiterhin Benutzung der
ſelben bis Beeskow) Auslauf im Oder-Spree-Kanal als
Grundlage anzuſehen und einen Arbeitsausſchuß zu
bilden, dem die intereſſierten Kreiſe angehören ſollen, und der in
eine nochmalige eingehende Prüfung, ob Rieſa oder
Mühlberg als Ausgangspunkt genommen werden ſollen, eintreten
ſoll. Hierbei ſollen die Wünſche der Vertreter von Fürſtenberg,
Forſt, Guben und Senftenberg ebenfalls geprüft werden. Die
Koſten für den 156 Kilometer langen Schiffahrtsweg werden auf
117 Millionen Mark geſchätzt.

Es wurde einſtimmig beſchloſſen, dem früheren Elbe-Oder-
Kanal-Verein den Namen „Elbe-Spree-Oder-Kanal-
Verein“ zu geben und die Satzungen entſprechend zu ändern.
Der Vorſitzende des zu bildenden Vorſtandes ſoll von der Jnduſtrie-
und Handelskammer für die Niederlauſitz in Kottbus geſtellt wer
den. Der Vorſtand ſoll aus 20 Mitgliedern beſtehen. Der Sitz des
neuen ElbeSpree-Oder-Kanal-Vereins iſt Kottbus. Die einzelnen
Vertreter werden gebeten, ſich ſofort mit der Handelskammer in
Verbindung zu ſetzen bezüglich der Vorſchläge ihrer Mitglieder im
Vorſtande, und die Arbeiten ſollen alsdann mit möglichſter Be
ſchleunigung fortgeführt werden.

Der Bulle im Strohdiemen
Selbitz, 20. Sept. Vor 14 Tagen verſchwand einem hieſigen

Landwirt von ſeiner hinter dem Garten gelegenen Viehweide ein
etwa 6 Zentner ſchwerer Bulle. Nachdem alle bisherigen Nach
forſchungen ergebnislos geblieben waren, wurde der Ausreißer jetzt
durch einen Zufall mitten in dem auf der Weide ſtehenden Stroh
diemen entdecket. Er hatte ſich derart in das Stroh hineingearbeitet,

er weder vor noch rückwärts konnte. Ziemlich mitgenommen
aber ſonſt noch wohlbehalten, konnte der längſt Totgeglaubte ſeinen
Arreſt verlaſſen.

Unglück bei einem Motorradrennen

Plauen, 20. Sept. Bei den geſtern r der Vereinigung
Vogtländiſcher Motorradfahrer veranſtalteteſt großen Rennen in
der Rabrennbahn Plauen--Kauſchwitz geriet in der Kurve der
Fahrer Rittner ins Schleudern und ſtieß mit dem Rade gegen die
Schutzplanke, hinter der eine große Menſchenmenge ſtand. Der
Fahrer wurde in das Publikum geſchleudert, wobei außer dem
Fahrer 19 Perſonen mehr oder weniger ſchwer verletzt
wurden.

Ein unentſchloſſenes CLiebespaar
Gommern, 20. Sept. Die in der letzten Zeit etwas rege Tätig-

keit des Standesbeamten wurde durch einen eigenartigen Vorfall
geſtört. Neben anderen zahlreichen Aufgeboten hing auch ein ſolches,
das ſchon bereits vor 3 Jahren einmal den Aushängekaſten zierte.
Doch zur feſtgeſetzten Stunde wartete man vergeblich auf das Paar,
das ſich auch diesmal nicht entſchließen konnte, die Abſicht, den
ewigen Bund fürs Leben zu ſchließen, in die Tat umzuſetzen. Was
blieb dem Beamten weiter übrig, als die Akten mit dem Vermerk
„Nicht erſchienen“ beiſeite zu legen. Na, alle guten Dinge ſind
drei. Und ſo entſchließt man ſich hoffentlich das nächſte Mal, den
erte fürs Leben zu ſchließen. Allerdings, die Ehe kann herrlich
werden!

Der 25. Vertretertag des Deutſchen Reichskriegerbundes
„Kuffhäuſer“

fand am 11. und 12. September d. J. auf dem Kyffhäuſer ſtatt
und vereinigte etwa 100 Vertreter und Gäſte. Das Reichs
miniſterium des Innern war durch den Reichskommiſſar Kunzer,
das Reichsarbeitsminiſtetium durch Miniſterialrat Kerſchenſteiner
vertreten. Jm Auftrage des Thüringer Staatsminiſteriums
waren Staatsminiſter Dr. Sattler und Landrat Reinbrecht er-
ſchienen. Auch die drei einzigen noch lebenden Ehrenmitglieder
des thar erbundes, Generalagent Gerth, Hauptmann d. L.
a. D. Waldecker und Medizinalrat Dr. Vogt waren zur Tagung
herbeigeeilt.

In ſeiner Eröffnungsanſprache gedachte der 1. Präſident
Generaloberſt v. Heeringen der verſtorbenen Vorſtandsmit-lieder und Vertreter und ſtellte ein außerordentlich erfreuliches
Erſtarken des Kyffhäuſergedankens feſt. Einem Telegramm an

den Reichspräſidenten von Hindenburg, der verehrten Ehren-
präſidenten des Kyffhäuſer, en die Antwort des Reichspräſi
denten, der der Vertreterverſammlung kameradſchaftliche Grüße
n ſche für gute Erfolge zum Wohle des Vaterlandes über
mittelte.

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde eine Kundgebunggegen die Ueberſchreitungen rangeſiſcher Soldaten und t

in Germersheim angenommen, ſodann die Referate des Schrift
führers des Kyffhäuſerbundes Geh. gieet itz und der Ge
ſchäftsbericht des Schatzmeiſters Gießler angehört. Aus dem
Referat des Kameraden Baurat Heeſe ging ergr daß für
bauliche Veränderungen am Kyffhäuſerdenkmal ſelbſt im letzten
Jahre rund 60000 Mark aufgewendet wurden. Der Jahres
beitrag für den Kyffhäuſerbund wurde für das Jahr 1926)27 von
7 auf 10 Pf. erhöht und dem Volksbund deutſche Kriegsgräber-fürſorge auch für das nächſte Jahr 10 000 Mark eweſen Die
Kyffhäuſer-Jugendbewegung iſt nach den Berichten der Vertreter
der einzelnen Landesverbände erfreulich im Aufſchwung erſte
So e ren in Bayern dieſer Jugendorganiſation bereits 10 000,
in Preußen 20 000 Jungmänner an.Geheimrat Nitz er über den großen Erfolg der Sonder

ausſtellung des Se erbundes im Rahmen der Düſſeldorfer
Geſolei, die nach Schluß der Ausſtellung auch den anderen Landes
verbänden zur Verfügung ſtehen und noch weiter ausgebaut
werden ſoll. Etwa 20 000 Perſonen beſuchten die Sonderaus-
ſtellung, darunter der Chef der Heeresleitung, Generaloberſt
v. Seeckt, der ſich beſonders anerkennend über die Jl
einrichtung des m w. ausſprach. räußerte ſich über den Verband der Kriegsbeſchädigten un

Kriegshinterbliebenen des l ajor g. D.Goedicke und ſtellte feſt, daß der Verband im Jahre 1924 von
den vertretenen Weg 34 Prozent, im Jahre 1925 35 Prozent
und im erſten Halbjahr 1926 bereits 31 Prozent zu ſeinenGunſten durchgeſetzt hat. Der Vertreter des Vorſtandes, Oberſt

leutnant Karwieſe, referierte über das Verhältnis des Kyff
häuſerbundes zu den nationalen Verbänden, dem Reichsbanner
und anderen Organiſationen, wobei die unbedingte Notwendig-
keit des Fernbleibens von allen politiſchen Kampfverbänden noch-
mals betont und an der Einſtellung dem Reichsbanner gegenüber
nichts geändert wurde.

Auch über die Reichsehrenmal- Angelegenheit wurde ausführ
lich geſprochen. Jm Rahmen einer eingehenden Ausſprache über
die Einführung eines allgemeinen Gefallenen-Ehrentages legte
Reichskommiſſar Kunzer die Beſtrebungen der Regierung dar.

Jm Anſchluß an die Vertreterverſammlung des Kyffhäuſer-
bundes fand eine Sitzung des Vereins der Kyffhäuſerfreunde
ſtatt, in der nach Behandlung organiſtoriſcher Fragen Dr. Berg-
Sondershaſen einen ſehr feſſelnden Vortrag über das Thema
hielt Kyffhäuſer im Mythos und Volksglauben der Deutſchen“
ielt.

EQusländer in der Landwirtſchaft
Die Anträge auf Zulaſſung ausländiſcher Landarbeiter ſind

bei den öffentlichen Arbeitsnachweiſen bis ſpäteſtens zum
1. Oktober einzureichen. Es liegt im Intereſſe der Antra Penben
den Termin genau einzuhalten. Das Kontingent an zuzulaſſenden
Ausländern iſt weſentlich herabgeſetzt worden. Es iſt daher erforder
lich, daß die Anträge zu oben angegebenem Texmin reſtlos vor
liegen. Vordrucke ſind bei den öffentlichen Arbeltsnachweiſen er
hältlich. Der Zeitpunkt zur Antragſtellung auf Zulaſſung aus
ländiſcher Berufsſchweizer wird noch bekannt gegeben.

w. Nietleben, 20. Sept. (Bautätigkeit.) Auf der Pfän
nerſchaftlichen Grube „AltZſcherben“ werden zurzeit alte Ge
bäude abgebrochen für die Erſatzbauten für den weiteren Betrieb
errichtet wurden. Es wird unter den alten Gebäuden die
Schweelkohle abgebaut, aus der bekanntlich noch wertvolle Neben-
produkte gewonnen werden. Obige Grube iſt J alt wie die
benachbarte des Bruckdorf-Nietlebener BergbauVereins, wo vor
100 Jahren der Kohlenabbau, wenn auch zuerſt in kleinem Um-
fang, begann. Sie war zuerſt fiskaliſch und gehörte zur Do
mäne Lan W Auch in Nietleben wurden die alten Gebäude des am s zugehörigen Gutes Granau wegen des Kohlen

abbaues abgebrochen und neu errichtet.
t. Gerbſtedt, 20. Sept. (Schützenfeſt der Bergmanns-

Schützen.) Bei ſehr gutem Wetter konnte am letzten Sonntag
das diesjährige Herbſtſchießen des hieſigen BergmannsſchützenVer-
eins ſtattfinden. Nach dem Aufzug der in Bergmannstracht ge
kleideten Schützen vergnügten ſich dieſelben im Schützenhauſe bei
Preiskegeln und Preisſchießen. Die Dietrich'ſche Muſikkapelle
kongertierte im dichtbeſetzten Schützenhausgarten. Das Feſt fand
durch einen flotten Ball im großen Schützenhausſaale ſeinen

Abſchluß. woGerbſtedt, 20. Sept. (Ein netter Sohn.) Einer hieſigen
Witwe war vor einigen Tagen eine größere Geldſumme geſtohlen
worden. Jetzt ſtellte ſich heraus, daß der eigene Sohn der Mutter
das Geld entwendet hat. Die Summe konnte der Witwe wieder
gegeben werden.

t. Gerbſtedt, 20. Sept. (Stadtverordnetenſitzung.)
Die auf heute, Dienstag, im kleinen Rathausſaal feſtgeſetzte öffent-
liche Stadtverordnetenſitzung beſchäftigt ſich in der Hauptſache mit
der Aufnahme einer Anleihe, mit der Neuregelung der Ver-
mügngrt und mit der Beſchaffung von Bauland.KleinWeißandt, 20. Sept. Vermißt wird ſeit dem 16. Sep
tember der Landwirt Franz Schreiber. Durch den tödlichen Un
glücksfall, den ſein Schwiegervater kürzlich erlitt, war Schreiber
tiefſinnig geworden. Zuletzt iſt der 48jährige Mann auf der Fahrt
nach Halle geſehen worden.

Döbeln, 20. Sep. („Non olet!“) Wie verlautet, beabſichtigt der
Rat, für Neuanlagen von Spülaborten eine einmalige Bauabgabe
von 150 bis 500 Mark und außerdem für jedes Sitzbecken eine
laufende jährliche Gebühr von ſechs Mark zu erheben!

Roßla, 20. Sept. (Kinderlähmung.) Jn unſerem Orte
wurde ein vereinzelter Fall von ſpinaler Kinderlähmung feſtgeſtellt,
r jedoch zu irgendwelcher Beunruhigung keinen Anlaß bieten

te

Jchſtedt, 20. September. Einweihung des Schieß-ſtande s.) Der KleimaliberSchübenverein, der ſich in unſerer
Gemeinde gebildet hat, weihte am geſtrigen Sonntag ſeinenSchießſtand ein. nläßlich der Weihe fand nachmittags von

1 bis 6 Uhr ein Preisſchießen ſtatt, an dem auch Freunde und
Gönner des Vereins teilnahmen.

2. Beilage zur Halleſchen Seitung

Hilde Götze nicht verhaftet.
Magdeburg, 20. September. Wie wir ſoeben von Land

gerichtsdirektor Dr. Löwenthal erfahren, entſpricht die Meldung
einiger Berliner Blätter, daß Schröder gegen das am 17. d. M.
gegen ihn verkündete Todesurteil Berufung eingelegt hat, nicht
den Tatſachen. Ebenſo entſpricht es nicht den Tatſachen, daß die
Hilde Götze, die Braut des Schröder, unter dem Verdacht der
Mittäterſchaft verhaftet und gegen ſie bereits ein Verfahren ein
geleitet worden iſt.

Eiſenbahnanſchlag eines Zehnjährigen
Magdeburg, 20. September. Jn Groß-Wudicke bei Genthin

legte ein zehnjähriger Schüler aus Rathenow große Steine au
die Schienen, um einen Zug zur Entgleiſung zu bringen. Be
ſeinem Vorhaben wurde er jedoch geſtört, ſo daß er feſtgenommen
und dem Direktor ſeiner Schule zugeführt werden konnte.

Auslieferung des UNordhäuſer Juwelendiebes
Nordhauſen, 20. Sept. Die Auslieferung des Juweliers Harnach

aus Nordhauſen, der vor beinahe Jahresfriſt unter Mitnahme
zahlreicher Juwelen nach Mexiko geflüchtet war, iſt von der zuſtändigen Stelle in Mexiko e worden. Harnach hat bei ber
meyxikaniſchen Regierung Beſchwerde eingelegt.

Seltſames Schickſal
Leipzig, 21. Sept. Noch immer herrſcht über die Ermordung

der Hildegard Preſcher in der Stadt große Erregung. Von ſeltener
Tragik iſt die Tatſache, daß der Vater der auf ſo grauſame Weiſe
ums Leben gekommenen Preſcher ebenfalls nicht eines ehe
Todes ſtarb. Der Vater des Mädchens, der Handlungsgehilfe Loſſe,
wurde wegen Mordes vom Leipziger Gericht zum Tode verurteilt
und hingerichtet.

g. Könnern, 19. September. Verſchiedene s.) Der
Männergeſangberein von 1890 gab im „Goldenen Ring“ vor
r beſetztem Hauſe ein Konzert, wobei beſonders Balladen und

omanzen von Loewe und Schubert vorgetragen wurden.
Stürmiſchen Beifall erntete der Tenor Ernſt Meyer aus Halle,
auch dem Dirigenten, Zahnarzt Heinicke, wurde die verdiente
Anerkennung gezollt. Am Sonntag, den 26. September, wird
hier ein Kreisverbandsfeſt der Jungmädchenvereine
Um 38 Uhr nachmittags iſt Feſtgottesdienſt, bei welchem der
Jugendpfarrr Kobold aus Kiel predigen wird. Bei der Nach
feier, welche im Klaukeſchen Saale ſtattfindet, wird u, a. auch
fiät Verbandsvorſitzende Frl, Lange aus Halle eine Anſprache

alten.
Artern, 20. Sept. (Jn das Landgericht Nord

hauſen überführt) wurde am vergangenen Sonntag der
Bahnwärter Müller, der zur Bretlebener Kirmes den Jng.
Vollrath aus Oldisleben erſchoſſen hat.

Kelbra, 20. Sept. (Als Bürgermeiſter beſtätigt.)
Der Gerichtsaktuar Heinrich Gath aus Roßla am Harz iſt von
dem Regierungs Präſidenten als Bürgermeiſter unſerer Stadt
mit dem 10. September d. J. beſtätigt worden und wird am
1. Oktober d. J. in ſein neues Amt eingeführt. t

Coswig, 20. September. (Großfeuer.) Vermutlich durch
Kurzſchluß brach in dem Gehöft des Landwirtes Ziegler Feuer
aus. Der Brand dehnte ſich mit ungeheurer Schnelligkeit aus, ſo
daß die zum größten Teil faſt neuen Gebäude ein Raub der
Flammen wurden. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. Das
Vieh und die Pferde konnten gerettet werden.

Deſſau, 20. Sept. (Hindenburg als Pate.) Reichspräſi
dent von v hat ſich bereiterklärt, die Ehrenpatenſchaft
über den 7. Sohn des Feuerwehrmannes Richard Rothert in
Meinsdorf zu übernehmen. Der Reichspräſident ſandte herzliche
Glückwünſche und eine Ehrengabe.

Deuben, 19. Sept. (Tödlicher Betriebsunfall.) Der
2ajährige Bremſer O. Gollſch geriet bei Naundorf, wo ein Ein

ſchnitt für eine in nächſter Zeit zu bauende elektriſche Großraum
bahn von der Grube „Kamerad' nach Deuben hergeſtellt wird,
beim Rangieren zweier Abraumzüge unter die Räder eines Zuges
und zog ſich ſo ſchwere Verletzungen am Kopfe und am Arme zu,
daß er kurz darauf ſtarb.

Niederſachswerfen, 20. September. (Tödlicher Sturz.)
Jm Steinbruch der Badiſchen Anilin- und Sodawerke ſtürzte der
Steinbrecher Höche aus 50 Meter ab und erlitt re Ver
letzungen. Er wurde ſofort in das Nordhäuſer Kran s ge
bracht, wo er verſtarb.

Zeuchfeld bei Freiburg, 18. September. (Brand.) Hier ge
rieten in den Abendſtunden die Getreidediemen des Landwirts
Fröhlich in Brand, in denen ſich die unausgedroſchene Ernte von
etwa 90 Morgen befand. Dem großen Brande gegenüber waren
die zahlreich erſchienenen Feuerwehren machtlos. Man nimmt
Brandſtiftung an.

Magdeburg, 19. September. (Selbſtmord.) Ein arbeits
loſer Anſtreicher öffnete nach ſeiner Heimkunft in ſeiner Wohnung
nachts beide Gashähne. Die Wiederbelebungsverſuche der alar
mierten Feuerwehr mußten nach 14ſtündiger Tätigkeit ergebnislos aufgegeben werden. Das Haremadchen Emma Pf. wurde

in der Anlage bei der Jahnturnhalle von Paſſanten in beſinnungs
loſem Zuſtande aufgefunden. Anſcheinend hatte das Mädchen Gift
enommen. Die Lebensmüde fand Aufnahme im Krankenhaus
ltſtadt.

Jlberſtedt, 19. Sept. (Unglücksfall.) Auf der Abbruchſtelle
der früheren Gewerkſchaft Jlberſtedt war der Arbeiter Aug. Muſter
aus Rathmannsdorf mit mehreren Arbeitskollegen mit dem Ab-
brechen des früheren Fördermaſchinengebäudes beſchäftigt. Beim
Umlegen einer Wand gab das Kellergewölbe nach und Muſter
rutſchte etwa zwei Meter in den Keller. Nachdem ihm ein Notver
band angelegt worden war, wurde er im Sanikätsauto in das
Krankenhaus eingeliefert. Er hatte Verletzungen am Kopf und an
den Beinen davongetragen.

Jena, 19. September. (Trauerfeter für Rudolf
Eucken.) Bei der Trauerfeier für den verſtorbenen Philo
ſophen Rudolf Eucken, die am Sonnabend der Einäſcherung vor
ausging, hielt der Univerſitätsprediger Geheimer Kirchenrat
Profeſſor Dr. Thümmel die Predigt. Außerdem ſprachen
der Rektor der thüringiſchen Landesuniverſität und der Dekan
der Fakultät. Jm Trauerhauſe war eine
große Anzahl von Beleidskundgebungen eingetroffen.

Das Eſne steht fest:
Am blligsten und bequemsten werden fade Suppen, schwache fleischbrähe,
Soßen, Salete nd Gemise im Geschmaeck gekrsftigt und verfeinert durch

Zu Weniger Tropfen MAGG W I 2e

11



Die Sturmkataſtrophe in Florida
New-Hork, 20. Septegiber. Die Folgen der Sturm-

kataſtrophe in Florida ſind viel größer, als urſprünglich ange
nommen werden konnte. Nach den bisher vorliegenden Mel
dungen ſind mindeſtens 1200 Perſonen getbtet und
über 6000 verletzt worden. Die „New York Times“
zählen allein in Miami 500, in Hollywood 200 und in Fort
Lauderdale 200 Tote. Möglicherweiſe wird ſich die Zahl der
Toten noch ganz erheblich erhöhen. Jm Hafen von Miami wurden
150 Schiffe zerſtört, deren Bemannung (mehrere hundert Mann)
wahrſcheinlich ertrunken iſt. Der Sturm iſt der ſchwerſte, der
jemals über Amerika hinweggegangen iſt: Er riß eine 60 Meilen
breite Breſche in die Küſte Floridas und ließ überall Zerſtörung
und Elend zurück. Der Orkan brach von Weſtindien kommend
über die BahamaJnſeln nach Florida ein. Das Barometer er-
reichte einen nie gekannten Tiefſtand.

Jn dem betroffenen Gebiete iſt
bereits eine Hungersnot eingetreten,

weil die Lebensmittelvorräte vernichtet ſind. Mia mi befindet
ſich in einer unbeſchreiblichen Verfaſſung. Rund 38000
Menſchen ſind vbdachlos geworden und irren in den
Straßen umher. Die Straßen von Flewiſton ſind buchſtäblich
bedeckt mit Leichen und Verletzten.

Die Kataſtrophe iſt nach den bisher vorliegenden Berichten
eine der ſchwerſten Naturkataſtrophen, die Amerika je befallen
hat. Ein Landſtrich von ungefähr 60 Meilen wurde von ihr
heim geſuge Die Verwüſtungen ſind furchtbar.

ie Stadt Miami hat am meiſten unter der Kataſtrophe ge-
litten. Einhundert Gebäude ſind umgeriſſen worden.

Die Stadt iſt völlig von der Außenwelt abgeſchloſſen.
Die Stadt Hollywood by Sea iſt dem Erdboden gleich. Das
einzige Gebäude, das noch ſteht, iſt der Freimaurertempel. Hun

daß dort ein Quell fließe, der ewige Jugend ſpende, und die Sta
tiſtiken behaupten, daß die Halbinſel die geringſte Sterblichkeits-ziffer aufweiſe. Die Landſpekulation hat fedehſaus dieſe Mythe

ſich ſehr zunutze gemacht. Der große wirtſchaftliche Aufſchwung
dieſes gelobten Landes ſetzte vor etwa zwei Jahren ein, als die
Parole „Bleibe im Lande bade zu Hauſe“ in den Vereinigten
Staaten auf ſehr fruchtbaren Boden fiel.

Seitdem blühte auch die Reklame für den Erwerb billigen
und billigſten Grundſtücks auf der damals noch wenig beſiedelten
Küſte. Es dauerte gar nicht lange, und die beiden Städte Miami
und Palmbeach wurden zu den bekannteſten und feudalſten Bade-
ſtädten des Amerikaners. Hunderttauſende ſind nach Florida ge
zogen, und nicht nur ein Verrr Ford hat ſich dort eine Er-
holungsſtätte geſchaffen. ie wirtſchaftlichen Folgen der nun
über das Land hereingebrochenen Kataſtrophe ſind darum auch
unüberſehbar. Man ſpricht einſtweiſen noch von einem

Schaden von einer Milliarde,
es iſt aber fraglich, ob dieſe Summe reicht. Fraglich iſt weiter,
ob die Verſicherungsgeſellſchaften überhaupt in der Lage ſind,einen derartigen Meſenſchaten zu decken. Nicht nur für Florida,

Die neue Oderbrücke bei Gartz eingeſtürzt

Die neue Oderbrücke bei Gartz in Pommern, die, wie man
auf unſerem BVilde ſieht, kurz vor ihrer Vollendung ſtand, iſt ein

ſchwer verletzt.
er der Baufirma oder Boden-

im Flußbett die Urſache des Unglücks waren, ſind im

eſtürgt. 4 Arbeiter ſind tot und
u b Konſtruktionsfehl

Kmerikas Modebad Miami vom Wirbelſturm zerſtört

Die Unter

den Gleiſen geworfen.

Amerikas Modebad Miami, das in letzter Zeit ſo koloſſal
gewachſen war, iſt von einem Wirbelſturm heimgeſucht und voll-
ſtändig zerſtört worden. Zwanzigſtöckige Häuſer ſind eingeſtürzzt,
ſämtliche Schiffsdocks ſind zerſtört und die Eiſenbahn wurde aus

Bisher wurden 1200 Tote und über
6000 Verletzte gemeldet.

Der Sturm dauerte neun Stunden und erreichte zeit-
weiſe 140 Meilen Geſchwindigkeit. Miami wurde in
zwei Flutabſtänden heimgeſucht. Die zweite Flutwelle ver
nichtete in der Stadt alle s, was die erſte verſchont hatte.
Die meiſten Wolkenkrattzer ſind eingeſtürzt, ſämtliche
Häuſer ſind vernichtet oder wenigſtens ſchwer beſchädigt. Jn
Miami ſind 40 000 Menſchen obdachlos. Ueber die Stadt
wurde der Belagerungszuſtand verhängt. Jn Baltimore wurde
ſofort ein Hilfszentrum eingerichtet, von wo ſtändig Züge mit
Aerzten und Hilfsmannſchaften nach dem Kataſtrophengebiet ab-
gehen. Mehrere Ortſchaften in der Nähe von Miami ſind gänzlich
vom Erdboden verſchwunden.

Flieger berichten, daß die Landſtraßen von Toten und Ver
wundeten bedeckt ſind, ungeheures Elend erſten in der Be
völkerung der betroffenen Städte. Am ſchwerſten heimgeſucht
ſind die Orte Miami, Palmbach, Fort Landerdales,
Clewiſtown, Moorehavens und Fort NMyers
Tampa. Aber auch aus anderen Orten werden ähnliche Ver-
wüſtungen gemeldet. Sofort nach dem Eintreffen der Unglücks
nachricht hielt Präſident Cooligde eine Beſprechung mit dem
Staatsſekretär Hoover ab, um über die Durchführung der erſten
Hilfsmaßnahmen zu beraten.

dert Menſchen wurden hier getötet, ungefähr zehntauſend ſind
obdachlos geworden. Die Stadt Morrishaven liegt ebenfalls in
Trümmern. Man rechnet dort mit 200 Toten, die ganze Bevölke
rung iſt obdachlos geworden. Eine Reihe von anderen Städten
iſt gleichfalls völlig zerſtört, wie Hialeah, Fort Lauderdale, Ojas,
Hollandale, Diane und Fort Myers. Die Miliz bewacht die
Trümmerſtätten. Eine umfangreiche Rettungsaktion iſt vom
Roten Kreuz ins Werk geſetzt worden. Sämtliche verfügbare
Pullmannwagen ſind nach den betroffenen Städten unterwegs.

Tauſende haben ihre Häuſer fluchtartig verlaſſen. Die
Fliehenden fanden keine Zeit, die am Wege liegenden Leichen zu
identifizieren oder den in den Flutwellen mit dem Tode Ringen-
den zu helfen.

as iſt alſo Florida, das Dorado der Amerikaner, berühmt
ob ſeiner märchenhaften Schönheit im Grün der Palmen, in Gold
und Gelb der Orangen, Ananas und Zitronen, umrahmt von
einem ſtrahlend blauen Himmel; heute ein Haufen von Schutt
und Jammer. Ueber das Gebiet, in das ſich die Erholung und
Vergnügung ſuchenden Amerikaner zurückzogen, mancher reich
Gewordene nach arbeitſamen Jahren den Lebensabend zu be-
ſchließen gedachte, iſt zum Schutz gegen plündernde Banden das
Kriegsrecht verhängt worden. Florida ging die Sage voraus,

ſondern auch für die Vereinigten Staaten ſelbſt wird darum dieſe
Kataſtrophe ein ſchwerer Schlag bedeuten.

Der Faßroller gewinnt ſeine Wette
Zum Zwecke der Propaganda für den notleidenden Weinbau

hat auf Grund einer Wette ein Kunſtmaler mit einem großen
Weinfaß die Strecke Köl n Mainz Worms Baden
Baden Baſel Bodenſee München BerlinKöln durchrollt. Gegenüber der ihm in der Wette geſetzten Friſt
iſt er ſogar mit acht Tagen Vorſprung an ſeinem Ausgangspunkt
wieder eingetroffen. Ueberall, wohin er kam, hielt er im Jntereſſe
des notleidenden Weinbaues und Weinhandels Propagandavorträge
und verteilte 86 000 Reklamekarten. Auf der durchrollten Strecke
von zuſammen 3075 Kilometern hat er ſechs Fäſſer verbraucht und
fünf Paar Schuhſohlen durchgelaufen. Eines der Fäſſer, das von
einem Wormſer Weinhändler zur Verfügung geſtellt wurde, hat die
Reiſe von Worms bis Gera überdauert. Der Faßroller trägt ſich
jetzt mit der Abſicht, mit einem ſelbſtgebauten Fahrzeug eine Welt-
reiſe durchzuführen.

Alexandra Jan
Der Roman einer ruſſiſchen Emigrantin.
4) Von Horst Bodemer.

Neu hinzutretende Abonnenten der „H. Z.“ erhalten gegen
Vorzeigen der Bezugsquittung die Anfänge des Romanes
„Alexandra Jwanowa“ koſtenlos nachgeliefert.

(Nachdruct verboten.)

Es hatte keinen Sinn, der Ruſſin einen volkswirtſchaftlichen
Vortrag zu halten. Er ſagte nur:

„Sie werden einmal tüchtig reinfallen! Ein Wunder, daß es
nicht ſchon längſt geſchehen iſt.“

„Pah, Zollbeamte an Grenze werden zu Menſchenkennern!“
Weibliche Logik, da war nichs zu machen.
„Haben Sie Luſt, ſich meinen Garten oder die Fabrik anzu

ehen?“ß Sehr lebhaft wurde die elegante Frau.

„Jch tu ja, als hätte ich weiter nichts vor, als mich von
Jhnen unterhalten zu laſſen! Dabei muß ich mit dem D-Zug
heute abend nach München!“

„Gnädige Frau, das iſt leider ausgeſchloſſen! Morgen iſt auch
noch ein Tagl“

Ein ſehr hochmütiger Blick traf ihn, eine abweiſende Handbe-
wegung folgte.

„Bitte, händigen Sie mir meinen Koffer aus!
Alexandra Sankpiel warf Sulten die Worte vor die Füße.

Dem ſchoß das Blut zu Kopf. Mußte ſich eingeſtehen, daß er keine
Ahnung hatte, wie man ſich mit Damen der großen Welt und
wenn es auch eine verſunkene für viele war unterhält. Nicht
als den ritterlichen Mann hätte er ſich zeigen ſollen, ſondern das
Geld einfach nicht eher herausgeben, als bis der Baron Herrlin
hier war oder auf die perſönliche Bekanntſchaft verzichtet und
ſchriftlich ſeinen Dank ausgeſprochen hatte. Schließlich, was ging
ihn die Ruſſin an? Er war doch ſonſt nicht neugierig, aber
dieſer „Fall' reizte. Er witterte ein Abenteuer hinter ihm und
er war dreißig, vermögend und ein forſcher Kerl immer ge-
we en dß Wie aus weiter Ferne ſchlugen die Worte an ſein Ohr.

„Sie ſind mir wohl böſe?“
Da riß er ſich zuſammen. Zur Gewißheit wurde es ihm, dieſe

Frau beſaß ein ſehr feines Gefühl. Gezeigt, daß man ein Mann
war. Das machte noch immer Eindruck auf die Frauen. Er wurde
energiſch.

Sie können von hier aus fernſprechen! Mein Lenker ſchafft
Telegramme zur Poſt! Man wird wohl auch noch vierundzwanzig
Stunden auf Sie warten! Jhre Nerven bedürfen der Ruhe! Doch
kein Wunder! Jch hätte mich auch hölliſch aufgeregt, wenn mein
Koffer, noch dazu mit ſolchem Jnhalt, verſchwunden wäre! Und
nun das andere: Die Schlöſſer ſind zerbrochen! Sie müſſen in
Stand geſetzt werden, auf das peinlichſte! Das iſt doppelt nötig, da
Sie ja die Angewohnheit haben, in Jhrem Koffer größere Geld-
ſummen mitzuführen! Und dann die ſchöne Taſche! Von
der hab' ich doch auch das Schloß vorſichtig herausſchneiden laſſen!
Es würde mir eine Freude ſein, ich dürfte Jhnen eine neue zur
Verfügung ſtellen

Dacht' ich mir, daß Sie mein Angebot ablehnen würden!
Dann habe ich aber die Pflicht, den Schaden ſo ſorgſam wie
möglich ausbeſſern zu laſſen!“ Und das kann in drei Stundenganz ſicher nicht geſehen

Sulten hatte richtig gerechnet. Entſchiedenheit machte Ein
druck. Und daß die Ruſſin ſehr abgeſpannt war, ſah man ihr
jetzt an. Sie ließ ſich wieder in den Seſſel fallen. Die ſchmalen
weißen Hände öffneten ſich und krampften ſich wieder zu

Sie ſchloß die Augen, zog die Oberlippe zwiſchen die
ähne.

Er redete weiter, weicher.
„Gnädige Frau, Sie kennen die Welt und werden auch

Menſchen beurteilen können. Nimmt man's genau, habe ich
nicht recht gehandelt, aber es war gut gemeint!“

Das war ſehr geſchickt geſagt. Sie öffnete die Augen, ſah
ihn prüfend an.

„Sie haben das einzig richtige getan, Herr Sulten! Sonſt
könnte ich jetzt von einer Behörde zur anderen laufen und be-
käme den Koffer doch vor drei Tagen nicht. So umſtändlich iſt
man in Deutſchland!“

„Sagen Sie lieber gewiſſenhaft! Und ziehen Sie die Schluß-
folgerungl So bekommen Sie Jhren Koffer in vierundzwanzig,
ſpäteſtens ſechsunddreißig Stunden! Jch werde ihn gleich fort
ſchaffen laſſen! Ebenſo die Taſche! Und wenn Sie das Maß
Jhrer Güte voll machen wollen, das Stockwerk über uns iſt voll
kommen eingerichtet, aber unbewohnt, es ſteht Jhnen zur Ver-
fügung. Hier werden Sie ſich beſſer ausſchlafen können als in
einem großen Hotel! Und mir wird es eine Genugtuung ſein!
Jch verſpreche Jhnen ausdrücklich, dafür Sorge zu tragen, daß
die Reparaturen ſchnell und gründlich ausgeführt werden!“

Alexandra Sankpiel war in der Tat müde ſchrecklich
müde Und die Zuſammenkunft fand nun doch nicht ſtatt!
Sie hatte von Kufſtein aus nicht telegraphieren können, da ſie

nicht wußte, in welchem Hotel und unter welchem Namen in
Innsbruck Er wohnte! Vielleicht war's auch ein Wink des
Schickſals. Sie ſollte nicht mit ihm zuſammentreffen. Aber böſe
würde er ſein ſehr böſe! Und ihr nicht glauben, wenn ſie ihm
gelegentlich ſchrieb, durch welche merkwürdigen Umſtände ſie an
der Grenze verhindert war, weiter zu fahren. Wenn er ſich
rächte? Nun, das tat er ſo ſchnell nicht. Und ob vieles,
was er geſchrieben hatte, nur Annahmen waren, blieb auch moch
eine offene Frage Das Schickſal ſpielte ganz grauſam mit
ihr Unabhängig war ſie auch nicht von ihm Ein ner-vöſes Lachen kam von Alexandra Sankpiels Lippen, Jhr Leicht
ſinn war wieder erwacht, trotzdem ſie ſo müde war.

Wenn Sie mir auf vierundzwanzig Stunden, vielleicht auch
a weiß ich jetzt noch nicht, Gaſtfreundſchaft gewähren
wollen

Sie hielt ihm die Hand hin. Er küßte ſie.
„Das war eine vernünftige Antwort, gnädige Frau!

Jetzt fahren wir gleich in die Stadt, geben Koffer und Taſche
zur Reparatur, dann nach dem Fürſtenhof, bezahlen das
Zimmer, eſſen dann irgendwo in der Stadt, und nachher ſchlafen
Sie ſich hier gründlich aus! Wäre das nicht das einzig richtige
Tagesprogramm für heute

„Sie mögen recht haben,“ antwortete Alexandra Sankpiel
müde. „Mich hat das Leben gelehrt, daß man ſich auch einmal
treiben laſſen muß warten auf das, was kommt! Ach
Gott, das Warten!“

Eine Träne wiſchte ſie ſich aus den Augen und erhob ſich
Als ſie gegen ſieben Uhr nach Pankow zurückkehrten, teilte

das Dienſtmädchen Herrn Sulten mit, daß Herr Reinſtorff ihn
drüben in der Fabrik erwarte Sobald er ſeinen Gaſt in das
erſte Stockwerk geleitet hatte, ging er hinüber.

„Der Diener des Barons hat angerufen. Sein Herr iſt ſo
fort abgereiſt. Wird morgen früh auf dem Anhalter Bahnhof
ankommen. Bittet, daß Sie ihn erwarten, wenn es möglich iſt.
Er iſt vierzig Jahre alt, groß und trägt kurz verſchnittenen
braunen Schnurrbart. Ein Buch mit grünem Umſchlag wird er
in der Hand halten!“

„Danke! Das iſt ja ſehr erfreulich! Ja, lieber
Herr Reinſtoff, in den nächſten Tagen werde ich mich nicht ſehr
viel um die Geſchäfte kümmern können. Eine merkwürdige Frau
iſt mir da zwiſchen die Finger gekommen, und es reizt mich,
dieſes Rätſel zu löſen! Ohne Hilfe des Barons wird das ſchwer-
lich möglich ſein. Machen Sie kein beſorgtes Geſicht, ich
verbrenne mir die Finger nicht, das wiſſen Sie!“

(Fortſetzung folgt.)
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Am Sonnabend und Sonntag fand die ordentliche Jubiläums-
tagung in den Räumen der Armbruſt- Schützengeſellſchaft ſtatt,
zu der ſich außer zahlreichen Verbands und Vereinsvertretern
aus allen Bezirken des Verbandes auch eine ſtattliche Zahl von
Vertretern der Thüringer Landesregierung, der Landespolizei,
die Leiter der höheren und Fachſchulen Weimars, je ein Vertreter
des D. F. B. und D. T. eingefunden hatten. Der 1. Vorſitzende
des V. M. B. V. Haedicke- Halle begrüßte vor allem die er-
ſchienenen Ehrengäſte.

Die Tagung, die Sonnabend nachmittag begonnen hatte, war
nach ſiebenſtündiger Tätigkeit ſoweit gediehen daß für Sonntag
früh nur noch wenig zur Erledigung übrig blieb. Nachdem dem
alten Vorſtand einſtimmig Entlaſtung erteilt wurde, geſtaltete
ſich die Neuwahl zu einer eindrucksvollen Vertrauens
kundgebung, indem der geſamte Verbandsvorſtand durch
Zuruf einſtimmig wiedergewählt wurde. Unſer allverehrter Herr Haedicke- Halle wurde damit zum neunten Male

Die Jubilüumsta
inter S uwaren körperlich ſchwächer als die Braunsdorfer. V. f. L.

Merſeburg I. Junioren e 7 mit Preußen Merſe
burg die beiden Punkte. 1: 1. Wäcker I. Junioren weilte
in Thale zum Werbeſportfeſt. Wenn auch Wacker mit Erſatz
reiſen mußte, kommt das 1:1- Reſultat recht überraſchend, da
die volle Mannſchaft in Halle 9: 0 gewann. Das Spiel ſelbſt
ſtand auf ſportlich hoher Frue und exfüllte ſeinen Zweck voll
und ganz. Wacker II. Juniorendweilte in Oberröb-
lin gen und ſchlug die dortige J. Junioren in einem beiderſeitsrecht ſchön durgggeſührten Spiel 3:1.

Handballſpiele wurden nicht ausgetragen.

Fußball
Derbandsſpiel Wacher S. D. 98

Nach unfreiwilligen Unterbrechungen werden amgkommenden
Sonntag endlich die Fußball-Verbandsſpfele der
Ligavereine unſeres Gaues ihre Fortſetzung nehmen. Faſt
alle Mannſchaften der Ia-Klaſſe ſind in teilweiſe bereits höchſt
wichtigen Treffen beſchäftigt. Das intereſſanteſte Spiel des

Eine-Bode-Gau
Platzweihe in Güſten

Der F. C. Viktoria beging die Weihe ſeiner aus eigener
Kraft geſchaffenen Sportplatzanlage, welche einen wohlgelungenen
Verlauf nahm. Die Weiherede hielt der Verbandsvertreter Heſſe
Leipzig. HagedornAſchersleben ſchilderte in einer Anſprache
die Verdienſte des Jubilars und brachte zum Ausdruck, daß echter
Sportsgeiſt im Verein weiter fortleben möge. Mehrere Vereinsver
treter, ſowie der Bürgermeiſter der Stadt brachten Glückwünſche

95Sonntag mit ſportlichen Ver-

Ergebniſſe:
Viktoria II 02 Cöthen II 0:4 (0:2).
Viktoria (Alte Herren) 02 Cöthen III 2:5
Viktoria (Jugend) 02 Cöthen (Jugend) 1:8
Viktoria I 02 Cöthen I 83:4 (1:2).
Jn einem ſchönen Kampfe konnte Cöthen nur einen knappen

Sieg gegen Viktoria herausholen. Viktoria zeigte nach einer langen
Spielpauſe eine recht annehmbare Leiſtung und ließ ſeinen Gegner
nicht ſo recht aufkommen. Dieſer mußte alles aufbieten, um in den
letzten Minuten den Sieg an ſich zu reißen. Die erſte Halbzeit war
für beide Mannſchaften gleichwertig, nach Seitentauſch lag Cöthen
im Vorteil. Güſten verſchenkte einen Handelfmeter. Schiedsrichter
Voigt (09) war korrekt.

entgegen. Jm übrigen war der ganze
anſtaltungen ausgefüllt.

:8).

Bilder von der II. Mansf

Der Sieger: Huldreich Heußer

h

8 c

Der Rennlei

1. Vorſitzender des Verbandes. Die Wahl des Fußballausſchuſſes
fiel nach Leipzig. Die übrigen Führer der Ausſchüſſe verblieben.
Gegen den Antrag des Gaues Oſtſachſen „Einführung der Kopf
ſteuer“ ſtimmte man für die Beibehaltung der Vereinsabgabe,
die ſich geſtaffelt je nach der Höhe der Mitgliederzahl richtet.

Einen weiteren Höhepunkt der Tagung brachte die en-bloc-
Annahme des vielumſtrittenen neuen Satzungsentwurfes,
der abſchnittsweiſe vom Verbandsvorſtand in Wirkſamkeit geſetzt
werden ſoll, um eine allmähliche Anpaſſung des Verbandslebens
u ermöglichen. Als Ort des nächſten Verbandstages wurde nachVeſchin Nordhauſen, das 1927 ſein tauſendjähriges Be

eiert, beſtimmt.
Derbandsſpiele der Ib und Reſerveklaſſe

Eine Ueberraſchung gab es auf dem Preuko-Platze inſofern,
als Kayna ſich von Preuko 3:2 ſchlagen ließ. Sportbrüder
ſchlug Halle 1910 knapp, aber ſicher 1: 0. Olympia ſicherte ſich
ſeine Favoritenſtellung, indem ſie Reideburg 4:1 niederrang.
Preußen Merſeburg hielt, was man ſich von ihr verſprochen, und
fertigte Giebichenſtein mit 3: 2 ab. Eintracht-Reſerve gegen
Boruſſia-Reſerve 4: 1 und Sportfreunde-Reſerve verliert gegen
99-Reſerve 3:2.

Hockey-Club-Turnier
Der Hockey-Club Halle (Saale), E. V., veranſtaltet

ein Elub ier, das am Mittwoch, den 22. bis Sonntag, den
26. Sept. auf den Plätzen des Clubs auf der Peißnitz ſtattfinden
wird. Austrag kommen folgende Wettſpiele:
1. Herren-Einzelſpiel um die Clubmeiſterſchaft. 2. Damen-
Eingelſpiel um die Clubmeiſterſchaft. 3. HerrenDoppelſpiel um
die Elubmeiſterſchaft. 4. Damen und HerrenDoppelſpiel um
die Clubmeiſterſchaft. 5. Herren-Einzelſpiel, Klaſſe II. 6. Damen
Einzelſpiel, Klaſſe II. 7. Junioren-Einzelſpiel mit Vorgabe (ge-
boren 1908 und ſpäter). 8. Juniorinnen-Einzelſpiel mit Vorgabe.

ſere n i ſind S d a h e n1, III iftli zugeben. Nennu uß: Dienstag,den 21. leere nachmittags 6 Uhr. Die Ausloſung findet

ſtatt am 21. September, nachmittags 6 Uhr, im Hotel „Stadt
g.

Jugend-Fuß und Handball
Jm ganzen Gaugebiet ruhte am Sonntag der Fuß und

Handball faſt völlig. Die Vereinsmehrkampfmeiſterſchaften im
hieſigen Stadion zwangen den weitaus größten Teil der Jugend
zum Pauſieren.

Von den zehn ausgetragenen Spielen ſind uns die Reſultate
von drei noch nicht bekannt.

Braunsdorf J. Junioren gegen 99 M. I 7:2. Mit viel
Glück konnte Braunsdorf die beiden Punkte erringen. Wenn
auch Braunsdorf lediglich durch Durchbrüche aus ſeiner Spiel-
hälfte herauskam, ſo verſtanden ſie es doch, dieſe taktiſch richtig
auszunutzen. 99 M. II. Junioren teilten ſich mit V. f. L.
Merſeburg II in die Punkte, Reſultat 0 O. V. f. L. M.
verfügte über die beſſere Stürmerreihe und 99 über die beſſere
Hintermannſchaft. Das Reſultat entſpricht dem Spielverlauf.
99 M. I. Jugend holte ſich recht ſicher mit 4: 1 von Beung 26
die erſten Punkte. 99 M. I. Knaben ſchlugen Brauns-
dorf I in einem netten Spiel überlegen 3: 0. Die kleinen er

ſtehen

kommenden Sonntags wird dabei dasjenige zwiſchen Wacker
und S. V. 98 ſein. Beide Mannſchaften zeigten erſt vor einigen
Wochen ihren zahlreichen Anhängern in der Pokal-Vorrunde auf
dem 96er-Platz ein raſſiges Spiel. S. V. 98 und Wacker pflegen
in ihren Grundzügen ein und dasſelbe flache Kombinationsſpiel.
Bei Gegnern des gleichen Spielſyſtems wird ein Zuſammen-
treffen immer intereſſant ſein müſſen. „Das Spiel findet nach
mittags 3.30 Uhr auf dem Wacker-Sportplatz an der
Deſſauer Straße ſtatt.

Handball

Weißenfels Naumburg 11:2 (5: 1).
Jm erſten Vorſpiel ſtanden ſich obige Städtemannſchaften

gegenüber. Die größere Spielerfahrung und beſſere Tehnik der
Weißenfelſer macht ſich ſofort nach Anwurf bemerkbar.

Halle-- Merſeburg 8:2 (2:2).
Hatte man Halle hier als glatten Sieger erwartet, ſo ſah es

in der erſten nicht danach aus. Gleich nach Anpfiff
mußten zwei halliſche Spieler wegen Verletzung das Spielfeldauf einige Minuten verlaſſen; doch kommen beide bald wieder.

Die dadurch in die halliſche Mannſchaft hineingebrachte Unruhe
wiſſen die Merſeburger geſchickt auszunützen. Jn der zweiten
Hälfte haben jedoch die Hallenſer jederzeit das Heft feſt in der
Hand, und Merſeburg hat nicht mehr viel zu beſtellen. Jn gleich
mäßigen Abſtänden kann unſer Sturm den Merſeburger Tor-
hüter ſechsmal überwinden.

Fauſtballvorſpiel
Naumburg--Halle 31 32 Vorteile.

Als erſte ſtanden ſich obige Mannſchaften gegenüber. Ganz
überraſchend konnte die Naumburger Mannſchaft in der erſten
Halbzeit für ſich geſtalten. Auch in der zweiten Spielhälfte
können ſie den Vorſprung auf 8 Vorteile erhöhen. Doch jetzt
rafft ſich Halle auf und kann Punkt für Punkt gutmachen.

2. Vorſpiel, Merſeburg-- Weißenfels 37 35 Vorteile.
Jn dieſem Spiele ſtanden ſich zwei gleichwertige 333

gegenüber, in dem ſchließlich der ſichere Schlag von Merſeburg
den Ausſchlag gibt.

Handballendſpiel
Wie wir ſchon vorausgeſagt haben, ſtanden hier Weißen-

fels und Halle ſich gegenüber. Weißenfels hat Platzwahl und
ſpielt zuerſt mit der Sonne im Rücken. Sofort nach Beginn der
weiten Halbzeit dreht Halle mächtig auf, um den Weißenfelſern

den Vorſprung wieder abzunehmen. Leider iſt der Schiedsrichter
dem Spiele nicht gewachſen. Nach drei Minuten Spieldauer weiſt
er einen Weißenfelſer Spieler vom Felde, hierauf bricht Weißen
fels das Spiel ab. Dieſes Verhalten einer Mannſchaft kann
nicht ſcharf genug gerügt werden.

Fauſtball-Endſpiel Halle Merſeburg 45 28 Vorteile.
Die beiden Sieger aus den Vorſpielen, Halle und Merſe-

burg, beſtritten zum Schluſſe des Tages das Endſpiel. Einige
Minuten ſtand das Spiel gleich, dann trat merkbar die Ueber-
legenheit von Halle zutage.

r

Staßfurt 09 I Askania Aſchersleben J 1:2 (0:2). Eine
Ueberraſchung brachte die Niederlage des Gaumeiſters
gegen die Aſcherslebener Askanen, die verdient gewannen. Sie
waren ihrem Gegner in der erſten Spielhälfte ebenbürtig. Ein
Strafſtoß führte zum Führungstor der Gäſte und kurz vor
Seitentauſch erhöhten ſie das Ergebnis nach einer Kombination
auf 0:2. Nach dem Wechſel ſetzte ſich der Gaumeiſter durch und
war überlegen, ohne jedoch den um einen Spieler geſchwächten
Gegner zu überwinden. Deſſen Hintermannſchaft machte alle
gegneriſchen Angriffe zunichte, oder der hervorragend arbeitende
Torhüter rettete. 09 war im Zuſammenſpiel beſſer, was die Gäſte
aber durch größte Aufopferung ausglichen. 4

09 II Conkordia Nachterſtedt I 6:0.
Froſe: Anh. 07 Sp.-V. Naundorf 3:83 (2:2). Dieſes

zuweilen ſehr ſcharfe Treffen ſah zwei gleichwertige Gegner. Froſe
führte bis kurz vor Schluß 3:2, mußte ſich jedoch nach einer Ecke
den Ausgleich gefallen laſſen.

rleben: Askaniga II --V. f. B. Neugattersleben I
1 2 (0:1).

Hettſtedt Preußen V. f. B. Staßfurt 1:8 (1:2). Der
V. f. B. kehrte mit einem glücklichen Siege heim. Er führte be
reits mit 2 Toren, als er in leichtſinniger Weiſe ein Verluſttor
hinnehmen mußte. Preußen drückte vergebens auf Tempo und Aus
gleich. Kurz vor Schluß erhöhten die Gäſte das Reſultat auf 1:8.
Schiedsrichter gut.

Nachterſtedt: Conkordia (Jugend) 09 I (Jugend) 0 2
rn.

Neue Siege Houbens und Dr. Peltzers
im Ausland

Der frühere deutſche Kurzſtreckenmeiſter Hubert Houben
ging in Helſingfors mit beſtem Erfolg an den Start. Er beſtritt
ein 200-Meter-Laufen, das er in der ſehr guten Zeit von
22 Sekunden überlegen gegen Aſtröm-Finnland, der 22,5 Sek.
brauchte, an ſich brachte.

Die dreitägigen leichtathletiſchen Veranſtaltungen im Stock
holmer Stadion erreichten am Sonntag ihr Ende. Viel
tereſſe wurde dem Start Peltzers über 400 Meter gegen die
über dieſe Strecke beſten Schweden Engdahl und Oſterdahl ent-
gegengebracht, Peltzer konnte in einem prächtigen Finiſh einen
leichten Sieg herausholen. Die Zeit von 49,4 iſt in Anbetracht
der weichen Bahn und des Gegenwindes als recht gut zu be
zeichnen. Schwedens beſter Läufer, Wide, ſtartete in einem
2000-Meter-Handicap, konnte aber wegen der etwas reichlich be
meſſenen Vorgaben nur den 6. Platz belegen.

Sportſpiegel
Körnig und Peltzer haben der Stadt München zugeſagt,

am Hauptſonntage des Oktoberfeſtes bei den leichtathletiſchen
Werbewettkämpfen zu ſtarten.

Der deutſche Mercedeswagen feierte beim Spree Homo
Bergrennen durch die Siege v. Wentz el Moſaus in der 5000er
Klaſſe der Sportwagen und des Frhrn. v. Berckheim in der
gleichen Klaſſe der Tourenwagen einen Doppelerfolg.

Weltmeiſter Paavo Nur mi gewann in Wien das 83000 m-
Vorgabelaufen in der ſehr guten Zeit von 8:27,6.
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Die Spionin
Das Schickſal eines eigenartigen Berufs Spionage während des Krieges.

Faſt alle paar Wochen leſen wir, daß der und der vom
Reichsgericht eine langjährige Zuchthausſtrafe wegen Spionage
erhalten hat. Die Verurteilten ſind in der Regel Männer. Das
war anders im Kriege, in dem zahlreiche weibliche Perſonen zu
Spionagezwecken oder, wie es militärtechniſch heißt, im Nach-
richtendienſt verwendet wurden. Faſt jede Dame, die während
des Völkerbrandes, in welchem Lande es auch immer war,
Politik trieb, geriet in den Verdacht, eine bezahlte oder ehren-
amtlich tätige Spionin zu ſein.

An die große Zahl von Kriegsſpioninnen erinnerte e s
eine Verhandlung, die vor dem Schöffengericht BerlinMitte
gegen Frau Helene von Dunin-Markwitz geborene
Gräfin Grzybowska wegen Hochſtapelei und Betrug ſtattfand.

war, was ihr Verteidiger zur Entlaſtung über ihre
ebensſchickſale ſagte. Sie war während des Krieges im Dienſte

des deutſchen Generalſtabs tätig geweſen und hatte mehrfach
nach Petersburg Gelder zur Auszahlung an Offiziere, die von
Deutſchland verwendet wurden, überbracht. Später hatte ſie

ſelbſt Spionagedienſte geleiſtet und ſich in Stockholm, um ihre
Zwecke beſſer zu erreichen, mit einem ruſſiſchen Offizier
verlobt. Nach dem Kriege heiratete ſie einen Offizier der
polniſchen Armee, deſſen Namen ſie jetzt noch führt. e an
einen Zufall erfuhr der Ehemann von ihrer Wirkſamkeit au
deutſcher Seite. Als Ntaionalpole geriet er hierdurch in eine
derartige Wut, daß er eine Waſchſchüſſel ergriff und auf
dem Kopf ſeiner Frau zerſchlug. Nach dieſem
Roheitsakt warf ſie der ſaubere Gatte auf die Straße. Mittellos
kam ſie nach Berlin. Hier hat ſie nun eine Reihe Betrügereien
verübt, um ihr Leben zu friſten.

Daß erotiſche Beziehungen zu Männern eins der Haupt
requiſiten der im Nachrichtendienſt verwendeten Damen ſind.
liegt auf der Hand. Umgekehrt iſt manche Spionin, die den
finangiellen Angeboten der Gegenſeite gegenüber ſtark blieb.
durch Liebe mürbe gemacht worden. So erhielt die Oberſte
s r 1917 außerordentlich wichtige politiſche und
militäriſche Nachrichten über Rußland durch die Geſchicklichkeit
eines ebenſo gewandten wie gut ausſehenden jungen Huſaren
leutnants, der der deutſchen Geſandtſchaft in Stockholm als
Nachrichtenoffizier attachiert war. Es gelang ihm, die lang
jährige ſchwediſche Freundin eines hohen ruſſiſchen
Generalſtabsoffizier s in ſich verliebt zu machen. Dieſe
gab ihm einen Wink über die Reiſe, die ſie mit dem General
ſtäbler nach Petersburg machte und hielt dieſen noch auf
ſchwediſchem Gebiet im Speiſewagen bei Sekt und Likör ſo lange
feſt, daß der mitfahrende deutſche Offizier aus dem Hand

offer des Ruſſen
wichtige Aktenſtücke ſtehlen konnte.

Sr kehrte nach Stockholm zurück, telegraphierte ſeinen Fund an
die Heeresleitung und wurde zur Vorlegung der wich-
tigen Akten drahtlich nach Kreuznach befohlen.

Eine ſehr bekannte deutſche Spionin war die Holländerin
Eva de Bournonbville, die in Holland für Deutſchland
ſpionierte. Durch einen Zufall kam der Leiter des engliſchen
Spionagedienſtes Sir Baſil Thomſon auf ihre Spur. Man ließ
ſie von zwei Polizeibeamten bewachen, von denen einer die
Penſion bezog, in der ſie wohnte. Er machte ihr den et und
gewann bald ihr Vertrauen. Eines Tages überraſchte der Be
amte ſie mit der Mitteilung, daß die Engländer ein neues
Exploſivmittel erfunden hätten. Vierundzwanzig Stunden ſpäter
ing man im Londoner Hauptpoſtamt einen mit chemiſcher Tinte

g5 riebenen rekommandierten Brief auf, in dem die Abſenderin
r die Gntdeckung des neuen Sprengſtoffes Mitteilung machte.

Auf dieſe Weiſe gelang es, die Spionin zu überführen, e
wurde verhaftet und zum Tode verurteilt, doch ließ man Gnade
walten. Die Todesſtrafe wurde in lebenslänglichen Kerker ver

lt. Nach Friedensſchluß erlangte Eva de Bournonville die
Freie und durfte nach Holland zurückkehren.

icht ſo gut erging es der berühmten Kriegsſpionin, der am
16. Oktober 1917 im Bois de Vincennes dicht bei Paris er
ſchoſſenen Mata Hari, die mit ihrem richtigen Namen
Gertrude Zeller hieß. 1876 als Tochter eines holländiſchen
Pflanzers und einer Jabanerin auf der Jnſel Java geboren,
ließ ſie ihre Mutter

als religiöſe Tänzerin in einem Tempel
von Burma erziehen. Mit vierzehn Jahren wurde ſie von dort
durch einen engliſchen Offizier Campbell Mac Leod entführt, der
ſie heiratete. Aber das Leben in den kleinen indiſchen Garniſonen
war ihr zu langweilig. Eines Tages fuhr ſie nach Frankreich
und trat, um ihr Brot zu verdienen, in Paris unter dem Namen
Mata Hari auf deutſch Auge des Morgens als Schlangen
tänzerin auf.

e n2spinale Kinderlähmung und ihre
Folgen

Dieſe Krankheit, die heute ſo viel beſprochen wird, iſt den
Aerzten ſchon lange bekannt. 1774 ſoll ſchon Underwood in
Amerika eine genaue Beſchreibung gegeben haben. 1840 gab
Heine und ſpäter Medin eine ſo vorzügliche Darſtellung, daß die
Erkrankung nach dieſen beiden Forſchern benannt wurde. Eine

echte Epidemie gab Wickmann in Schweden 1890 Gelegen
it, an mehr als tauſend Fällen Unterſuchungen anzuſtellen,

die noch heute maßgeblich ſind.
Die Lähmungserſcheinungen des Bewegungsapparates als

Folge der Ent des Rückenmarkes haben ſeit vielen Jahr
zehnten die Orthopäden beſchäftigt und im Zuſammenarbeiten
mit anderen Aerzten, beſonders mit den Kinderärzten, welche die
erſten Stadien der Krankheit ſahen, ein genaues Studium er
möglicht. Es ſind in allen Jahren eine Anzahl derartiger Er
krankungen beobachtet worden, und die jetzt gehäuften Zahlen
ſind ſicherlich zum Teil auf die erſt vor wenigen Jahren ein
geführte Zwangsmeldepflicht zurückzuführen.

Durch Umfrage bei beamteten Aerzten iſt einwandfrei feſt
geſtellt, daß in manchen Bezirken Berlins augenblicklich nicht
weſentlich mehr Fälle von ſpinaler Kinderlähmung beobachtet
ſind als auch ſonſt in dieſer Jahreszeit (Auguſt bis Oktober
zeigen immer höhere Krankheitszahlen, vielleicht durch Ein
ſchleppung aus Badeorten uſw.) Dieſe Feſtſtellungen ergaben
ferner, daß der augenblickliche Verlauf der Erkrankung im all
gemeinen nicht ſchwerer iſt, als es ſonſt der Fall war. Der
Berliner Hygieniker Prof. Sommerfeld hat ſich in ähnlicher
Weiſe geäußert. So traurig auch manche der jetzt beobachteten
Fälle ſind, ſo iſt doch in Uebereinſtimmung aller Fachmänner
als beruhigendes Moment feſtzuſtellen, daß es ſich zur Zeit nicht
um eine Epidemie handelt. Vereinzelte Fälle von ſpinaler
Kinderlähmung werden immer beobachtet, ebenſo wie auch andere
Infektionskrankheiten immer wieder auftreten, ohne daß von
einer Epidemie die Rede ſein kann.

Es ſt alſo z. B. keinerlei Urſache zur Beunruhigung gegeben,
beſonders, da alle Maßnahmen zur Bekämpfung und Verhütung
getroffen ſind. Dieſe Maßnahmen ſind die gleichen wie bei
anderen Jnfektionskrankheiten; es iſt zweifellos, daß die ſpinale
Kinderlähmung auf einer Jnfektion beruht, wenn auch der Er
reger noch nicht ſicher feſtgelegt iſt. Flexner und andere be
deutende Forſcher glaubten ihn ſchon gefunden zu haben.
Roſenau (Boſton) iſt der Meinung, daß eine Stallfliege die

Es war ein Varieté-Akt, den man damals in Europa über
haupt nicht kannte. An ihren gebräunten gelenkigen Gliedern,
ihrer herrlichen Figur und ihrem rhhythmiſchen Talent berauſchte
ſie das Publikum Reiche Lebemänner lagen ihr dutzendweiſe zu
Füßen, Glanz und Gold war um ſie. Da verliebte ſie ſich kurz
vor dem Kriege in den deutſchen Militärattaché in Madrid, der
einer der reichſten Familien ber deutſchen chemiſchen Induſtrie
entſtammte. Jhre Liebe wurde erwidert, Mata Hari gab das
Varieté auf und zog als ſeine Freundin nach Madrid.

Indeſſen löſte er bei Kriegsausbruch die Beziehungen zu
ihr, Mata Hari ging nach Paris zurück und wurde nun, um im
alten Glanz leben zu können, Spionin,. Für wen ſie eigent
lich tätig war, iſt nie recht klar geworden. Aber ſie reiſte un
unterbrochen in Europa herum, entweder auf gefälſchten deut
ſchen oder franzöſiſchen Päſſen oder auf ihrem richtigen, von der
holländiſchen Geſandtſchaft in Paris ausgeſtellten Paß als
Gertrude Zeller. Eines Tages wurde ſie in Frankreich verhaftet
und vor ein Kriegsgericht geſtellt. Da nur der Anklageakt und
nicht ſeine Begründung veröffentlicht wurde, weiß man heute
noch nicht, was ihr vorgeworfen wurde. Das Kriegsgericht

verurteilte ſie zum Tode,
und nun verſuchten alle möglichen Leute, ſie zu retten. Am
ſtärkſten um ihr Leben bemühte ſich der franzöſiſche Groß
induſtrielle Pierre de Monteſſac, der als Offizier im Felde ſtand
und ſie ſeit Jahren hoffnungslos liebte

es war vergeblich. Jn der Frühe des 15. Oktober 1917
fuhr ein Auto vor, in dem ein Geiſtlicher, eine Krankenſchweſter
und zwei Geheimpoliziſten ſaßen. Es brachte Mata Hari nach
Vincennes. Mutigen Schrittes ging ſie zur Richtſtätte, küßte die
Schweſter, dankte ihrem Verteidiger und ſtreckte dem Gendarmen
die Hände zum Binden hin. Nach einigen Sekunden ertönten
n Schüſſe, Mata Hari fiel mit dem Geſicht auf den

en.
Pierre de Monteſſac aber kämpfte wie ein Löwe bis zum

Friedensende. Er ſuchte den Tod auf dem Schlachtfeld und ging,
als er ihn nicht finden konnte, in ein Kloſter. Niemand hatte
die Tänzerin ſo geliebt wie er.

Der hHilfspoſtſchaffner als Rennſtallbeſttzer
Berlin, 20. Sept. Unter der Anklage der Amtsunterſchlagung,

der Urkundenfälſchung und des Betruges hatte ſich der 48jährige
Hilfspoſtſchaffner Alfred Baumgart vor dem erweiterten
Schöffengericht Neukölln zu verantworten. Der Angeklagte, der ver
heiratet iſt, hatte mehrere Freundinnen, für die er mehr Geld aus
gab, als es ſein Einkommen zugelaſſen hätte. Das fehlende Geld
verſchaffte er ſich in ſeiner Eigenſchaft als Poſtbeamter von der
Poſt ſelbſt, indem er Renten, die er auszahlen ſollte, für ſich be
ar Um ſeine Veruntreuungen zu verbergen, machte er falſche

intragungen. Außerdem betätigte ſich Baumgart aber auch auf
dem Gebiete des Heiratsſchwindels und ſtellte ſich heiratsluſtigen
Damen als Rennſtallbeſitzer, oder in anderen Fällen als Haus
und Grundbeſitzer vor. Einer ſeiner „Zukünftigen“ erzählte er ſo
gar, daß er Witwer ſei und ſeine Tochter von dem Geld, das er
als früherer Beamter beziehe, ſtudiere. Jn zahlreichen Fällen ver
ſtand der Angeklagte es auf dieſe Weiſe, die Damen ſo zu betören,
daß ſie ihm Geld, das er angeblich für eine Hypothek nötig brauchte,
zur Verfügung ſtellten. Er erbeutete durch ſeine Schwindeleien
mehrere hundert Mark. Der Staatsanwalt beantragte eine Ge
fängnisſtrafe von zwei Jahren. Das Gericht verurteilte Baumgart
zu einem Jahr drei Monaten Gefüngnis, wogegen von
der Staatsanwaltſchaft Berufung eingelegt wurde.

54 Perſonen an Fleiſchvergiftung erkrankt
Herne, 20. Sept. Nach dem Genuß von rohem Hackfleiſch

ſind am Samstag und Sonntag im benachbarten Amt Sodingen
54 Perſonen an Fleiſchvergiftung erkrankt. Die Krankheit weiſt
Paratyphusartige Erſcheinungen auf. Die Perſonen, die das Fleiſch
in gebratenem Zuſtande gegeſſen haben, ſind nicht erkrankt.

Blutige Kommuniſtenzuſammenſtöße in UVancy
Paris, 20. Sept. Jn Nancy kam es geſtern bei einer Kommu-

niſtenverſammlung, in der der kommuniſtiſche Abgeordnete Cachin
eine Rede hielt, zu heftigen Zuſammenſtößen zwiſchen Kommuniſten
und einer Reihe von Gegnern und unter den Kommuniſten ſelbſt.
Als ein Revolverſchuß fiel, entwickelte ſich eine regelrechte Schlacht,
bei der mehrere Perſonen verwundet wurden. Zahlreiche Ver
haftungen wurden vorgenommen. Jn der Stadt ſelbſt herrſchte in
kage der Vorgänge große Panik. Sämtliche Kaufleute ſchloſſen ihre

äden.

Ueberträgerin ſei, doch ſind auch dieſe Arbeiten nicht einwands
ei.

Die Uebertragung erfolgt wahrſcheinlich durch die oberen
Luftwege und den Darm. Sie kann direkt oder indirekt von
ſtatten W durch geſunde Zwiſchenträger, innerhalb der
Schule, oft längs der Eiſenbahn und der Landſtraßen.

Das am häufigſten befallene Lebensalter iſt bis zu acht
Jahren, doch werden auch Erwachſene öfter ergriffen. So be
richtet Wickmann über einen Mann von 46 Jahren, der eine
Armlähmung davontrug, während ſeine neun Kinder geſund
blieben. Der Verlauf, wie ihn die Kinderärzte ſchildern, iſt etwa
folgender: Jnkubationszeit etwa 1--4 Tage. Dann hohes Fieber,
Benommenheit, Darmſtörungen und als charakteriſtiſches Symp-
tom die Lähmung der Gliedmaßen und der Rumpf- und Bauch-
muskulatur, die ſpäter, bei Abfall des Fiebers, zum Teil zu
ſchwinden pflegt. Oft äußert ſich aber die Krankheit in ſo
a ingfagige Erſcheinungen, daß die Lähmung der m
wie ein Blitz aus heiterem Himmel zu kommen ſcheint ie
Kinder legen ſich abends geſund ſchlafen oder nur mit geringen
Krankheitserſcheinungen, meiſtens von ſeiten des Darms, ſchlafen
und wachen den nächſten Tag gelähmt auf. Oft werden die
entſtandenen Bewegungsſtörungen, beſonders bei kleineren
Kindern, für Ungezogenheiten gehalten, und es wird verſucht,
mit Gewaltmitteln das Kind zu Denagngen zu zwingen, bis
das ärztliche Urteil die Lähmung feſtſtellt.

In ſchweren Fällen iſt leider die Sterblichkeit noch immer
eine nicht geringe, wie ja auch die Berichte aus den ver
ſchiedenen Zeitungen ergaben, doch iſt auch hier kein Grund zur
übergroßen Beſorgnis gerade für dieſe Krankheit vorhanden es
wird, wie bei allen Jnfektionskrankheiten, ein Teil der Be
fallenen nicht widerſtandsfähig genug ſein, um die Krankheits-
erreger und ihre Schädigungen zu überwinden.

Jſt heute ein Fall von Kinderlähmung (oder der Verdacht
auf ſolche) fe IIt, ſo iſt eine amtliche Meldung vorge-
ſchrieben. Sofort wird der Entſtehungsmöglichkeit n en,
der Kranke iſoliert, die Wohnung desinfiziert und die Umgebung
eitweiſe von weiterem Verkehr abgeſperrt. Schulen werden ge

loſſen uſw. So wird jetzt aus Nordhauſen gemeldet, daß dort
die vier unterſten Schulklaſſen und alle ſtädtiſchen Kindergärten
leſen wurden, um eine Ausbreitung der ſpinalen Kinder-
ähmung zu verhüten. Durck, die Maßnahmen iſt mit Sicherheit

zu erwarten, daß einer Weiterverbreitung der Krankheit Ein
halt getan wird.

Friſche Fälle ſind wie andere Jnfektionskrankheiten zu be
handeln viele Autoren empfehlen eine Lumbalpunkhon, Neuer-
dings wird verſucht, die Entzündungen im Rückenmark, welche die

Otebe im Detektivinſtitut
Natürlich ein Mißerfolg.

Berlin, 20. September. Keinen Erfolg hatten die Berliner
Geldſchrankknacker in einem Detektivinſtitut
Alexanderſtraße. Sie gingen vom Dach aus vor. Auf dem
Boden durchbrachen ſie eine gewölbte Decke und ſo in
den Raum des Jnſtituts im vierten Stock, in dem der Geldſchrank
ſteht. Dieſen bohrten ſie zwar an konnten ihn abernicht aufbrechen. Jetzt durchwühlten ſie die anderen Räume.

Dabei öffneten ſie auch eine Tür, die geſichert war. Ein Läute-
werk alarmierte das ganze Haus. Die Verbrecher kehrten
ſchleunigſt durch das Loch auf den Boden zurück und verſchwanden
über die Dächer.

1WDeftev bers cſit
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung. Nachdruck verboten.)

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Die geſtern über England liegende Störung kündigt ihre An-

näherung durch Wolkenaufzug an, der in langen Bändern Wolken
vom Weſten herbeiführt. Am Rhein fällt heute früh bereits Nieder
ſchlag. Eine Störung wird heute gegen Abend oder in der Nacht
erfolgen und auch in Mitteldeutſchland ſtellenweiſe etwas Regen
bringen. Jm Laufe des Mittwoch wird jedoch bereits das Aufklaren
wieder eintreten. Das ſchöne Herbſtwetter erleidet alſo nur eine
ſchnell vorübergehend Unterbrechung.

Ausſichten für Mittwoch, den 22. September: Vorübergehend
leichte Niederſchläge, wieder Aufklaren, im ganzen kühler.
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Urſachen der ſpäteren Muskellähmungen ſind, mit Diathermie
und ſchwachen Röntgenbehandlungen zu beſſern. Bergamimi
in Modeng (Jtalien) hat, wie Veiß ſelbſt feſtſtellte, gute Re
ſultate damit erzielt, ebenſo Picard in der Berliner Charité.

Für den Orthopäden iſt die Vorbeugung von Schädigungen
bei der ſpinalen Kinderlähmung ein weites Feld. Es muß von
Anfang an verhütet werden, daß die gelähmten Glieder in
falſche Stellung kommen. Die Bettdecke darf den Fuß
herabdrücken, ſonſt entſteht ein Spitzfuß; das Kreuz darf ni
zu tief einſinken, um eine Beugeſtellung der Oberſchenkel zu ver
meiden, u. a, m. Durch frühzeitig einſetzende Bewegung,
Maſſage uſw., durch Elektriſieren gelingt es oft, die gelähmten
Muskeln zu neuer Kraft zu erwecken. Glücklicherweiſe hilft ſich
aber die Natur auch ſelbſt, ſo daß in den meiſten Fällen nur
einige Muskeln gelähmt bleiben, während anfangs alle Glied
maßen, Bauch- und Rückenmuskeln beteiligt waren. Durch
Apparate, operative Eingriffe zur Verſteifung von Schlotter
gelenken und vor allem durch Ueberpflanzung geſunder,
leiſtungsfähiger Sehnen auf die gelähmten Muskeln können oft
noch normale Bewegungsverhältniſſe geſchaffen werden.

So wird es gelingen, durch Zuſammenarbeit aller Aerzte,
der Hhgieniker, der Kinderärzte, der Orthopäden mit der Schule
und den Behörden auch dieſe Krankheit mit ihren Folge
erſcheinungen zu mildern und zu beſeitigen und die Eltern von
der Sorge um ihre Kinder zu befreien.

qhl(oh(

„Zeitſchrift für Muſik.“ Monatsſchrift für eine geiſtige
Erneuerung der deutſchen Muſik. Hauptſchriftleiter: Dr. Alfred
r Verlag: Steingräber in Leipzig. Der feſſelnde Jnhalt
des J knüpft nöch einmal an den Weber-Gedenktag
an. Dr. Engl r weiſt in ſeinem Aufſatz „Zur Vorgeſchichte der

Romantik in Dresden“ nach, wie gerade der Boden
der ſächſiſchen Hauptſtadt die Entwicklung von Webers Begabung
beeinfluſſen und fördern mußte. „Der vernachläſſigte Weber“ von
Weidemann und „Ungedruckte Briefe Webers“ ergängen dieſes
Kapitel. Sehr anregend berichtet Emil Petſchnig über Steges
Buch „Das Okkulte in der Muſik“. Weitere Betrachtungen gelten
der Pſychologie und der entwicklungsgeſchichtlichen Wertung der
Kirchenfuge Bruckners. Auch „Dichteriſche Freiheiten in Rollands
Beethoven“ und „Zum Streit um das Anſchlagsgeheimnis“ bieten
viel Wiſſenswertes. Selbſtanzeigen moderner Komponiſten, Neu
erſcheinungen, Beſprechungen von Büchern, Kreug und OQuer,
Muſikberichte vom Jn- und Ausland ergänzen den rer

r vonStoff ſe5r vorteilhaft. Ein Adagio für Violine und
Ambroſius und ein mutmaßliches Jugendbildnis von Robert
Schumann liegen dem tadellos ausgeſtatteten Hefte bei.
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W Stellenangebote I

eines reinen Nnuten gutes am Südharz, ſehr ſchön am Walde gelegen,

ſofort für R.M. 25000 verkäuflich,
Dasmit 20 Morgen Feld. t umf J t T à Morgeneignei ſich als dlicher ne lfarm,h weine Zuch atanal uſ mat t außer

ammern, h immer mitu geren W te em ſind n n n vorhanden.
eſekianten exſahren res unter O. u hin a aun Gone

ahre laufend, R.-M. 12, Pacht 3 900 Morgen am
Weide und Wiese,im Chaussee von Bahnstatiòn, 20 Pferde, 70 de eſc., volle Ernte,

horrne und Molkereibeteiligung, hochrentabel, prima Jagd,

bernahmekapital R. M. 100000,
Reflektanten erfahren Näheres unter G. S. 00280 durch Ala,

iſchem Licht.

noch 10
I väaharz, L ehmboden, 620 Morgen Acker,

Haasenstein Voeler, Halle (Saale). mBekanntmachung. FeſeWegen event rn einer epförune chirrführer
für den Stadtkrei e werden die in Halle geſucht.
woh ſaſten erbalter Zufaeſardgrt, Eber, Fr Mertenzne t werden v W r zum 15. Okrober 1926
heim Magiſtrat, Ma 1 Zimmer 5, anzu Berbſtedt.melden nen n U ibe der Zuchtrichtung, d I. Onoder ſür
arbe un in Alter und Standort de do Mirg grobe Dae Fs ichkeit blammungspae verw

legen. 257/1
t den 15. Sept. 19265 Der Magiſtrat. erwalter.

Bekanntmachung. B. Wenzel,Wegen event. rege einer Bullenkösxung Segen Leloſger et

h 20 92 eru u.
derwaiter

e er.
Dauer

20 et e alt, hu am u
nedenbel in der Werkſt
arbeiten kann. Gefl. An
u. F. S. 9545 a. d. Geſ
ſtelle d. Ztg.
Empfehle 24 fähr.

Knecht t u. Mag din ein z A. an
werd StellenvermitfSiege Str. n

e er
tat mit

e bote

fts

exin,i 28 828Suche fi h
Tochter Stellung als

Uanstoehser.
ieſelbe hat eine u
gung allen prak

tiſchen Zweigen des Haus
altes im Marthahaus in
alle a. S geyoſſen,heiter und kinderlieb.

2527 Frau BrendelHalle g. S., Wielandſtr. F.

J stellengeſuche m

160 000 M.

Möbl. Zimmer,
öglichſt Nähe Zuckerra

Gu erftadt, e lan 3.Laden
Le arg ar rel 5 2888
Wermetungen

Sonolgos los. wo

mit Ga rvermteten,
an die Geſchä en d. a 2884

Möbl. zimmer
mit 2 Betten (Ehevaar ausge
ſchoſſen zum 1. Okt. verm.

iemeherſtraße 11, 1. r.

Geldverkehr

Hervorragend unterrichteter,

erfahrener 2798
Börſen

fachmann
mit erſten n w unoch elnige r 433
Offerten Mnter
die Geſchätsſtelle d

auch geteilt aus Gutsverkaufin dieſget Gegend zu 6—8* zu

vergeben. Offert. u. R. N. D.
1412 an Ala-Leipgig.3317/28

0 DikfcskK 0

r er

Spreohapparate
vom Quten

Ultraphon
VOoX

n.eheu er
Pjano- Ritter

Malle
Leipsiger Str. 73.

men ſtoff,ſchwerer

m, 1,65 m breit, 18 RM.,
gar hoheVDamenſtiefel,

Größe 40 6 RM.
Eüdſtraße 51, II links

Halle werden die in Halle
ufgefordert, Bullen, die

angetöri werden ſollen, bis zum 15. Oktober 1926beim Magiſtrat. Markiplatz u S prer 15, anzu

en unter Wer ngabe dex Raſſe, Farber en de 5 Alte un des derTiexe. de Möglichkeit ubſtanmungenachwels

vorlegen. 267/164dalle, den 16 Sept. 1926. Der Magiſtrat.

Je. Zwiekert, Halle a. S.
d von woden 22. l M. einen

r poo. dich denijcher
r ſteinerpterdoe,

l. beſte Belgifzu äußerſt bill. a
Fernruf 22921.

für den Stadtkreié
wehngaſten n

Mull

n
7Il

x

utfundierte Vorofeherunge-eeeollgsohgaft mit süämlichen
Zweigen sucht für dortigen Bezirk

2 inspoktoren
egen Gehalt, Provision und Spesen.etren, die in der Lebens versicherung

nachwelsbdar Erfolge zu verzeichnen
haben, werden bevorzugt und erhalten
e Dauerstellung. Nichttach-
ute werden ein Gefl.
terten nebst isabschrittensind zu richten uſter E. 9887 an

die Oeschäftsstelle dieser Teitung

Siänzende Existenz
8Selbetandige Voertri Ia verk. erstkl.r b attee zu Ferge e ne Bran ni fär Auslieferungel. e Angxeb. anCeory P. Göbeol, Plauen 22

c ſseitungsS
jungen

II I VII II l

l I

Konkurrenz!

In

Schnellste Zeit aller Sportwagen
Schnellste Zeit aller Rennwagen

ſenn- Erſolge an PEuto:

Otto Voigt jun., Halle a. S,:
Zweitschnellste Zeit in Klasse Sportwagen

III.

Erster Preis auf Rennwagen in Klasse F--

J

Steyr- und Pluto-Vertretung:
Otto Voigt, Halle Gaale)
De Etvbitte Besichtigung meiner Ausstellungsräume

Ludwig Wuoherer Straße s7
Fernruf 21271

II

l

Zweite Mansfelder Gebirgsfahrt

Dederragenge Ste

Herrenfahrer Huldreich Heusser:
Gewinner des Wanderpreises gegen internationale

un u
y9 nI

etwa ver äu er
in See von 9000 Mrg.

IyrücherAlter 19--21 Jahre.S. „Sieler, Lunte
öſchernig Weh Brehna). ſucht.

geſu

Suche für meine 900 Mrg.gr. Wirtſchaft einen Page

verwalter
gar leiche Feitung en,

Leipziger Straße 61/62.

S che zum l. Oktoberzum 1. Oktober d. J. Angebd. erſab renesſolides Ridgen
für Küche und Haus.

ilfe vorhanden.

5 rau Direktor Andoers.Gutschein neIch beſtelle hiermit nach beiliegendem Tegt uckerfavriktdeifolgende Anzeige zur e. maligen Aufnahme T Tnrmm-

in clie

„Halleſche Zeitung
Auf private Gelegenheitsanzeigen erhalten unſere Abonnenten 12 Worte umſonſt; der über ſofort e
ſchießende Reſt der Anzeige wird zum Vorzugs i eng de e

preiſe für Gelegenheitsanzeigen berechnet. Sei
c er Altersangade und

prüchen anFrau Lädicke,
Ritgt. Trebitz (Elbe)

Wirtenderg.

Herrſchafts-
tköchin

i eeinen größeren e

len 1926(Ort)

(name und Wodnung)

Gnege Mädchen ſucht zum
Stellung alsPane oder

Alleinmädchen.
m Kochen und allenarbeiten bewand., u
niſſe vorhanden. ſage an

E. Schmidt. Pobles
bei Tancha (Kr. Weißenfels).

gunges Müdchen,
18 Jahre alt, im Kochen nichtunerfähren, ſucht um 1. z

15. Oktober Stellung auf
größerem Gut, um ſ9 unter
Zwengend b Leitung in allen
Zweigen des Haushalts zu
vervollkommnen. Evil. etwas
a eld. Fam.Anſchiuß
jed Bedin Angeb. anHanson, s

tmersleben
Magdeburg.

I u
za o m.
ſür unahmefreien Zimmer7 O ßgt ur ter

D. 9564 an die vieſea dieſer Zeitung.

h unterS die Geſchaft je n
e Hauſe der

e aa des A t n Bee Mathy:
ber

Karten zu Vorzilgspreifen auf
ſtr. 18 (Tel. 21 643), ge

Le TRundfunk ſt) iri ſtsnachrichtent
Woll und en aretteee edes Vorabends. 2,45 dto wirt Land

Uhr:
milich, Produktenbörſe amtlichr Uhr:; Geſchäftliche h fürs Haus bzw. Per

dto

Sfunk. 6 Uhr s tsnachrichten: Wiederholungvon 2,45 und 8, d die lauſenden Produktenbörſen,
Berliner Butter, Berliner Metalle amtlich, Berliner Sehrott
6,20 Uhr dito.: Fortſetzung für Baumwolle, Londoner Metalleamtlich und Landwirtſchaft und Mitteilungen des Leipziger

m Reßamtes für Handel und Induſtrievenbezge und vBelehrung h
n und age. t Uhr: Mittags

Uhr: Nauenerzeichen r Uhr: Preſſe und Vörfenberichi 3-4 Uhr:
Rundfunk des Zentr m r Berlin (DeatſcheUhr: h Studienrat Friebel:

naliſch tig aäu Mann undr n T -6 Uhr; Kachmittagsfonzert des

Lei ndfunk il Weber.e e Reindl:r Puccini: Fantaſie aus „Madame

5. Johann
B

auß: aus Der luſt Kf. Stolz a
orſekurſus. r bericht des

6: Frrfahrt ums Glück“, Ouvertüre

andesamts itermitt 7—7 Uhr:hriſtoph So hre Die Vidnoideten Altertn r

in

m

F 7,30 Wettervoraus

La r. uns ein
tranquillo 0)

S geändert. Die et w
i er durch

Kaufſgelue J öriümaſchine,
1 Paar R Rule verkauft

Wagenpferde
aus Priogthand in gute Hände
geſucht. Offert. u. T. G. 9589
an die Geſchafteſt d Ztg. 2887

Hunde

Fr. Mertens. Gerbſtedt. a206 Zentner
Taunendetreiſig

a n

pit den e d t
8070 t r Brandt r

Die

7,45 Uhr: Joha Peter He zu feinem 100. Todestage, Mitwirkende Hans da Carl Blumau.
1. Einleitende Worte: Kaergel. We HeiterGeſchichten: Carl Blumau. Aneldoten undChriſtoph Kaergel. 4. Siediacai en candeldemer

ndelfrieder): Carl BlumaAn 8,50 Uhr: Werke von Dilhelm Rinkens. 1. v
wo Liebenden“, zyklus ſür Sopranein LieBariton, 81; gedichtet von Will Veſper:

De Moll für Klavier.Bet freudia t s S w. W
onung b e (Scherzo)6 Reigen eh Vivacce c ne S

n r i 44-krzoireie i her Tel. 20126
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des Unternehmens: z u vertrieh aſchinen und K
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n unit 10 Km.

a
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Sc

als er nauSernau in

rſchrifte r einen ters r
einen aus mindeſtens drei Mitgliedern be

ehenden Grubenvorſtand vettreten, mtliche bisherigen

8 (Dertre w. de S5dupe u Beſchiu u

erſammlu
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r
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laſſung inr Ingenieurt en ſind z

ten er 1920 be
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kürs Ausland resuent
Geſchäftszeit 9-2 u

Ed. SchulzeRöpziger Fähre bet daue.

1 Rollwagen en
mit Patentachſen und

Kutſchgeſ
r mit Neuſit e 338

J G.
irre,L I

Gut,
Alimark. 200 Mo

Welkzenboden, la peln und

ärbeitspferd

unter voller

und eine öfährige ungariſche

sſtute
aramntie zu verk.

Geiſtſtraffe 26.
Wieſen, Gebäude gut volle
Ernte und Inventar vorhanden,
wegen deſ. Umhände erſt
preiswert bei 2500 Mark An
zahlung zu verkaufen. 6048

Verkaufe

Reitpferd
Landw. Richard Lüdecke, r Sie m,

Scebouſen (Altm.). 68 gr., 45 J. alt, da für michFernruf o3 wo ie t; auch eiwas ge
fahren unt. T. J 9561

m d. d

e
n n en ſowie ernahe

von n u im nſtehen. ten Gegenſtand zu nt zu a S. een, die geeigy et So R. d rdern.St u1000 Rm. w e m ue du e d t onen

nete te n l e a ieſpase u.niederla gen Dur Le d Le

e n t ret.

z. betrifft t n des Erun g. u rwoiteZeitz h er 1 der Mitglt
hermann Hieck Halle) iſtauſ

502 3nd a W. Fiſcher, hale): Die Firma lgutet jetzt

IIe, den 8.halle, den s 1926 a. 19.Das Konkursverfahren r des K
manns Cingner, alleinigen
a 74 t erfolgter Abhaltung d chluß

halle, den h

I Vereins Naciricuenſſ



Dr. med. Scheele, Hannover,
zeigen wir hierdurch an.

Gutsbesitzer
f 0. Ebert und Frau

ged. Schläüter.
Mori, im September 1926.

S e edw

ehre ich mich anzuzeigen.

Dr. med. Scheele,

2 vvvvw—2d2r W S re erJ x c

g J
Walter Bretschneider und Frau

Charlotte geb. Schmidt

Vermählte

Halle (Saale), den 21. September 1926
Hafenstrabe 42

Gestern abend 72 Uhr erlöste Gott der Herr
durch einen sanften Tod nach jahrelangen, mit großer
Geduld ertragenen schweren Leiden
gonehten Mann, meinen lieben, guten Onkel

den Gutsbesitzer

im Alter von 66 Jahren.
Sangerhausen, 20. September

In tiefer Trauer
Martha Heocxkopr geb. Freygang

eoss KIlIäri Kinder.n Donnerstag nachm. 4 Uhr von der Fried-
noksk gern

Beileidsbesuchen bitte ich höflichst abzusehen.

Todesfälle
Tiſchle Dulbem Sauvpe, Reideburg.Beerd. e an 3 Uhr. Richard Zeiſing,

46 J., Hall er nachm 2 er
S d Südfriedh. Luiſe Heine geb. Serbe, s

imnäſcherung Mittwoch nachm. 22Ltrauderfriede r. Pauline Stitz t
8 s eerd. Mittwoch nachm. 3 Urie r Wittenberg. Beerdig. unser

Buden ßopf
schneiden, dauernde Behandlung

und Pflege in vollendeten FormenJ

Vausserwe len
Die moderne

wo bendfrisur
mit Locken und Wellenteilen

Segner ch Langroch
der Friseur

der Dame des Ferrn des Kindes
Fernraf 23940 Gr. Ulrichstr. 54

Meine Woßinung undk Spreeſistunde
(8--10, verlege ich von Luisenstraße nach

wo Heinrichstrabe S,
Sanitätsrat

Dr. Carl Schwenke
e
Von der Reise 2urück

Facharzt für zur und Gegenleehwleigen,

Geiststrabe 1. 2811
Sprechstunden: 9-11, 8 b.

r

stehen noch in voller Blüte, und
lade ich Interessenten zur Be-
ſichtigung hötflichst ein

Gleichzeitig offeriere zum Herbst-
bedarf große Bestände in hoch-
stümmlgen und niedrigen Rosen.
Obstbäumen aller Art, Beerenobst,
Ziersträuchern in vielen Sorten
und Konfferen Aut Wunsch

725 gern zu Diensten

le öraci Halle. Grölſutz
Fernapreeher 21 761

4 NSanatorium Eyselein
ſſ für Nervöse und Jſ

Erholungsbedürftige

Blankeonburg a. Harz
Inhaber u. leitender Arzt: Nervenarzt Dr. Brandt.

5701 J

DresdeMittwoch, ben T
71/. Uhr

AMnttwoeh adends 8 Unr

Der Fraischüß

Elektr. Schalen
von 8. Mk. an, auch bunt und

marmoriert 84/1018
G. Brose,

meinen innigst-

1926.

ſzadischiob Bro
r

Sahönstes Gartenlokal
im Ssasaletst.
Erholun
ersten Renges.

Morgen Mittwoch 4 Uhr

Gr. Park konzert
der Bergkapele.

Lig. Musikdir. Teichmann
Eintritt krel.

s Uhr im gr. Festsaal

Eintritt 50einschl. ranzgeid.

ſenndann Jerrasse
n

Donnerstag
Konzert.

Auswäürtige Theater

Aenen:
n den 22. Septer Widerſpen-

ſtigen Zähmung.
Stadttheater
a adebnrg

u den Soept.,7, Uhr Der Einſame.
Wilhelm- Theater

Magdeburg:
Mitt woch, den 22. Sept.,

8 Uhr Mein Leopold.
pernhaus Dresden:
ittwoch, den 22. Sept.

7 Uhr Eugen Onegin.
un

2 Sept.
Mrs. Cbenevs Ende.

Fang Chbemnitz:
Mittwoch, den 22. Sept.,

73, Uhr Vetruſchtka,Pulemellg, Scheherazade

Schauſpielhaus
Chbem nitz:Mittwoch, n Sept.,

Der drkiſechte Stuhl.

Stadttbeater Erfurt:
7 Uhr Der Barbier

von Sevilla.
n

WeimMitte de Sept.
s Uhr Jenufa.e

Altenburg
Mittwoch, den 22. Sept.,

7 Uhr Lohengrin.
Rentier Theater

era:
Mittwoch, den 22. Sept.

73, Uhr Unterwegs.

Am Riebeckplatz

Ein Fllm aus den Rheinsberger
jugendtagen des groben Königs

Regie: Viktor Jangon
Gestalten der Handlung:

Mady Ohriotſaneg
Abort SteinrüokWilhelm Dieterle

86/99 Waiter JaneonHanni Woei60
Throodor Loos
Ro der Seholz

Wilnolm Diegel mann
Harry Hardt

Glanzvolle Première
Donnerstag, d. 23. Sept. S

nachmittags 4 Vpr

Männer a alter werden,
gebrauchen nur noch 99 OoOkasa

Verlangen Sie hochkinteressante Broschüre über „Okasa nack GeheimratDr. med. Lahusen, das mit beispiellosom Erfolge Angeührto Sexnal
mittel. Taugende freiwillige Anerkennungen von Aersaten und geradeza dageisterten
dankbaren Verbrauchern. (Lesen Sie Zuschrtften von Aerzten, die „Okasa“ an ich

5761

selbst ausprobiert Kostenl. Zusendang im versehloesenen Doppelbrief 20- P.
Marke, absolnt ohne Absender, durek das Gen t für Den nd

er Kronen Apothehe,h 99 FPriedriohstrasse(Zwischen Unter den Linden a. Behrenstr)

Originatpackang S,50 Hart

z h(Zweifack Wa. Deutsches Relekspatentamt gesetzlick gesohütrt,)

Wertlose Nackahmungen weise man zurtek. Wer mstrazibe!e irt, well er
vieles umsonst angewandt, vorlange ohne fedko

endn nleht kennen Zusendang der Packuag4 h Boe 20 P. r Porto. W

9
r

C

DIE So TUT ES NICHT aLLEIN--di PFLaNZ' BRRUCGMT Ka ZUM GEDEIHN:

Kostenlose Ratschläge zur richtigen Düngung erteilt die
Landwirtschaftliche Auskunftsstelle

des Deutschen Kalisyndikats G. m. b. H.
Abteilung N. I.

Halle a. S., Viktoriastrabe 4/7
Telephon 8943

band för nrauft man dei ehnee
Vacht. r. Steinstr. 84.

4 Vernickeln,
Erneuern s /s69

von z jed.Art ri aus

Neue Gänſefedern
wie ſie von der Gans gerupft werden mit allen Daunen
à Pfd. M. 2,50, beſſere 3. dieſelben doppelt ge
waſchen und gereinigt 3 60, Halbdaunen 5, „Daunen6,60, la Vollbaunen 8,75. 10,50. Geriſſene Federn mit
vaunen 3,50 und 4,25, ſehr zart und weich 65,25, 5. 75

ja 7,50. n 7 ab e dGarantie f. reelle. ſtaubfreie Ware. Nehme Nichtgefallendes zurü
Frau A. Wodrich., Gänſemaſtanſtalt, Ferd. Haaßengier.

Neu Trebbin (Oderbruch) 57. Metallwarenfabrik,
5703

Wäſche
wird mitMaſchine geſtickt

ohne Vorpauſe nach allen Stil-
arten und Größen. Muſter zur

geſch. Anſicht.

F. Barthel,

vaxſagergrege 9.
Fernruf 1196

Taschentücher,
gute Qualitäten.

grobe
H. Schnee Nacht.

Er. Steinstr. 84.

Paul Schöler' S moderne Leihbüchere
Dreyhauptstraße 12. gegenüber dem Postami

enthält nur neue saubere Romane
bester Schriftsteller und wird durch b696
Neuheiten iaufend ergänzt.

eihgebühr eder Band die Woche 20 Pfennig.
Krauſenſtr. 27 H. II.

tasie

Kchönen Mauen Donmn

Horgen letzter Tagl!
Im Fogemoa Nlbreehtstr. 6-

Dienstag, 28. Sept., abends 8 Uhr
Xlſavierabenci von

Händel: Chaconne, G. Galuppi: Somtd e cm.

Scarlatti: 4 kl. Sonaten, Beethoven: Fan-

Ballade D- raun Sreig gm., Scherzo a.

Konzertflügel: Steinway Sons von B. Döll
en 3, 2, 1,50, 1 M. bei Heinrich Hotha

rer
n

mitLya Mara Harry Liedtke

Sertruck Bamberger
(Beovlin)

m. u. Eroica-Var. op. 35, Brahms:

Sonate fm.

R OFJSAGE Rwü4 Aſttwoehnaehm. 3, Vhr

Wonzert
Din tritt r 2 264/566

kngros. Paul Lindner, Halle C

asino-Butter
jeder Beziehung
los, unbedingt

die feinste Tafeldutter

Irichstr. 182a. Fornr. 224J Pa. Spei
Wir empfehlen fres Halle, Ammen-dort and Hergoburg

W rot sortierte Wareje Itr. 50 Mk. rote Centltolio
e t. 3.00

e 350,/64Pogten R 30 Ztr. an Verden

frei Haus gekdbren,
zuckerfabrik Körbisdorf A.- f.

Körbiedort bei Mergoburg.

foinste gelbfleisohlge
(Industrie oder Odenwälder Blaue)

winterkartoffeln
Fekmt r en auf prima Winte rtoffeln anuſtrie, deibſieß chig, frei Haus pro Zentner 4 Mt.

Ku rt Reiche, Klitzschmar,
Gelb- und weiß

fleiſchige
erſtklaiſige

liefert frei

SpeiſekartoffeltGelaß preiswert p brombt in Ladungen und Fuhren

Getreide- and Landes
II. Haar tung 9 prodakten-Grosshandlung,

nendorf (Saaltreis) Telephon 59 u. 80.

Guterhalt. Kutſchwaget
(Zweiſitzer mit Rückſitz) und zwei kompl. Kutich
geſchirre zu
9555 an

kaufen geſucht. Angebote unter T.Geſchä ſtelle d. Ztg.die

„Poſener Tageblatt
verbunden mit „Poſener Warte“

Größt
M or, ſalern en Gummi und wöchentlich illuſtr. Beilage „die Zeit im Bild

e Auflage im Poſener Bezir
Maß

gebende

politiſche
deutſche Tages

zeitung Erſtklaſſige
Originalartikel Vielſeitiger

Depeſchen und zuverläſſiger Nach
richtendienſt 4 Handelsblatt erſten Ranges

Vorzügliches Jnſertions Organ
Beliebtes Familienblatt mit reichem Unter
haltungsſtoff: Romane, Novellen, Eſſays,

Humoriſtiſches, Rätſel uſw.
Frauen und Wirtſchafts

zeitung Wochen
beila „DieWent der

Frau“

Verlag des „„Poſener Tageblattes

Porxnan,S Poſtſcheckkonto Poznan Nr. 200 283. Telephon Nr. 6106 und 2675
ulica TZwierzxynieeka
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